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Bolitiſches und

für Htadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

im Jahr 1880.
Wir entlehnen der „Zeitſchrift für Verſicherungsweſen“ den

nachfolgenden Aufſatz in der wohlbegründeten Annahme, daß der
Inhalt des Artikels auch auf das allgemeinſte Intereſſe Anſpruch
erheben darf, da die einheitliche Regelung der Geſetzgebung über
das Verſicherungsweſen der Gegenſtand beſonderer Beachtung von
Seiten des Fürſten Bismarck geworden iſt.

Wie bereits das letzte Drittel des Jahres 1879, ſo war das
ganze Jahr 1880, was das Deutſche Verſicherungsweſen anbe-
langt, beeinflußt und beherrſcht von den Erwartungen und Hoff
nungen, die ſich an das bekannte Rundſchreiben des Fürſten Reichs
kanzlers vom 4. Auguſt 1879, betreffend die einheitliche Regel-
ung der Geſetzgebung über das Verſicherungsweſen im Deutſchen
Reiche, knüpften.

Für die Verſicherungskreiſe verſtanden ſich dieſe Erwart-
ungen und Hoffnungen von ſelbſt. Sie beſonders hatten ſchon
lange genug vor der m e unſerer nationalen Ein-
heit die unheilvollen Folgen der Zerſplitterung einpfunden und
ſchon damals wenngleich mit geringer Ausſicht auf Erfolg, für
eine einheitliche Geſetzgebung geſtritten; ſie hatten der Verfaſſung
des Norddeutſchen Bundes und des Deutſchen Reiches zugejubelt,
weil in ihnen die endliche Erlöſung von bis zur Unerträglichkeit
geſteigerten Zuſtänden verheißen war,; ſie hatten ſich endlich faſt
in ſtummer Reſignation unter der Andauer dieſer Zuſtände wie
unter einem Verhängniſſe gebeugt. Mußten ſie nicht aufathmen,
aufleben zu neuer Hoffnung, als der Fürſt Reichskanzler die
Frage der Reichsverſicherungs Geſetzgebung urplötzlich und aus
eigener Initiative wieder aufnahm und für die endliche Erfüllung
der Verheißungen der Verfaſſung eintrat? Gewiß! und dabei
war nicht allein von der bekannten Energie des Fürſten Reichs
kanzlers zu erwarten, daß die Angelegenheit in kräftigen Fluß ge
rathen werde, ſondern auch nach dem ganzen Jnhalte des Rund
ſchreibens, daß ſie frei von Schulmeinungen und Vorurtheilen
im wohlverſtandenen Intereſſe der Nation ihre Löſung finden
werde. Die geſtellteu Fragen waren zu wichtig und tiefgreifend,
als daß ihre Beantwortung ohne die eingehendſte Prüfung mög
lich geweſen wäre. Wir können uns nurfreuen, daß ſie dieſe Prüf
ung von allen Seiten gefunden haben; denn je mehr man ſich in
das Verſicherungsweſen vertieft, um ſo feſter muß ſich die Ueber
zeugung begründen, daß die freiheitlichen Geſichtspunkte, welche

eine glückliche, der Zeit und ihren Bedürfniſſen, der nationalen
Wohlfahrt und ihrer Entwickelung Rechnung tragende Grund-
lage für eine geſetzliche Regelung der Verſicherungsweſens
abgeben können. Die Rückäußerungen der verbündeten Regier-
ungen auf die Anfragen und Anregungen des Fürſten Reichs-
kanzlers ſind im Laufe des Jahres 1880 eingegangen und das
betr. Geſetz iſt ſeitdem dem Vernehmen nach im erſten Entwurfe
vollendet. Ob das neue Jahr das Geſetz zur Reife bringen wird,
ſteht freilich gleichwohl noch immer dahin getröſten wir uns bei

Nückblick auf das deutſche Verſicherungsweſen

40] Vor vierzig Jahren.
(Vor veertig Jahr.)

Eine Bauerngeſchichte aus dem Bremer Lande.
Plattdeutſche Erzählung von Wilh. Rocco. Jn's Hochdeutſche

übertragen von Carl Brennecke.

Fortſetzung.
Bei ſo viel Pracht und Herrlichkeit war's den guten Bremern

nicht zu verübeln, wenn Alles was Beine hatte und zu Hauſe
abkommen konnte fich draußen zwiſchen den Buden ſtaunend
umhertrieb. Um ſo höher aber mußte unſerm jungen Sweers
angerechnet werden daß er Freimarkt Freimarkt ſein ließ und,
wie ihm Trina gerathen hatte, erſt Tante Burmeiſters Bekannt
ſchaft machte. Dieſe hatte ihn nachher, nachdem ſie ihm lange von
Adelheid erzählt hatte, zu deren Wohnung geleitet, damit er dorz
bei den Verwandten vorſpräche und muthig ſein Glück verſuche.

Den ganzen Nachmittag war Sweers in Peterſen's Hauſe
geblieben und hatte nicht verfehlt den eigentlichen Zweck ſeines
Beſuches durchblicken zu laſſen.

Abends ſaß die Familie Peterſen und Georg Sweers bei
Monſieur Blondin im Circus. Sweers hatte ſich's Geld koſten
laſſen. Gut, daß Tante Stina nicht bei jhm war. Die theuerſten
Billets hatte er gekauft, für den erſten Platz. Von da aus konnte
man Alles ganz in der Nähe ſehen. Hierher warfen auch die
Pferde alle Augenblicke einen Haufen gelben Sandes ein Ver-

gnügen, das man weiter hinten nicht haben kann.
Onkel Peterſen, Adelheid's „rechter Onkel“, war außer ſich

vor Entzücken. Als die erſte Mamſell mit dem roſenrothen
Engelskleide ihre Reitkünſte zeigte, langte er ſeinen Gucker her

vor und hielt den vor die Augen. „Klaſſiſch, wunderſchön, ver
moſt!“ rief der Onkel ganz laut, ſo daß ſeine gute Frau ſich ſehr
über ihn ärgern mußte. Zuletzt wollte er ſogar auf Hochdeutſch
ſeine Freude über die Anmuth der Mamſell im Engelskleide aus
r und ſagte, zu ſeiner Hausehre gewandt: „Wundervoll,

opf bis zu den Füßen moral!“ eigentlich meinte der gutevon

dem langſamen Fortſchritt der Angelegenheit damit, daß ſie
wenigſtens nicht wieder, wie ſchon früher, wiederholt in's Stocken
geräth, und hoffen wir, daß der bedächtige Fortſchritt ſich auch in
der Arbeit ſelber zeigt.

Jn anderen Kreiſen iſt das Rundſchreiben des Fürſten
Reichskanzlers leider fortgeſetzt zum Ausgangspunkte wüſter Agi-

tationen geworden. Unter einer Mißdeutung, gegen welche das
Rundſchreiben ſelbſt die beſte Verwahrung einlegt, ward be
hauptet, der Fürſt Reichskanzler ſteuere auf eine Verſtaatlichung
des ganzen Verſicherungsweſens hinaus, und ſelbſt hervorragende
Lehrer der Jugend redeten dem Gedanken ſchnellfertig, wenn auch
mit Einſchränkungen, das Wort, ehe ſie ſich zu der gebotenen
Klarheit des Urtheils durchgearbeite: hatten. Wir erinnern an
die Diskuſſionen, die, eingeleitet durch den Profeſſor Adolph
Wagner, im Januar v. J. in der hieſigen volkswirthſchaftlichen
Geſellſchaft ſtattfanden. Seitdem haben ſich die catilinariſchen
Exiſtenzen der konſervativen Partei der Diskuſſion bemächtigt.

Es würde für die Regierung und für die konſervative Par
tei eine Beleidigung ſein, wollte man ſie mit dieſen Leuten iden
tifiziren oder für dieſen Unfug verantwortlich machen. Beide
wiſſen zu genau, daß das Privat Verſicherungsweſen namentlich
auch um deswillen von der größten Bedeutung für unſere öko
nomiſche und nationale Prosperität iſt, weil in ihm der mächtigſte
d für den Sparſinn des Volkes und aller ſeiner Glieder liegt.

ie Kapitalien, die ſich bei den Verſicherungs Anſtalten anſam
meln, gehören den vom Schickſal Bedrängten,; ſie ſind in erſter
Reihe beſtimmt, die Wohnungen wieder aufzurichten, die das
Feuer zerſtörte, die Frucht des Feldes zu erſetzen, die der Hagel
zerſchlug, die Waaren wieder en die das Meer ver
ſchlang, die Sorge von der Schwelle zu bannen, wenn Krankheit
und Tod die bisherigen Quellen der Exiſtenz unterbinden, und ſo
lange ſie dieſer Beſtimmung harren, werden ſie vor Allem in den
Dienſt des Grundbeſitzes geſtellt, der ohne ſie nicht allein nicht
melioriren, nein, gar nicht einmal exiſtiren könnte. Die Deut-
ſchen Lebens Verſicherungs Geſellſchaften allein hatten dem
Grundbeſitz zu Ende des Jahres 1879 nicht weniger als
369 819 722 in Hypotheken zugeführt. Woher Aus den
angeſammelten Erſparniſſen der beſten Kreiſe des Volkes der-
jenigen Kreiſe, die für die Zukunft ihrer Familie Vorſorge treffen.
Dieſe Hülfe für den Grundbeſitz auf Privatriſiko, die ſich, abge
ſehen von den übrigen Verſicherungszweigen, ſchon in dieſer

der Zirtular Erlaß in den Vordergrund ſtellte einzig und allein Ziffer ausſpricht. würde der Staat auf Staatsriſiko nimmer-
mehr gewähren dürfen, und ſelbſt wenn er es dürfte, niemals
gewähren können, denn der Staat iſt ſich ſelbſt immer der Nächſte
bei ſeinem durch ſtets wachſende Anleihen zu deckenden Kapital
bedarf. Das weiß die konſervative Partei, die Repräſentantin
des Grundbeſitzes. Das weiß die Regierung, deren Sorge die
Erhaltung des Staates iſt, und Beide werden ſich deshalb hüten,
eine Mine an eine der erſten Säulen unſeres Kreditweſens zu
legen. (Fortſetzung in der zweiten Beilage.)

Onkel „normal“. Seine Frau aber gab ihm mit dem Ellbogen
einen tüchtigen Knuff in die Seite, daß er einen Augenblick keine
Luft holen konnte und ſagte:

„Peterſen alter Taugenichts, ſollteſt Dich was ſchämen!“
Damit riß ſie ihm den Gucker weg und ſah ſelber durch; ſie
wollte ſich von der „Moral“ überzeugen und gab den ganzen
Abend das Glas nicht wieder her.

Solch ein Circus iſt wie man in Bremen ſagt „das
reine Angſtloch!“ Die Pferde haben Angſt, die Kunſtreiter haben
Angſt und die Zuſchauer haben erſt recht Angſt. Adelheid hatte
bei jedem Sprung Angſt, daß Einer fallen könnte, und weil Sweers
ihre Hand genommen hatte, drückte ſie die bei jedem Sprung
vor Schrecken wie oft das geſchah, konnte man, da ſo yngeheuer
viel Sprünge gemacht wurden, gar nicht zählen. S einer
ſeits hatte Angſt, daß die Angſt der guten Adelheid fchaden
könnte, er drückte ihr deshalb zur Beruhigung die Hand pünkt
lich wieder ſo ging das Händedrücken Schicht um Schicht.

Der „rechte Onkel“ hatte Angſt vor feiner Alten, ihn
quälte das Gewiſſen, darum ging er in jeder Pauſe hinaus
und trank einen halben Schuß Punſch.

Auch die Tante hatte ihre Angſt. Sweers hatte ihr vom
Circusconditor eine große, große Düte mit Makronen gekauft.
Nun ängſtigte ſich Tante Peterſen, daß Sweers es wohl ſehr
übel nehmen könnte, wenn ſie nicht verzehren würde, was er ihr
gekauft hatte; in ihrer Angſt hatte ſie ſchon anderthalb Pfund
Makronen aufgegeſſen. Da war glücklicherweiſe die Vorſtellung
zu Ende, ſonſt würde ſie den Reſt auch noch verzehrt haben.

Man brach auf aus dem Circus; eigentlich ſollte es nun
nach Hauſe gehen. Sweers hatte aber Wichtiges dagegen einzu
wenden. „Tante Stina“, ſagte er, „würde mir im ganzen Leben
nicht wieder gut, wenn ich ihr nicht ein paar Tafeln Braun
ſchweiger Nüſſe und ein großes Stück Honigkuchen mitbrächte;
das müſſen Sie mir helfen einkaufen.“

Onkel Peterſen war mit dem Vorſchlag ſofort einverſtan-
den, wenn's ihm auch, wie er ſagte, ungeheuer ſchwer ſei, ſich
noch länger ſeiner Häuslichkeit zu entziehen. Sweers und Adel-

alliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

literariſches Blatt

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile tZatungoſchrift vder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den gen neven Bekanntmachungen

Wien, 3. Februar. Der „Wiener Abendpoſt“ zufolge be
trug die Einnahme aus den direkten Steuern im Jahre
1880 94968866 Fl. oder 719990 Fl. mehr als 1879. Die
indirekten Steuern ergaben 191364531 Fl. oder 12288841
Fl. mehr als 1879, der Mehrbetrag an Verzehrungsſteuern,
namentlich an Zuckerſteuer beläuft ſich auf 10138672 Fl. Bei
den indirekten Steuern ſind die Zölle nicht mit einbegriffen, welche
eine Einnahme von 28410 489 Fl. ergaben, denen 23221 213 Fl.
Ausgaben gegenüberſtehen ſo daß der Reinertrag ſich auf
5 189276 Fl. ſtellt.

Chriſtiana, 3. Februar. Der Storthing iſt heute vom
Staatsminiſter Selmer im Auftrag des Königs eröffnet
worden. Die Thronrede weiſt auf die günſtigen Erndteergebniſſe
des vorigen Jahres hin und konſtatirt, daß die gedrückte Lage,
in der ſich bisher die weſentlichſten Nahrungszweige befunden
hätten, ſich etwas gebeſſert habe; es ſei zu hoffen, das in dem
Rechnungsjahre 1881/82 die Staatseinnahmen ſich ſteigern
würden. Desungeachtet fei nothwendig erſchienen, die Geſetzent-

würfe über die direkten Steuern und über die Erweiterung der
Stempelſteuer nochmals vorzulegen. Angekündigt wurden außer
dem noch einige andere Vorlagen, darunter mehrere ältere, die
bisher noch keine Erledigung gefunden haben.

Petersburg, 3. Februar. Jn militäriſchen Kreiſen ver
lautet, General Skobeleff habe Aſchabat beſetzt und
Kavallerie nach Annaudirigirt.

Belgrad, 3. Februar. Der zwiſchen den Miniſtern Mia
tovits und Gudovits und dem Vicomte v. Harcourt,
als Bevollmächtigten der Bontouxgruppe, vereinbarte Prä
liminarvertrag über die Finanzirung, den Bau und den
Betrieb der ſerbiſchen Bahnen iſt heute Vormittag unterzeichnet
worden.

Sofia, 3. Februar. Die Regierung hat ein Rund
ſchreiben an ihre diplomatiſchen Vertreter in Betreff
des Arrangements mit der Ruſtſchuk-Varnaer Eiſen
bahngeſellfchaft gerichtet, in welchem es heißt, Bulgarien
habe in Anerkennung des Prinzips des Berliner Vertrages und

der ihm dadurch auferlegten Laſten, den Abſchluß eines Arran-
gements gewünſcht. Die genannte Geſellſchaft habe indeſſen die
bulgariſchen Bedingungen nicht angenommen, ſondern die Frage

zur Kenntniß der Mächte gebracht. Es ſei demnach nothwendig,
daß Bulgarien den Mächten die vorgeſchlagenen Bedingungen
mittheile. Unter Hinweis auf die immer größere Entwerthung
der Aktien dieſer Bahn habe Bulgarien folgende Anträge ge-
ſtellt: Die Jntereſſen werden während der Dauer der Kon
zeſſion bei einem Kapital von 50 Millionen auft 2 pCt. feſtge-
ſtellt. Alle ſeit dem Berliner Vertrage fälligen Annuitäten wer-
den nach der Unterzeichnung der Konvention bezahlt. Die Re-
gierung hoffe, daß vieſe Anträge gerecht und annehmbar erſchei
nen würden.

heid waren im Gedränge von den beiden Alten abgekommen und
hatten mitten in dem brauſenden Gewoge um ſie herum ſo Wich-
tiges mit einander zu ſprechen und mußten ſich dabei nothwen-
digerweiſe ſo feſt in die Augen ſehen, daß ſie ſchon weit über die
Pfefferkuchenbuden hinaus waren, als ſie wieder auf ihre Um-
gebung Acht gaben. Ein Glück, daß ſie Onkel und Tante bei den
Braunſchweigerinnen wiederfanden.

„Nur nicht halb thun, was man thut!“ meinte Onkel Peter-
chen als nun nach beendigten Einkauf der Heimweg angetreten
werden ſollte, „der Abend iſt einmal hin! Wenn Jhr jetzt nicht
mit mir kommt, bei Friedrichs in der Kathrinenſtraße ein Glas
Glühwein zu trinken, geb' ich einfach den Hausſchlüſſel nicht
'raus!“

Was konnte hier auf dem Markte gegen ſolche Drohungen
gemacht werden. Gegen alle Ermahnungen ſeiner guten Frau
blieb der Onkel taub. Was er nicht hören wollte, hörte er nicht.
„Wie?“ frug er jedesmal, wenn feine Frau, die große Mühe
hatte ſich im Marktlärm verſtändlich zu machen, geendet hatte.
So unſchuldig kam's heraus, wenn er nach einer langen
Strafpredigt einfach mit einem „Wie?“ ſich zu ſeiner Frau
wandte, daß dieſe glauben mußte, er habe kein Sterbenswört
chen von all' den Porwürfen verſtanden. Das häufige Wieder-
holen behagte der Alten nicht, darum ſtellte ſie das Schelten
ſchließlich ein und folgte geduldig.

Dicht an der Liebfrauenkirche blieben ſie noch eine Weile
ſtehen. Hier war es ruhiger;, hier ſtand auch der ſtadtbekannte
Baßſänger; Hunderte hörten ſeinem Sange zu. Er gab ein
altes Lied zum Beſten von ſchwarzen Augen und von der wun-
derſchönen Liebe kam viel d'rin vor.

„Kommt laßt uns weiter gehn!“ bat Adelheid, „der ſchwarze
Kerl hat's auf uns abgeſehen und guckt immer hier rüber.“

Bei Friedrichs in der Kathrinenſtraße drängten ſich Bauern
und Weindurſtige Bremer. Ein großer Keſſel mit Glühwein
ſtand auf. dem Feuer und das Einſchenken wollte kein Ende neh
men. Jn einer gemüthlichen Ecke ließen ſich unſere Vier nieder
und ſtießen dort auf ewige Freundſchaft an und die beiden jungen
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Bukareſt, 3. Februar. Das rumäniſche Budget pro
1881,82 balancirt mit 119671214 Leis. Für das Unterrichts
miniſterium ſind 10850000 und für das Kriegsminiſterium
26835000 Leis präliminirt.

Von den Sektionen der Deputirtenkammer
wird gegenwärtig der Geſetzentwurf berathen, wonach vom
10. April 1881 ab die Zölle in Gold entrichtet werden
ſollen. Jn den Motiven der Vorlage wird ausgeführt, daß die
Zinſen der auswärtigen Staatsſchuld, für welche die Zollein
nahmen verwendet werden, in Gold zahlbar ſind und daß die
Nachbarſtaaten, Rußland und Oeſterreich, die Zollgebühren für
die aus Rumänien importirten Waaren in Gold erheben.

London, 3. Februar. Die konſervativen Mitglieder
des Unterhauſes werden heute bei Lord Begconsfield
zu einer Verſammlung zuſammentreten, um ſich in Betreff der
von ihnen zu beobachtenden Haltung gegenüber den von Gladſtone
beantragten Reſolutionen ſchlüſfig zu machen. Der Zuſtand
Thomas Carlyle's iſt hoffnungslos.

Dublin 3. Februar. Der Stifter der Agrarliga,
Davitt, welcher auf freien Fuß geſetzt, aber unter polizeiliche
Ueberwachung geſtellt worden war, iſt heute früh wieder ver-
haftet worden weil er die Bedingungen verletzt habe unter
welchen ihm die Freilaſſung gewährt worden ſei.

Waſhington, 2. Februar. Der Präſident Hayes hat
an den Kongreß eine Botſchaft gerichtet, in welcher er
ein Schreiben des Sekretärs der Marine mittheilt, daß die Be
willigung eines Kredites behufs Errichtung von Marineſtationen
auf dem Jſthmus von Panama empfiehlt.

San Francisco, 2. Februar. Die Regengüſſe dauern
unabläſſig fort, die Ueberſchwemmung in den vom Sacramento
und San Joagquim durchſtrömten Thälern nimmt immer größere
Dimenſionen an.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Spuller, der Jntimus Gambettas und
Redakteur der „Republique frangaiſe“, wurde am 2. d. zum
Präſidenten der parlamentariſchen Union republicaine wieder
gewählt. Aus Korſika kommt die intereſſante Nachricht,
daß einer der bonapartiſtiſchen Führer der Jnſel bei der künftigen
Kammerwahl Gambettas Kandidatur aufſtellen will. Auf
der Jnſel herrſche die Meinung, daß dies den Zweck habe, den
Uebergang der Bonapartiſten zur Republik zu vermitteln.
Die Jnitiativ- Kommiſſion der Kammer hat den Rapport des
Deputirten Loubet angenommen, welcher vorſchlägt, daß die Pro-
poſition Leon Renaults betreffend den Durchſtich des
Simplon in Betracht gezogen werde. Am Donnerſtag
Abend hatte Präſident Grevy alle in Paris anweſenden Generale
u Gaſte.

England. Eben wurde ein Ueberſchlag für die noch in
dieſem Verwaltungsjahr (bis Ende März erforderlichen nach-
träglichen Heeresausgaben veröffentlicht. Sie beziffern
ſich auf 446,000 L., davon 135,000 L. für den Transportdienſt.

Die Kaiſerin von Oeſterreich, unter dem Jnko nito
einer Gräfin von Hohenembs reiſend, trifft am 17. d. in Com-
bermore-Abbey für die Jagdſaiſon ein. Der kaiſerliche Marſtall
umfaßt acht iriſche und zwei deutſche Jagdpferde. Die Kaiſerin
wird mit den Hetzhunden M. Corlett's, Sir Vincent Corbett's,
Mr. Parkgate s und den NordStaffordſhirer Hetzhunden jagen.

Die Kaiſerin Eugenie ftattete am 31. v. M. der in
Bornmouth weilenden Königin von Schweden einen Beſuch ab.

Rußland. Jn diplomatiſchen Kreiſen in Petersburg ver
lautet, wie der „Porjadok“ meldet, daß der Papſt den Wunſch
geäußert hat, daß die aus Polen entfernten Biſchöfe ent
weder in ihre Aemter eingeſetzt werden, oder daß denſelben ge
ſtattet wird, ſich in's Ausland zu begeben und dort lebenslängliche
Penſionen von der ruſſiſchen Regierung zu beziehen. Was die
Ernennung eines päpſtlichen Nuntius am St. Petersburger
Hof anbetrifft, ſo ſoll der Cardinal Jacobini für dieſen Poſten
in Ausſicht genommen ſein.

Jtalien. Die Genehmigung des Geſetzes über die Han
delsflotte im franzöſiſchen Senat hat ſchnellen und großen Ein
druck in italieniſchen Handels und handelspolitiſchen Kreiſen ge
macht. Beſonders Genua hält ſich für ſtark bedroht und hat ſo
fort eine Commiſſion nach Rom geſandt, welche beim Miniſte-
rium und Kammer anhalten ſoll, daß Schritte geſchehen, um dem
drohenden Schaden vorzubeugen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. Februar.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des Reichs
ruht: den hanſeatiſchen OberLandesgerichts-Rath Dr. Mittele e n her unentgeltlich an die preußiſche Grenze zurückzubefördern.

ſtaedt zu Hamburg zum GeichsgerichtsRath zu ernennen.

Zur Vermählung des Prinzen Wilhelm wird,
wie aus Wien verlautet, der Erzherzog Karl Ludwig als
Vertreter des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes nach Berlin kommen.

Aus Düſſeldorf war am Donnerstag durch den
„D. A.“ folgende abenteuerliche Nachricht verbreitet: Geſtern

Mittwoch Morgen um 6 Uhr wurde der Sohn des
Erbprinzen von Hohenzollern, der präſumtive Thron
folger des Fürſten von Rumänien, Ferdinand, von drei
Männern aus dem Garten des Jägerhofſchloſſes (das Reſidenz
ſchloß des Fürſten von Hohenzollern) gewaltſam entführt,
in einen bereitſtehenden Wagen gebracht und bei Volmerswerth
über den Rhein geſetzt. Bei Stürzelberg gelang es dem Prinzen,
welchem unterwegs das Haar abgeſchnitten und die Kleider aus
gezogen worden waren, freizukommen. Derſelbe kehrte am Nach
mittage zurück. Die Thäter ſind unbekannt.“ Wie „W. T.B.“
jetzt mittheilt, iſt an der ganzen Geſchichte kein wahres Wort.

Der Reichskanzler bereitet angeblich einen Antrag an
den Bundesrath vor, die Verwaltung der Handelsange-
legenheiten dem Reichsamte des Jnnern zu übertragen.
Von Errichtung eines Reichshandelsamts ſoll vorläufig Abſtand
genommen werden.

Wie man hört, finden bereits zwiſchen der Reichsregie
rung und den Einzelregierungen Verhandlungen über Ausdeh-
nung des Volkswirrthſchaftsrathes auf das Reich
ſtatt es wird dabei die Frage behandelt, ob dieſer deutſche Volks
wirthſchaftsrath durch kaiſerl. Verordnung oder auf dem Wege
der Geſetzgebung ins Leben gerufen werden ſoll; es heißt, es
würde dann auf den Reichsetat ein Poſten zur Beſtreitung der
Koſten für freie Fahrt der Mitglieder c. übernommen werden.

Die auf den 14. Februar berufene Sitzung des Pro
vinziallandtags von SchleswigHolſtein wird voraus
ſich lich nur einen Tag in Anſpruch nehmen und ſich nur mit
einem Antrage des provinzialſtändiſchen Ausſchuſſes beſchäftigen.
Der Provinziallandtag für die Mark Brandenburg wird ſich
wahrſcheinlich in der erſten Woche des März verſammeln.

Die militäriſchen Momente, welche für die möglichſt
ſchleunige Herftellung eines zweiten Geleiſes auf der Rhein
Nahebahn von dem Kriegsminiſter vor dem Abgeordnetenhauſe
zur Rettung der Regierungsvorlage ins Feld geführt werden
ſollen, erfahren gegenwärtig eine erneute Feſtſtellung durch die
ſogenannte Linien- Kommiſſion der deutſchen Armee
welche ihre alljährliche Verſammlung augenblicklich in Kaſſel
abhält. Es iſt bekanntlich die Aufgabe dieſer Kommiſſion, welche
aus Stabsoffizieren aller Bundesſtaaten beſteht, die Etappen,
Truppenbeförderung Marſchverpflegung und ſonſtige Vorkehr
ungen für Mobilmachungsfälle planmäßig vorzubereiten undfeſt
zuſtellen. Seitens des großen Generalſtabs iſt der Oberſt Keß
ler als Linien-Kommiſſar nach Kaſſel kommandirt worden und ſoll
unter ſeinem Vorſitz die Kommiſſion ihre Sitzungen abhalten,
welche naturgemäß auch den Verhältniſſen der Rhein Nahebahn
werden gewidmet werden.

Aus Tann a. d. Rhön kommt die Nachricht, daß in dem
Stammſchloß der freiherrlichen Familie von der
Tann in der Nacht vom Montag auf Dienstag Feuer ausge-
brochen war und der linke Flügel der Hauptfaçade durch das
entfeſſelte Element ſo wie durch Waſſer arg zerſtört worden iſt.
Das Schloß, ſpeciell der zerſtörte Theil, pflegte dem comman
direnden General des erſten bayeriſchen Armeecorps und Chef
der Familie Freiherrn Ludwig v. d. Tann während einiger Som-
mermonate zum Aufenthalt zu dienen.

Von zuverläſſiger Seite wird die „N. A. Z.“ auf die
traurige Lage aufmerkſam gemacht, in welche die deutſchen
Arbeiter und Arbeiterfamilien in Ruſſiſch-Polen
neuerdings gerathen ſind. Der unter denſelben herrſchende Noth-
ſtand iſt darauf zurückzuführen daß der Zuzug von Arbeitern
aus Deutſchland und insbeſondere aus den an Polen angrenzen-
den preußiſchen Provinzen während der letzten Zeit in einem das
Bedürfniß weit überſchreitenden Maße zugenommen hat. Die
den kaiſerlichen Konſulaten zur Verfügung ſtehenden Mittel
reichen nicht annähernd aus, um Abhülfe zu verſchaffen und auch
die Privatwohlthätigkeit iſt dazu unvermögend zumal dieſelbe
in Folge des ſehr ſtrengen Winters in Polen von den verſchie
denſten Seiten her in Anſpruch genommen wird. Die deutſchen
Arbeiter können daher nur aufs Eindringlichſte gewarnt werden,
ſich nicht auf gut Glück nach Polen oder Rußland zu begeben.
Diejenigen, welche ohne ein feſtes Engagement dorthin gehen,
gerathen faſt ausnahmslos in das bitterſte Elend. Daß dieſe
Warnung beherzigt werden möge iſt um ſo wünſchenswerther,
als neuerdings die Eiſenbahndirektionen in Polen, mit Rückſicht
auf die Ueberhandnahme des Freikartenweſens, angewieſen wor-
den ſind, mittelloſe deutſche Staatsangehörige nicht mehr wie bis

See
Leute reichten ſich dabei vor Onkel und Tante, über den Tiſch
weg, die Hand. Onkel Peterſen wurde bei dem feurigen Trank
ſo vergnügt, daß der guten Tante himmelangſt ward, wenn er
bei jedem neuen Glaſe einen neuen Toaſt herdeclamirte. Das
„Toaſten“ war Onkel Peterſens Steckenpferd.

Als ſie endlich, nachdem Tante Peterſen noch viel Kum
mer über ihren Gatten erlebt hatte, zu Hauſe ankamen, mußte
Sweers noch einen Augenblick mit hinein kommen in's Zimmer.
Als er nachher Abſchied nahm für heute und Adelheids Hände
an ſein Herz zog, brachte Onkel Peterſen jubelnd einen Brief an,
den er auf ſeinem Schreibtiſch vorgefunden hatte. „Hurrah,
Adelheid,“ rief er, hier lies; Dein Poſtſecretair hat ſich ne
andere Braut angeſchafft!“

28. Kapitel.

Das Wiederſehen.
Als Sweers am andern Morgen bei der Tante Burmeiſter

ſaß und erzählte, wie ſchön es geſtern bei Tante Peterſens ge
weſen und wie glücklich er nun in ſeinem Herzen ſei, war die
Tante freudig bewegt. Geſtern war ihr von ihrer guten Frau
Senatorin, die Paſtor Lingens Beſuch bei Babendamms veran
laßt hatte, der über alles Erwarten erfreuliche Ausgang ſeiner
Miſſion erzählt worden. „Meine liebe Katharina“, hatte die alte
Freundin beim Abſchied geſagt, „wenn ich noch ſingen könnte
wie früher, ich ſänge aus vollem Herzen: „Lobet den Herrn, den
mächtigen König der Ehren!“ Und nun, ehe die Tante noch
über die eine große Freude zur Ruhe gekommen war, nun ſtürzte
das Glück noch einmal ſein goldenes Füllhorn voll Blumen über
ihre Schützlinge aus!

Die von Trina bei der Tante zurückgelaſſenen Sachen ſollte
Sweers gleich mitnehmen und ihr dieſelben zugleich mit dem
Einwilligungsſchein der Eltern und mit tauſend Grüßen von
Senatorin, der Tante und deren Tochter überbringen.

(Forſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Verlobung im Hauſe Orleans.] Das jugendliche Ober

haupt des alten, berühmten Fürſtengeſchlechtes Ligne in Belgien,
Fürſt Louis ven Ligne, hat ſich mit Prinzeſſin Blanche von Orleans
verlobt. Die Dame iſt die jüngſte Tochter des Herzogs von Nemours
(dritten Sohnes von Louis Philipp) und eine Schweſter des Grafen
von Eu Gatte der Thronerbin Brafiliens), des Herzogs von Alen-
çon (Gatte der Herzogin Sophie in Baiern, der einſtmaligen Braut
des Königs), ſowie der Fürſtin Czartoryski (Gattin des polniſchen
S ten Ladislaus). So werden die Ligne's nun ebenfalls mit Haus

achſen, ſpeciell mit den Koburgern und ihrer Linie Cohary, aus
welcher die Mutter der Braut, Prinzeſſin Blanche entſtammte, noch
verwandt werden.

[Tunnelkrankheit.] Aus Airolo wird geſchrieben: Einem
Arzte der Favre'ſchen Unternehmung, Dr. Giaccone iſt es gelungen,
der ſogenannten Tunnelkrankheit auf die Spur zu kommen, indem
er durch mikroſkopiſche Unterſuchungen entdeckte, daß ſich Tunnel-
würmer (ankilostomi) in den Eingeweiden der Mineurs einniſten
und die langwierige Krankheit verurſachen. Dr. Sonderegger in
St. Gallen hinwiederum iſt es zu danken, ein Mittel gefunden zu
haben, das dieſe ſchlimmen Gäſte auszuquartieren im Stande iſt.
Am Dienstag forderte der Tunnel abermals ein Opfer.
Als nämlich der Zug früh Morgens die Arbeiter aus dem Tunnel
beförderte, entgleiſten drei Wagen, was den augenblicklichen Tod
eines italieniſchen Arbeiters zur Folge hatte.

[Die Abſchaffung der Trommeln] bei der Infanterie hat
in Frankreich eine eigenthümliche Schwierigkeit im Gefolge gehabt,
da das Geſetz vom I6. Juni 1848 einen Trommelwirbel verlangt,
ehe die bewaffnete Macht gegen Anſammlungen, welche die öffentliche
Ruhe zu ſtören geeignet ſind, einſchreiten darf. Jm Juſtizminiſterium
iſt man geneigt geweſen, einfach durch Verordnung ein Hornſignal
an die Stelle des Trommelwirbels zu ſetzen; die zum Bericht aufge
n Gerichte haben aber erklärt, daß, da das Geſetz einen

rommelwirbel ausdrücklich erfordert, jedes Hornſignal ungeſetzlich
ſein und die Civilbehörde zur Verwendung der bewaffneten Macht
nicht bere. tigen würde Es wird daher nothwendig werden, eine
Aen erung der betreſſenden Anordnung des Geſetzes vom 16. Juni
1848 herbeizuführen.

[Ein erwähnenswerthes Jagdglück] hatte, der „Lothr.
Ztg.“ zufolge, vorige Woche der n ſtien auf der ihm
unterſtellten Privatjagd bei Luppy, Landkreis Metz. Derſelbe ſchoß
innerhalb 8 Tagen zwei Wölfe, zwei Wölfinnen, vier Füchſe und ein
Wildſchwein. Die letztere Beute brachte, da das angeſchoſſene Wild
fich hart zur Wehre ſetzte, den Jäger nahezu in Lebensgefahr.

Die deutſche Auswanderung nach überſeeiſchen
Ländern aus deutſchen und Antwerpen im Jahre 1880 be,
trug nach offiziöſer Meldung 106,191 Perſonen, darunter
63,878 männliche. Von dieſen gingen allein nach den Vereinig-
ten Staaten von Nordamerika 103,116; nach BritiſchNordame,
rika 222; nach Braſilien 2119 2c. Ueber Bremen wanderten
aus: 51,628, über Hamburg 42,787, über Stettin 552, über
Antwerpen 11,224. Jm Jahre 1879 hatte die Auswanderung
nur 32,237 Per, onen betragen.

S. M. S. „Freya“, 8 Geſchütze, iſt am 22. December
v. J. in Honkong eingetroffen.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 3. Februar. Jn der heutigen Sitzung des Abge-

ordnetenhauſes wurde die dritte Berathung des Etats und zwar
ſpeziell des Kultusetats fortgeſetzt; der Abg. Reichenſperger Olpe)
beſchwerte ſich über die Beſchlagnahme von Pfarrdotalgütern im Rhein
lande, worüber nach der Erklärung des Miniſterialdirectors Lucanus
noch Unterhandlungen ſchweben.

Die Abgg. Franz und Windthorſt brachten verſchiedene Beſchwer
den über die kommiſſariſche Vermögensverwaltung in den erledigten

katha wen n n ßAbg. von Eynern tadelte die ungleichmäßige Vertheilung deZuſchüſſe für die Gymnafien zu die einzelnen Städte. r
Abg. Schmidt (Stettin) beantragte, daß die Staatsregierung

bei der Bewilligung von Zuſchüſſen an höhere Lehranſtalten von
dem Nachweiſe, daß die lokalen Verhältnifſe, insbeſondere Woh
nungs und Lebensmittelpreiſe in den betreffenden Städten die Ge
in des Wohnungsgeldzuſchuſſes nothwendig machen in Zu
kunft abſehe und infolge deſſen den entſprechenden Etatstitel ver
ſtärke. Der Antrag wurde, weil er eine Vermehrung der Ausgaben
beantragt, der Bud W überwieſen.

Beim Kapitel Elementarſchulweſen beſchwerte ſich a Franz
darüber, daß evangeliſche Geiſtliche die Jnſpection über atholiſche
Schulen führen.

Kultusminiſter von Puttkamer konſtatirte, daß unter ſeiner
Amtsführung die Anſtellung von Schulinſpectoren nach konfeſfionellenRückſichten erfolgt ſei; er ſe aber nicht im Stande, in Bezug auf

die vor ſeinem Amtsantritt erfolgten Anſtellungen ſchnell eine Aen
derung herbeizuführen.

Eine längere Debatte knüpfte ſich an die Frage des Ge
brauches der polniſchen Sprache in den Schulen in Ober
ſchlefien, an welcher fich die Abgeordneten Franz, Kantak, Dr Holtze
und der Kultusminiſter von Puttkamer betheiligten; die Diskuſſion
bot wenig allgemeines Jntereſſe. Auf den Antrag der Unterrichts
kommiſſion wurde die Summe von 250000 in den Etat einge
ſtellt, welche nothwendig iſt, um das neue Geſetz über die Elemen-
tarlehrer Wittwen und Waiſenkaſſen auszuführen.

Beim Kapitel „Techniſches Unterrichtsweſen“ machte Abg. von
Minnigerode auf die Bewegung unter den Bautechnikern aufmerkſam,
welche fich gegen die Vorbereitung zum Baufach auf den neunklaſ gen
lateinloſen Realſchulen wende. Ohne erhebliche weitere Debatte
wurde darauf der Reſt des Etats, ſowie das Etats und Anleihegeſetz
erledigt. Trotz der vorgerückten Zeit begann das Haus noch die erſte
Leſung des Verwendungsgeſetzes, gegen welches ſich der Abg.
Gneiſt erklärte; namentlich wandte er ſich gegen die Ueberweiſung
der Klaſſenſteuer an die Kreiſe; es ſei überhaupt zweifelhaft, ob dieKlafſſenſteuer einen normalen Maßſtab für die Zwecke des Kreiſes

bilde. Eine Beſeitigung der Staatsklaſſenſteuer, eine Freilafſſung
vieler Millionen würde das Steuerſyſtem des preußiſchen Staates
erſchüttern und müßte vom ſozialpolitiſchen und vom patriotiſchen
Standpunkte aus bekämpft werden. Vielleicht wäre mit Rückſicht
auf die hohen indirekten Steuern eine Ermäßigung der Klafſenſteuer
für die unteren und mittleren Stufe nothwendig. Aber eine Ueber
weiſung von Steuerüberſchüfſſen an Kreiſe würde einen ſteten er
bitterten Jnterefſenſtreit herbeiführen. Man dürfe nicht vergeſſen,
daß die Hauptlaſt der directen Steuern in den Kommunen liege.
Redner beantragte die Ueberweiſung der Vorlage an eine beſondere
Kommiſſion.

Abg. v. WedellMalchow ſchloß fich dieſem Vorſchlage an,
plaidirte aber für das Geſetz. Er entwickelte dann das Programm
der Konſervativen dahin, daß die unterſten Stufen der Klaſſenſteuer
beſeitigt, die Skala etwas verbeſſert werde (von 9000 Mk. ab 4proz.

Das Syſtem der direkten Steuern ſolle aber aufrecht
erhalten bleiben; es ſolle aber die Gewerbeſteuer in den unteren
Stufen erleichtert werden. Dazu ſolle eine Kapitalrentenſteuer ein
geführt werden, deren Ertrag hauptſächlich zur Ermäßigung der
Grund und Gebäudeſteuer beſtimmt ſei. Dadurch allein könne die
Prägravation des Grundbefſitzes beſeitigt werden. Um 4 Uhr
wurde die weitere Berathung bis Freitag 11 Uhr vertagt.

m

Parlamentariſches.
Die Fraktionen der Nationalliberalen, Freikonſer-

vativen und Konſervativen traten am Mittwoch zu Be-
ſprechungen über das Verwendungsgeſetz zuſammen. Es be
ſtätigt ſich, daß in der Haltung der Konſervativen dem Ver
wendungsgeſetze gegenüber eine Aenderung eingetreten iſt, nachdem
ihr Steuerreformprogramm nicht uneingeſchränkten Beifall,
den ſie dafür erhofft, an leitender Stelle gefunden hat. Noch in der
Budget Kommiſſion, als der bekannte Antrag Minnigerode auf
dauernden Steuererlaß zur Berathung ſtand, wurde von dem Abge
ordneten v. Minnigerode ausdrücklich hervorgehoben, daß die Konſer
vativen mit ihrem Steuerreformprogramm binnen wenigen Tagen
an die Oeffentlichkeit kommen würden. Damals beabſichtigte man
noch an Stelle des Verwendungsgeſetzes den Steuerreformplan zu
ſetzen und r die Vertagung der weiteren Berathung des Ver
wendungsgeſetzes mit einzutreten. Seitdem jedoch der Steuerreform-
plan der Konſervativen ad aeta gelegt iſt, tritt man mit einem
Male für eine möglichſt eingehende Durchberathung des Verwendungs-
geſetzes ein, um auch mit dem Autor deſſelben, dem Finanzminiſter
Bitter, auf gutem Fuße zu bleiben. Seitens der National-
liberalen dürfte der Argeordnete Hobrecht gegen das Geſetz das
Wort nehmen.

Görlitz, 3. Februar. Der hiefige Oberbürgermeiſter Gobbin
Mitglied des Herrenhauſes, iſt geſtorben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
KWerſeburg, d. 3. Febr. Die hieſige Privat Theater

Geſellſchaft vom 19. Oct. 1828 veranſtaltete am vergangenen
Montage im Tüvoli hierſelbſt eine Wohlthätigkeits Vorſtellung
(„der reiſende Student“, muſik. Quodlibet von L. Schneider),
deren reichlicher Ertrag würdigen Armen hieſiger Stadt zu Gute
kommen wird. Der hieſige Verein gegen gewerbsmäßige Bettelei
hat im Jahre 1880 6141 Perſonen mit 1083 45 unter
ſtützt, und zwar theils in Marken, welche zum Nachtlager und zur
Beköſtigung berechtigten, theils in Baarunterſtützungen. Das
höchſte Contingent zu den Unterſtützten ſtellten die Schuhmacher
(535 Perſonen. Abgewieſen wegen verſchiedener Gründe wur
den 1640 Perſonen. Für nächſte Woche ſtehen hier eine ganze
Reihe muſikaliſcher und anderer geiſtiger Genüſſe bevor: Dienſtag,
d. 8. Febr. SymphonieConcert der Capelle des ſächſ. Infanterie
Reg. Nr. 107 unter Muſikdirector Walther in der Kaiſer Wil
helmsHalle, d. 12. Febr. Dilettanten Concert zum Beſten des
Vaterländiſchen Frauenvereins in der Aula des neuen Gymnaſiums,
außerdem ein Concert der Opernſängerin Mathilde Mertens
Mansfeld von Berlin in Verbindung mit dem Opernſänger
Rudolph Reineke aus Hamburg und ein dramatiſcher Vortrag
des rühmlichſt bekannten Schauſpielers Rieger.

Erfurt, 1. Februar. Man lieſt jetzt in manchen Zei
tungen, daß hier in Erfurt eine Typhus Epidemie ausgebrochen

ſei, das iſt ja auch in der That der Fall. Um aber die geſund
heitlichen Verhältniſſe unſerer Stadt nicht ſo ungünſtig erſcheinen
zu laſſen, wie man hiernach glauben könnte, müſſen wir hinzu
fügen, daß dieſe Epidemie nur in einer einzigen Kaſerne beſtand,
nämlich in der Martinikaſerne in der Brühler Straße (unweit
der Gewehrfabrik).

Franukenhauſen, 2. Februar. Unſere Stadtverordneten
ſind ſoeben mit der Durchberathung des diesjährigen Etats be
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ſchäftigt, der nach dem Voranſchlag auf circa 90000 Mk. Ein
nahme und eben ſoviel Mk. Ausgabe ſich belaufen wird. Die
Communalſteuer beträgt, wie bisher 140 der Einkommenſteuer.

Am nächſten Sonntag findet in Weimar eine Verſamm-

lung der Vertrauensmänner der gemäßigten Par-
teien des dortigen Wahlkreiſes und des Reichsvereins ſtatt,
in der Herr Landtagspräſident Dr. Fries ſein Programm als
Kandidat für die bevorſtehende Reichstagswahl aufſtellen wird.

Lotterie.
Bei der am 3. Februar fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe

163. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:
4 Gewinne von 15000 auf Nr. 18574 22231 64765 82802.
4 Gewinne von 6000 auf Nr. 18935 21904 53105 77980.
45 Gewinne von 3000 auf Nr 2122 3445 7032 10003

12646 15314 15468 15724 18137 19377 21779 21896 24435 24909
27490 27846 31051 33979 38285 38613 38653 38655 38683 38774
41601 44550 47468 50041 51916 52136 52674 53205 53510 71529
71698 71820 75012 75947 76256 79774 89547 89950 92118 94002
94671.

43 Gewinne von 1500 auf Nr. 306 1907 3142 6298 8131
10758 10960 11415 12315 16036 18473 21821 23640 24139 26887
30408 33103 33712 34493 37775 37878 38495 40245 42849 46251
50654 57559 60005 66308 68176 69110 70555 72169 72630 73741
74112 75580 80385 82092 87742 88649 88569 90744.

68 Gewinne von 600 auf Nr. 2350 3571 4911 6032 7012
7898 8555 8592 10278 11931 12879 14432 15682 16635 16676
17303 17995 18923 20243 23676 23928 24268 24721 25009 28704
31521 33519 33689 33724 36349 37944 38734 39749 42249 43441
44389 44573 45702 47087 47781 49512 50301 52521 53975 60409
64948 66043 66292 66580 67476 68169 70604 73443 74114 74550
74777 76948 80071 80733 81041 81716 82489 82664 85750 90745
91532 92892 94898.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 3. Februar.

Unter dem Einfluſſe des Depreſſionsgebietes im Weſten der
britiſchen Jnſeln, welches an Jntenfität etwas zugenommen hat,
wehen über Südbritannien und Nordweſt Frankreich mäßige bis ſtarke,
über der Weſthälfte Centraleuropas leichte, meiſt ſüdliche Winde.
Ueber ganz Mitteleuropa iſt das Wetter trübe, im Nordweſten viel
fach regneriſch. Außer im Süden und Oſten iſt über Central-
europa die Temperatur geſtiegen, beträchtlich im ſüdlichen Nordſee-
ebiete Das Froſtgebiet im Oſten erſtreckt ſich bis etwa zurLinie Kiel-BerlinMünchen. Jn Nordfinnland herrſchen noch 30--34

Grad Kälte.
Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten

Städten folgende: in Haparanda 30, Petersburg Hamburg
1, Memel 1, Paris Karlsruhe 2, München 1, Leipzig
1, Berlin 1.

t e 207-216 Rauhburg, d. 3 Februar. Landweizen 207—-216 weien Waod en Roggen 207-215 Chevaliergerſte 180--190

andgerſte 166-—-172 Hafer 152-—-162 pr. 1000 kg. Magde-
burger Börſe, d. 3. Februar. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
procent loco ohne Faß 53.3054,00

Nordhauſen, d. 3. Februar. Pro 100 Kilogr.) Weizen 20 .4
94 bis 19 .4 76 Roggen 21 .4 43 A bis 20 24
Gerſte 16 bis 14 67
14 erung d. 3. Februar. Weizen veo ſehr vernachläſfigt, Ter-

mine matt, gekünd. Ctur. Kündigungspreis .4 bez. Loco 170
--228 nach Qualität gefordert ſchwimmend bez. pr. die

Jan. Febr. bez.

Hafer 14 50 bis

April Mai 206

188--210 .4 nach Qualität gefordert ruff bez., inländ. 203
--207 bez. klammer 192-—196 ab Bahn bez., pr. dieſen Mo
nat 20275 bez. Jan Febr. bez. Febr. März bez.
April Mai 199,25-199 75 bez Mai Juni 192,75--193,25 -4
bez., Juni Juli 185--185 25 bez. Juli Aug. bez Ger
ſte matt pr. 1000 Kilogr. große und kleine 45 205 nach
Qualität gefordert. Hafer loco behauptet Termine ſtill, gekünd.

Ctnr., Kündigungspreis .4 bez. Loco 145——167 nach Qua
lität gefordert pr dieſen Monat bez. März April bez.
April Mai 152 5 .4 bez. Mai Juni 153 bez., Juni Juli 153,5

nom. Mais loco behauptet gekünd. Etnr., Kündigungs
preis 4 pr. 1000 Kilogr. Loco 142-—144 nach Qualität ge
fordert, pr dieſen Monat .4 bez. April Mai bez.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 188-—-220 nach Qualität ge
fordert Futterwaare 165 179 nach Qualität gefordert. Oel-
ſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. CEtnr., Kündigungspreis
bez. Winterraps bez. Winterrübſen bez., Sommerrüb-
ſen .4 bez. Rüböl matter, gekünd. Ctnur., Kündigungs
preis .4 bez. Loco mit Faß bez., ohne Faß bez.,
pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Monat, Febr. März März April u. April
Mai 52,4 bez. Mai/ Juni 52,9 .4 bez. Juni Juli .4 ez.,
Sept. Oct. 55 bez. Leinöl pr 00 Kilogr. loco ohne Faß

bez. Lieferung bez. Spiritus höher bezahlt gekünd.
40,000 Liter, Kündigungspreis 54,2 pr. 100 Liter à 100
10,000 Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat u. Febr.
v 54—-54,3 bez. März April .4 bez., April Mai 55-—55,4

ez., Mai Juni 55 255,5 beh Juni Juli 55 9 56 3 .4
bez. Juli Aug. 56,6——56,9 bez., Aug.

Spiritus pr.
53,4——53,6 bez.

Weizenmehl Nr. 00 230,00--28,50, Nr. 0 28,50-27,50, Nr. 0
und 1 27,50--26,50. Roggenmehl matter, gekünd. Ctnr., Kündi
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und l per 100 Kilogr.
unverſt. incluſ Sack, pr. dieſen Monat 27,70 -27,65 bez., Febr.
März 27,60--27,65 bez. März April 27,50 bez. April Mai
7 bez., Mai/ Juni 26,90 bez., Juni Juli 26,45

ez.

Leipziger Produktenbörſe d. 3. Februar. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 220 225 .4 bz., fremder 222 234 vz.,
mit Auswuchs 160--200 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſ. 218--222 .4& bz. unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko.
netto loco 160 190 .4& bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger
140-—-158 .4 bz. Mais pr 1000 Ko netto loco rumäniſcher 146 .4
bz. amerikaniſcher 146-—148 bz., neuer ungariſcher 140-—144

bz. Rapokuchen pr. 100 Ko. netto loco 14,50 Bf. Rüböl
pr. 100 Ko. netto loco flüſſiges 54,50 bz., gefrorenes 53 Bf.,
pr. Februar März 53,50 Bf. unverändert. Spiritus pr. 10,000
riter Procent ohne Faß loco 52,80 Gd.; feſt.

Breslan, d. 3. Februar. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Febr. 51,70 bez., April Mai 5380 bez., Juli Aug. 55,50 bez.
Weizen pr. April Mai 206,00 bez. Roggen pr. April Mai 202,00
bez. Mai Juni 20000 bez. Juni Juli 194,00 bez. Rüböl pr.
Febr. 52,00 bez., April Mai 51,00 bez., Mai, Juni 51,75 bez.

chön.Werter S
Stetrin, d. 3. Februar. Weizen pr. Frühj. 206 00 bez., Mai-

Juni 206 50 bez. Roggen pr. Frühjahr 196,50 bez. Mai Juni
191,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. April Mai 52,50 bez.,
85,00 bez. Spiritus loco 52 40 vez., Frühj. 53 70 bez. Juni-
Juli 54 40 bez.

Hamburg, d. 3. Februar.

Sept. 56,8-—57,1 bez.
100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß

mine matt. Roggen loco unverändert auf Termine ruhig. Weizen
pr. Aprit Mai 211,00 Br., 210,00 G. pr. Mai Juni 221,00 Br.
220,00 G. Roggen pr. Apri! Mai 192,00 Br. 191,00 G. pr. Mai
Juni 189,00 Br. 88,00 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl
ruhig, Loco 55,00 pr. Mat 55,00. Spiritus geſchäftslos, pr. Febr.
46,00 Br. März April 46,25 Br. April Mai 48,75 Br. Mai Juni
45 75 Br. Wetter Regen.

Liverpool, d. 3. Februur. Baumwolle (Anfangsbericht).

Weizen loco unverändert, auf Ter-

e

e

21,000 Ballen, davon 20,000 Ballen amerikaniſche. Middl. ame
rikaniſche Februar März Lieferung 6 d.

Liverpool, d. 3. Februar. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 500 Ballen.
Ruhig. Middl. amerikaniſche März April Lieferung 6 April-Mai
Lieferung 67 d.

Petrolenm. Berlin, d. 3. Februar. Loco 28,0 .4 bz. pr. Fe
bruar z. Hamburg geſchäftslos. Standard white loco
3,80 Bf., 8,60 Gd. pr. Febr. 8,60 Gd., pr. März April 8,90 Gd.
Bremen (Schlußbericht) feſt. Standard white loco 8,70 Bf.,
pr. März 8 85 Bf. pr. April 8,85 Bf., pr. Aug Dec. 9,65 Bf.
Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loco 23
bz. u. Bf. pr. März 22, Bf., pr. April pr. September
December 23 Bf. Ruhig. New-Hork (d. 2. Februar): Pe
troleum in NewYork nom. do. in Philadelphia nom. rohes
Petroleum 7, do. Pipe line Certificats D. 90 G. Mehl 4 D,
50 C. Rother Winterweizen 1 D. 17 C. Getreidefracht 4“
Wechſel auf London in Gold 4 D. 82 C.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 3. Februar Abends am neuen
am 4. Februar Morgens am neuen Unterhaupt 3,92 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 3. Februar 2,81 Meter über 0.

Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 3. Februar. Am Pe
gel 3,14 Meter über 0. Eisſtand.

Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 3. Februar 74 Centi
meter über 0.

Vörſenberichte.
Berlin, d. 3. Februar. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in re feſter Haltung und in dieſer Beziehung
den günſtigen Meldungen und beſſeren Notirungen, welche von den
fremden vorlagen. Die Courſe ſetzten auf ſpekulati-
vem Geviet vielfach etwas beſſer ein und konnten fich bei ſehr zu
rückhaltendem Angebot gut behaupten und theilweiſe noch etwas an
Courswerth gewinnen. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen
etwas lebhafter und einige Ultimowerthe, beſonders Oeſterreichiſche
Eiſenbahnen hatten re Umſätze für ſich Der Kapitalsmarkt
bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde fe
ſten Zins tragende Papiere konnten ſich gut behaupten. Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige waren im Allgemeinen feſt und
ruhig. Der Privatdiskont wurde mit 2, für feinſte Briefe no
tirt. Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien und Fran
zoſen mäßig lebhaft zu etwas beſſeren Courſen um; Lombarden wa-
ren recht feſt aber ruhiger. Von den fremden Fonds waren Ruſ-ſiſche Anleihen anfangs feſt, ſpäter ſchwächer; 1880er Ruſſen e

haſter Ungariſche Goldrente feſt und ſehr ruhig. Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht feſter Stimmung ziem
lich lebhaft; Pfand und Rentenbriefe waren behauptet; inländiſche
EiſenbahnPrioritäten recht feſt und lebhafter. Bankactien waren
im Allgemeinen feſt und ruhig; Hauptdeviſen wie Diskonto- Com
mandit, Darmſtädter, Deutſche Bank c. etwas höher und lebhaf
ter. Jnduſtriepapiere wenig verändert und ruhig; Montanwerthe
im Allgemeinen feſt, aber die ſpekulativen Dortmunder Union und
Laurahütte ſchließen ſchwächer Eiſenbahnactien feſt und lebhaf
ter, etwas höher erſcheinen Schleſiſche Deviſen, Berlin Anhalt, Thü-
ringer, MainzLudwigshafen, Mecklenburger 2c.; etwas niedriger Ber
linHamburg, Oſtpreußiſche Südbahn, Elbethalbahn 2c. Wiener
Bankverein notirt per Caſſe 221,50 bz. u. Gd., per ult. 221 à 221,60.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 179,00
Franzoſen 481,00, Creditactien 502,50, Dortmunder StammPrioritäten 94,12, Laurahütte 122,12, Deutſche Bank 146 29 Dibtonts
174,50, Bergiſche 115,37, Freiburger 109 35, P ainzer 95,00Rechte Oderuferbahn 145,50, Oberſchleſiſche 19887, Galizier 12037
Rumänier 93,12, Oeſterr. Papierrente 62,50, Oeſterr. Silberrente
63,50, Jtaliener 88,62 Ruſſen alte 92,12, Ruſſen neue 95,75
Ruſſen 1880er 75,12, Oeſterr. Goldrente 76,12, Ungar. Goldrente
94,25. Ruſſfiſche Noten 213,00, II. Orient 60,87, III. Orient 60,62,

l h a

hen höher gekünd. 2000 Etnr. Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport Darmſtädter 147.,00.

r r 879 1880 Dividende 1879 1880 fw.Berliner Börse V. Februar. Page bat ehe t4k.33830 See ſ. 72W Arhetgg r gen. g. Gold, Silber und Papiergeld
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Erſte Beilage zu Je 30 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. Februar.

Die „vLib. Correſp.“ bemerkt: Die Zeitungen veröffent-
lichen in der üblichen poetiſirenden Manier gehaltene Berichte
überdie Geſpräche, welche auf der geſtrigen Soiree im Reichs-
kanzlerhauſe Fürſt Bismarck mit den Mitgliedern des
Volkswirthſchaftsraths gepflogen hat. Die Antworten des Gaſt
gebers geben ſelbſt in der vorliegenden aphoriſtiſchen Form einen
erfreulichen Beweis der zeitigen Friſche und Schlagfertigkeit des
Reichskanzlers. Dichteriſch angere ten Gemüthern möchte man
den Unterhaltungen an dem hiſtoriſchen runden Tiſch als Ma-
terial für eine neue Schilderung die Erlebniſſe Gulliver's unter
den Liliputern empfehlen.

Während von dem Abſchiedsgeſuch des commandirenden

Generals des 2. Armeekorps, Generals Hann v. Weyhern,
die Rede iſt, verlautet, daß auch noch ein anderer kommandirender
General ſeine Verſetzung in den Ruheſtand nachſuchen werde.
Sollte ſich das beſtätigen, ſo nimmt man an, daß gelegentlich der
zum Kaiſersgeburtstage erſcheinenden Ernennungen, Beförder-
ungen und Verſetzungen im Heere auch dieſe Veränderung zum
Abſchluß kommen werde. Unter der Regierung Friedrich
Wilhelms III. und auch ſpäter unter der ſeines Sohnes und
Nachfolgers erſchien das ſogenannte große Avancement ſtets am
30. März, dem Jahrestage des 1814 erfolgten Einzugs der Ver
bündeten in Paris.

Wie aus Kaſſel geſchrieben wird, bildet daſelbſt die
Freiſprechung des Strafanſtaltsdirectors v. Ziegler
das Tagesgeſpräch. Nach dem was aus den geheimen Verhand-
lungen bekannt wird, ſoll die Beweisaufnahme unzweifelhaft
ergeben haben, daß in dieſem Fall ein ſchändliches Gewebe von

Rachſucht und Bosheit, wie wohl ſelten in der Criminaljuſtiz,
zu Tage getreten iſt. Die Hauptbelaſtungszeugen waren ver
worfene und liederliche Frauenzimmer, welche wegen Kindes
mordes und Unzucht im Gefängniß detinirt wurden. Sie ver-
wickelten ſich in Widerſprüche und dieſe, ſo wie andere Jndicien,
welche die dem Strafanſtaltsdirector imputirten gemeinen Hand-
lungen als ſehr un wahrſcheinlich hinſtellten, führten dazu, daß
die Staatsanwaltſchaft ſelbſt die Anklage fallen ließ und Frei-
ſprechung beantragte Demnach hat es mit dieſem Erkenntniß
ſein Bewenden und die Reviſionsinſtanz wird nicht beſchritten
werden.

Der „Kiel. Ztg.“ wird aus Schleswig geſchrieben:
Daß es mit Rumänien nichts iſt, Geſchäfte anzuknüpfen, das
hat leider jetzt auch unſer Hofſattler Riedel erfahren, welcher, wie
durch die Tageblätter auch auswärts bekannt geworden iſt, die
Anfertigung mehrerer Tauſend von ihm conſtruirter Bockſättel in
Ratenlieferungen für die rumäniſche Regierung übernommen hatte
und bereits in eifriger Arbeit begriffen war. Es ſtellt ſich jetzt
heraus, daß die durch Dollmetſcher zwiſchen dem Miniſter und
Riedel abgeſchloſſene Beſtellung durchaus nicht zuui contractlichen
Abſchluß gelangen will und ſomit Herr Riedel auf's Glatteis ge
führt iſt, ſo daß er bereits im December die vorbereitenden Ar
beiten hat ſiſtiren müſſen. Von Schadenerſatz iſt ſelbſtverſtänd-
lich keine Rede, und werden wir Schleswiger gewiß Rumänien
es lange gedenken.

Wie jetzt von polniſchen Blättern aus Warſchau berich
tet wird, ſoll die dort um die Weihnachtszeit verſammelt gewe-
ſene internationale Conferenz wegen einheitlicher Regulirung
des Weichſelſtromes ziemlich reſultatlos verlaufen ſein.
Man ſtritt heißt es in jenen Meldungen von polniſcher Seite

täglich darüber hin und her, ob die Weichſelregulirung von
Zawichoſt aus in der Richtung auf Krakau oder nach der preußi-
ſchen Grenze zu auszuführen ſei, und da man nicht zu einer Einig-
ung über dieſe wichtige Frage gelangen konnte, ſo wurde endlich
das Protokoll über die abgehaltenen Sitzungen unterzeichnet und
die Commiſſion ging ohne das beabſichtigte Reſultat auseinander.

Anläßlich der Maßregeln Württembergs gegen
das Vagantenthum wird jetzt in ganz Süddeutſchland eine
Coalition angebahnt, welche dieſem Ueber dadurch ſteuern will,
daß man den Vaganten überall nur Naturalverpflegung und keine
Geldunterſtützung reicht, ſich, wie die amtliche „ElſaßLothringi
ſche Zeitung ſich ausdrückt, durch einen Suppencordon gegen die
Landſtreicher abſchließt.

Ausland.
Frankreich.

Der Polizeipräfect Andrieux hat jetzt eine Unterſuchung
über die Sittenpolizei, über die in der letzten Zeit ſo

Plötzenſee bei Berlin.
Intereſſante Einblicke in das Leben in den Gefängniſſen und

namentlich in die Verhältniſſe von Plötzenſee geſtattete ein
längerer Vortrag, welchen der Prediger am dortigen Strafgefäng-
niſſe, Herr Feldhahn, am Mittwoch Abend im Bezirksverein der
Oranienburger Vorſtadt hielt. Nach längerer Betrachtung der
Entwicklungsgeſchichte des Strafvollzuges gab derſelbe einen Ueber
blick über die verſchiedenen Strafarten, die in Plötzenſee zur An

wendung kommen. Es ſind dies: ſtrenge Einzelhaft (in ſolcher
befinden ſich in Plötzenſee durchſchnittlich immer 400 Perſonen),
modvifizirte Einzelhaft gemeinſame Haft und dazwiſchen liegend
das ſogenannte Oberne'ſche Syſtem. Der modifizirten Einzelhafr
dienen 120 Zellen. Bei der ſtrengen Einzelhaft ſind die Leute
vollſtändig iſolirt, auch beim Spazierengehen wo jeder einen

kleinen Hof für ſich hat und während ſeines Spazierganges
eine Maske vor dem Geſicht trägt. Auch in der Schule und
in der Kirche können ſie Niemand weiter ſehen als den Lehrer
oder den Geiſtlihen. Dieſe ſtrenge Jſolirhaft erhalten die die
noch zu retten ſind, ferner die, die für die Mitgefangenen beſondere
Gefahr bringen. Die Freiheitsſtrafen die heutigen Tages er-
kannt werden, zerfallen in Zuchthaus, Gefängniß, Feſtung
und Haft. Zuchthausſtrafe kann lebenslänglich erkannt werden,
ſonſt iſt das Maximum 15 Jahre, das Minimum 1 Jahr Ihr
charakteriſtiſches Merkmal liegt in dem Zwange zu der in der An
ſtalt eingeführten Arbeit. Die Gefängnißſtrafe geht von 5 Jahre
herab bis auf einen Tag. Die Arbeit im Gefängniſſe ſoll den
Fähigkeiten und den Anlagen des Gefangenen entſprechen; Zwang
zur Arbeit findet auch im Gefängniß ſtatt aber der Arbeitstrieb
iſt möglichſt vielſeitig organiſirt. Zur Zeit als beſonders viel Re
dakteure in Plötzenſee ſaßen, hat man auch für dieſe eine literariſche
Beſchäftigung gefunden. Es wird denſelben nämlich aufgegeben,
mit einem Buchhändler in Verbindung zu treten und für dieſen zu
arbeiten. Die auch lebenslänglich zu erkennende Feſtungs-
ſtrafe, bei welcher kein Arbeitszwang, ſondern nur eine Aufſicht
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viel geklagt wurde, angeordnet. Dieſelbe ſoll reorganiſirt
und wenn möglich ſelbſt etwas moraliſcher gemacht werden.
Der geſtern gewählte Senatsausſchuß für das von der Kammer
angenommene Geſetz über den Elementar- Unterricht beſteht
aus den Republicanern Henri Martin, Schoelcher, Gilbert Von
chon, Guiffrey, Vivenot und Ribière, ſowie den Reactionären
de Broglie, de Ravignan und Halgan. Die Prämonſtra-
tenſer der Abtei von Frigolot bei Tarascon, zu deren Aus-
treibung es einer wahren Belagerung bedurfte, werden ſich nach
Spanien begeben, wo der König Alfons in der Diöceſe von Valla
dolid eine Abtei zu ihrer Verfügung geſtellt hat. Drei Mönche,
die Eigenthümer von Frigolot ſind, werden mit einer gewiſſen
Anzahl von Dienern im Kloſter bleiben, um die Landwirthſchaft
zu betreiben. Das Kloſter ſelbſt wird fortwährend von der Gen-
darmerie ſcharf überwacht, um zu verhindern, daß die ausgewie-
ſenen Mönche ſich dort wieder einniſten. Die Zahl der
Fiſcherſchaluppen, die vor drei Tagen bei Sables d'Olonne
zu Grunde gingen, beträgt zehn, die Zahl der ertrunkenen Fiſcher
51. Außerdem wurden zwei andere Schiffe ohne ihre Mann-
ſchaften ans Ufer getrieben. Dieſer Unglücksfall iſt ohne Bei-
ſpiel in dieſen Gegenden. Der Erzbiſchof von Paris,
der in offener Auflehnung gegen die Regierung und die Kammern
ſteht und täglich neue Proteſtbriefe gegen Kammerbeſchlüſſe ver
anlaßt, hat ſeine Biſchöfe für die nächſte Woche zu einer geheimen
Verſammlung einberufen. Ein Provinzialcogcil darf nicht ohne
Erlaubniß der Regierung gehalten werden; um dieſe zu umgehen,
wurde eine geheime Zuſammenkunft beliebt. Es handelt ſich um
die Beſchließung von Mitteln und Wegen zur Vertreibung des
Staates aus dem Gebiete der Kirche, um gewaltſame Proteſte
und Entwerfung einer Denkſchrift an den Papſt, um die Curie
zum Einſchreiten gegen die Uebergriffe der Deputirtenkammer
zu veranlaſſen. Auch gegen das Eheſcheidungsgeſetz, falls es
durchgeht, ſoll ein Geſammtproteſt des Epiſkopats vorbereitet
werden.

England.
Die in Limerick, Fermoy und Corkſtationirten fliegenden

Colonnen haben Befehl zum Ausrücken erhalten. Es ſind
außerordentliche Vorſichtsmaßregeln zum Schutze der Militär-
und MilizCaſernen in Tralee getroffen worden. Die Angſt
vor feniſchen Angriffen und Ausſchreitungen hält die Militär-
und Marinebehörden in ganz England noch immer in Athem.
Am größten ſcheint die Aufregung in Mancheſter und Salford
zu ſein, wo die Jrländer einen hohen Prozentſatz der Bevölkerung
ausmachen. Die Regierung ſoll die Mittheilung erhalten
haben, daß einige Höllenmaſchinen von Amerika nach irgend
einem Theile des vereinigten Königreichs abgeſchickt worden
ſeien.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten -Verſammlung.

Montag, den 7. Februar 1881 Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: I die Feſtſtellung des
Etats der Sonntagsſchule pro 1881182; 2. die Feſtſtellung des
Etats des Gymnaſiums pro 1881/82; 3. die Nachbewilligung vonEtatüberſchreitungen auf Tit. XI. A. 2.; 4. die Nachbewilligung von
Etatüberſchreitungen auf Tit. XI. B. 2; 5. die Ausführung von
Moſaikpflaſterung vor dem Stadtgottesacker an der Magdeburger-
ſtraße und die Bewilligung der dadurch entſtehenden Koſten 6. die
Fluchtlinien Regulirung für das Haus Bernburgerſtraße Nr. 23, in
specie die Zurückziehung der beim Miniſterium eingelegten Be
ſchwerde betreffend; 7. die Annahme eines der Gottesackerkaſſe ver
machten Legates.

Geſchloſſene Sitzung.
8. Die Wahl eines Mitgliedes der Commiſſion zur Einſchätzung

der klaſſificirten Einkommenſteuer; 9 die Wahl von 3 Vertrauens
männern für den nach S 40 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes beim
hieſigen Amtsgericht zuſammentretenden Ausſchuß 10. die definitive
Anſtellung von 9 neuen Lehrern; 11. die Wahl eines Armen-
Vorſtehers für den X. Bezirk; 12. die Wahl eines unbeſoldeten
Stadtraths; 13. die Uebernahme der Zinksgarten-Straße als öffent
liche Straße.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung
Gneiſt

Generalverſammlung des Thüringer Bezirksvereins
Deutſcher Jngenieure

am 29. Januar 1881.
Nachdem der neugewählte Vorfitzende, Herr Director Dr. Plett

ner die Verſammlung begrüßt hatte, wurde vor Eintritt in die
Tagesordnung das Vorprotokoll verleſen und genehmigt.

1. Einläufe. Ein Rundſchreiben des Vereins Directors
Profeſſor Geh Rath Dr. Grashof. Die in demſelben angeregten
Beſprechungen über Einführung eines zwei ſtatt einjährigen Turnus
in den Hauptverſammlungen und Vorſtandswahlen des Vereines

über Beſchäftigung und Lebensweiſe ſtattfindet, iſt nach Anſicht
des Redners die beſte Strafe für politiſche

Auch bei der Haft findet ein Arbeitszwang nicht ſtatt.
Die Behandlung der Gefangenen entſpricht nun

durchaus unſerem humanen Zeitalter. Für Renitente beſtehen
einige Disziplinarſtrafen: Verweis, Entziehung der Wohlthat, für
den Ueberſchuß des Arbeitsverdienſtes Zuſatz zu der Nahrung ſich
zu beſchaffen, zeitweilige Entziehung der Bewegung im Freien,
Koſtſchmälerung auf 14 Tage 2c. Die härteſte Disziplinarſtrafe
iſt der Arreſt bis zu 1 Monat, der verſchärft werden kann durch
Bettentziehung, Verdunkelung ver Arreſtzelle c. Körperliche Züch-
tigung und Lattenſtrafe ſind als Diziplinarſtrafen ausgeſchloſſen.

Jn Plötzenſee befinden ſich 3 Kirchen mit 3 vollſtändig abge-
ſchloſſenen Parochien und 3 Geiſtlichen. Alle Gefangenen gehen
jeden Sonntag einmal zur Kirche. Für die Katholien erſcheint jede
Woche ein Kaplan aus der Stadt zum Gottesdienſt, für die Juden
alle 14 Tage ein Rabbiner. Für die in Jſolirhaft Sitzenden iſt
außerdem wöchentlich eine Bibelſtunde eingerichtet. Der Geiſtliche
hat die Pflicht, die einzelnen Gefangenen zu beſuchen, und wird
bald ihr theilnehmender Freund. Ein wichtiges Hilfsmittel iſt die
Bibliothek. In Plötzenſee beſtehen 3 Bibliotheken mit circa
4000 Bänden, darunter nur 4-500 religiöſen Jnhalts, während
die übrigen aus den beſten Volksſchriften beſtehen. Jeder Ge
fangene erhält pro Woche ein Buch, welches zu einer Unterhaltung,

Fortbildung oder Erbauung dienen ſoll. Die Schule iſt außer
ordentlich ſtark frequentirt, denn jeder der in Einzelhaft Sitzen
den beſucht ohne Anſehung des Alters die Schule; von den in Ge
meinſchaftshaft Sitzenden dagegen nur die, die im Alter von 18--25
Jahren ſtehen. Was die Beſchäftigung der Gefangenen in der
Anſtalt betrifft, ſo hat in Preußen das Syſtem der Arbeitsverding-
ung Platz gegriffen. Jn den Jahren 1875 76 arbeiteten
21 630 Perſonen für den eigenen Bedarf der Anſtalten und 5000
für Dritte gegen Lohn. Von den hauptſächlichſten Jnduſtrie-
zweigen beſchäftigte in den Strafanſtalten die Cigarrenfabrikation

Verbrecher.

Deutſcher Jngenieure wurde auf die nächſte ordentliche Sitzung ver-
wieſen. Ebenſo ſoll in derſelben auch eine Commiſſion gewählt wer
den um eine Sammlung bewährter Vorrichtungen zu
möglichſter Minderung der mit gewerblichen Betrieben
verbundenen Gefahren“ vorbereiten zu helfen. Ein Verzeich-
e c von einem verſtorbenen Vereinsmitglied hinterlafſenen Bücher
circulir

2. Kaſſenbericht. Wurde verſchoben, und die Herren
R. Jentzſch und Fölſche als Reviſoren gewählt, welche die Reviſion
ſofort vornahmen.

3. Geld bewilligung für das Patentſchriften-Leſe-
zimmer. Der Schriftführer Herr Khern berichtet, daß der An
theil des Bezirksvereins an dem vom Maſchinenmarkte
1876 erzielten Ueberſchuſſe ſchon längſt für das PatentſchriftenLeſe-
zimmer beſtimmt worden ſei, daß aber ein formeller Vereins-Be-
ſchluß in dieſer Richtung noch nicht vorliege. Derſelbe bittet im
Namen des Vorſtandes, dies heute nachzuholen. Nach Befürwor-
tung des Herrn W. Lwowski wird der gedachte Antheil nebſt den
daraus im Laufe der Zeit erwachſenen Zinſen einſtimmig dem Pa-
tentſchriften-Leſezimmer überwieſen.
4. Mittheilungen des Herrn Dr. Krauſe, Trotha, über Salz-

ſäure-Condenſation. Der Redner beſprach zunä ſt die ver
ſchiedenen Ofenconſtructionen, welche für die Darſtellung der Salz-
ſäure angewendet werden und deren Vor und Nachtheile und ging
dann zu den für die Condenſation angewendeten Kooksthürmen u. ſ. w.
über, welche in neueſter Zeit mit Vortheil aus Platten von Cha
motte hergeſtellt werden.

Nach Beendigung dieſes ſehr intereſſanten Vortrages erſtatteten
die Kaſſenreviſoren ihren Bericht und beantragten Decharge, worauf
der Herr Vereins-Kaſſirer, Herr Oberingenieur F. Münter einen
kurzen Ueberblick über den Stand der verſchiedenen von ihm verwal-
teten un gab. Derſelbe lautete für die eigentliche Vereinskaſſe
ſehr günſtig, während die Kaſſe des Patentſchriften-Leſezim-
mers wieder mit einem Defizit abſchließt.

Es wurde allgemein bedauert, daß dieſe für alle Gewerbetrei
benden ſo ſehr wichtige und nützliche Einrichtung in weiteren Kreiſen
noch ſo wenig Beachtung findet, ſo daß trotz des namhaften, vom
Zweigverein der Zuckerinduſtriellen für Halle und Umgebung gewähr-
ten Zuſchuſſes, die nun ſehr herabgeſetzten Erhaltungs- und Verwal
tungskoſten durch den Erlös aus der Ausgabe von Eintritskarten
nicht gedeckt werde.
Der Vorſtand wird erſucht, ſo bald als thunlich das an die

ſtädtiſche Behörde gerichtete Geſuch um Subventionirung des Pa
tentſchriftenLeſezimmers zu erneuern.

Der von dem Verein eingerichtete Leſezirkel ſindet auch eine ge
ringere als die verdiente Theilnahme, und wird daher eine
T grrung der gehaltenen techniſchen Zeitſchriften beſprochen, aber
abgelehnt.

Da weitere Mittheilungen nicht vorlagen, auch der Fragekaſten leer
h wurde, begab ſich die Verſammlung in den Speiſeſaal, woſelbſt
ie zunächſt Gelegenheit fand, das ihr Bevorſtehende mittelſt einer von
Herrn O. Stengel kunſt- und geſchmackvoll ausgeſtatteten humoriſti
ſchen Speiſekarte zu ſtudiren. Das Abendeſſen wurde durch
muntere Tiſchreden und viele Heiterkeit gewürzt und trennte ſich
die Geſellſchaft ſpät, nachdem ſie vorher noch in freigebigſter Weiſe
ihre Theilnahme einer Unterſtützungskaſſe zugewendet hatte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Von der oberen Saale, 3. Februar. In Folge des

eingetretenen Thauwetters beginnt auf der oberen Saale und
ihren Nebengewäſſern der Eisgang; aber trotzdem iſt keinerlei
Gefahr in Auſicht, da Behörden und Private dafür Sorge ge
tragen haben daß der Fluß in der Mitte frei gelegt iſt; auch
Querſchläge ſind zur Vorſicht eingehauen, damit nicht die ge
ringſte Störung vorkommen kann. Die ſich ablöſenden Eis-
ſchollen paſſiren ruhig die Strommitte, und an allen Orten hat
man Acht, daß keine Anſammlung größerer Eismaſſen ſtattfin-
den kann; man hilft überall nach und ſo ziehen die Eisſchollen
ruhig ihre Straße. Die gefährlichſte Stelle iſt der Bergſturz
des „Dohlenſteins“ bei Kahla, wo der Fluß 5——600 Meter
lang auf 18-20 Meter Breite eingezwängt worden iſt. Bei
plötzlicher Waſſerſtauung ſteht der dortige Bahnhof in der größten
Gefahr, denn ein Ueberſtrömen wäre kaum zu vermeiden. Sach-
verſtändige haben ſich dahin ausgeſprochen, daß das Flußbett
an jener Stelle verlegt werden muß, weil an ein Wegſchaffen
der Erdmaſſen c. nicht zu denken ſei. Auch auf der Pleiße iſt
der Eisgang eingetreten. Bei der „Naydamühle“ unweit Göß-
nitz hatten ſich große Eismaſſen angeſammelt und ſtand Hoch-
waſſer zu befürchten; plötzlich aber löſten ſich die Eisſchollen und
der Fluß war frei.

W. Sangerhauſen, 3. Februar. Da die in den Vorjahren
von unſerer Stadtkapelle gegebenen Neujahrsconcerte ſo allge
meinen Beifall fanden, ſo ſoll auch in dieſem Jahre, wenn auch
etwas verſpätet, ein ſolches veranſtaltet werden, in welchem der
Celliſt Herr Buchmann aus Leipzig ein Concertſtück von Golter
mann vortragen wird. Heute Vormittag verunglückte auf hie-
ſigem Bahnhofe ein Weichenſteller aus Wallhauſen. Derſelbe
ſprang von dem noch fahrenden Zuge herab, ſiel und gerieth unter
die Räder. Er wurde namentlich an einem Beine ſchwer verletzt.

1841 Gefangene, Weberei 1433, Schuhmacherei 1128, Schreine
rei 995, Buchbinderei 829, Schneiderei 390, Bürſtenmacherei
433, Holzleiſtenfabrikation 261 2c. Jm Gefängniß der jugend
lichen Verbrecher in Plötzenſee iſt der Verſuch mit dem zweiten
Betriebsſyſtem, der eigenen Regie, gemacht worden. Jm Ganzen
arbeiten in Plötzenſee ca. 70 pCt. für Rechnung Dritter. Nach
dem Tagesrapport vom 20. Jan. 1881 arbeiteten 278 Perſonen
für die Anſtalt ſelbſt, dagegen 835 für Dritte; darunter befanden
ſich: 5 Buchbinder, 74 Dütenkleber, 2 Schneider, 24 Schloſſer,
52 SteinpappArbeiter, 60 Vergolder, 141 Arbeiter der Blumen-
fabrikation, 52 Drahtbinder, 35 Gürtler, 28 Tiſchler, 142
Strumpfſtricker, 82 Federſortirer, 59 Korbflechter c. Bei
10ſtündiger Arbeitszeit würden demjenigen, der ſein Penſum ab-
ſolvirt, täglich 20 Pf. gutgeſchrieben; davon erhält er die Hälfte
für ſich zum Ankauf kleinerer Genußſachen, wie Butter, Schmalz,
Schnupftabak, Hering, Semmel, Bier, die andere Hälfte wird ihm
bis zu ſeinem Austritt aus dem Gefängniß geſpart, ebenſo etwaige
ExtraGratificationen der Arbeitgeber. Jm vorigen Jahre kamen
zu dem Arbeitsverdienſt von 54800 Mark noch 12000 Mark
Extraprämien der Arbeitgeber. Davon ſandten die Gefangenen
7500 Mark Unterſtützungen an Verwandte, 19000 Mark gaben
ſie für Genußmittel aus und 40000 Mark wurden für ſie ge-
ſpart. Da jährlich circa 8000 Gefangene aus Plötzenſee nach
Berlin entlaſſen werden, ſo erhielt durchſchnittlich Jeder bei ſeinem

Austritte das winzige Sümmchen von 5 Mark. Nachdem der
Redner noch ausführlich die berechtigten und unberechtigten Ein
würfe gegen dies Arbeitsſyſtem klar gelegt, ſchloß er ſeinen von
lebhaftem Beifall begleiteten Vortrag mit einem warmen Appell
an die Anweſenden zur Fürſorge für die entlaſſenen Strafgefange-
nen und zum Eintritt in den dieſen Zwecken dienenden Verein.

Die Verſammlung war übrigens außerordentlich zahlreich be
ſucht und der Bezirksverein iſt in einem mächtigen Aufſchwunge.
Es konnten 150 Namen von Männern verleſen werden welche
neuerdings dem Verein als Mitglieder beigetreten ſind.
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Aus dem ſüdlichen Theile des Cöthener Kreiſes,
3. Februar. Wie ich Jhnen früher berichtete, hat man in Anhalt
ſeit 1. Januar d. J. der Unterſuchung geſchlachteter
Schweine inſofern erhöhte Aufmerkſamkeit zugewandt, als die
Fleiſchbeſchauer nicht nur auf das Vorkommen von Trichinen,
ſondern auch von Finnen achten müſſen. Mit Rückſicht hierauf
iſt eine Vermehrung des Perſonals der Fleiſchbeſchauer, wie ſie
im verfloſſenen Monat in unſerem Kreiſe ſtattgefunden hat, nur
erwünſcht. Faſſen wir die einzelnen amtlichen Bekanntmachungen
zuſammen, ſo ſind neuvereidigt: Karl Rappſilber aus Ziebigk,
Maurer W. Schmidt aus KleinPaſchleben, Bäcker A Hauſe
aus GroßBadegaſt Reſtaurateur G. Harth aus Plömnitz,
Maurer G. Jacob jun. aus Schortewitz, Schmiedemeiſter Fr.

aus Wörbzig, Kaufmann Chr. Schilling aus Groß
aſchleben, Gaſtwirth Leber. Schwindler aus Preußlitz; ihr

Amt haben niedergelegt: A. Spangenberg in Plömnitz, Chr.
Naumann in Merzien, und zweien Anderen (A. Hartmann
in Cörmigk, G. Gundlach, ebendaſelbſt iſt die Conceſſion ent
zogen. So viel mir bekannt iſt im Januar in unſerer Gegend
kein Trichinenfall vorgekommen, wohl aber mehrfach Finnen (am
5. in Gerlebogk, am 16. in Cöthen). Außerdem wurde ein Fall
von Vergiftung durch verdorbene Wurſt conſtatirt, weshalb die
Kreisdirektion nach dieſer Richtung eine Warnung erließ. Auch
in hieſiger Gegend erweckt das neue Inſtitut die „Wetter-
warte der Magdeburgiſchen Zeitung“ Intereſſe (daſſelt e
ſtand z. B. am 14. v. M. auf der Tagesordnung der Verſamm-
lung des „Land wirthſchaftlichen Vereins Cöthen“) und die täg-
lichen Wetterprognoſen des genannten Blattes werden vielfach
beſprochen, Dieſelben werden nunmehr ſeit einem Vierteljahr
veröffentlicht (ſeit I. November v. J.), und haben in dieſer Zeit
nach genauen Aufzeichnungen ſpeziell für unſere Gegend
im Ganzen 72,0 pCt. Treffer ergeben (pro November 68,3, pro
December 72,5, pro Januar 75,0pCt.) Auf die einzelnen Unter
abtheilungen, welche jede Vorherverkündigung enthält, vertheilen
ſich jene 72,0 pCt. folgendermaßen Wind 61,9 pCt. Bewöl-
Lrcf 75,0 pCt., Niederſchlag 71,6 pCt., Temperatur 79,5 pCt.

reffer.
D m Kandidat der Theologie Arthur Schillbach aus

Teichwitz ſind gemäß den Beſtimmungen des v. Lyncher'ſchen
Vermächtniſſes von der theologiſchen Fakultät zu Jena die Ehren,
Würden, Rechte und Privilegien eines „Baccalaureus der
Theologie“ verliehen worden.

Als dritter Kandidat für die in Weimar bevorſtehende
Reichstagswahl iſt ſeitens der Sozialdewokraten Herr Rechts
anwalt Freitag II. aus Leipzig in Ausſicht genommen.

f Die Privatbank zu Gotha iſt ermächtigt worden, die
präkludirten Hundertmark-Noten ihrer Bank auch ferner und zwar
bis zum 31. December 1883 einzulöſen.

Vermiſchtes.
[Denkmal für General von Goeben. Der Verein

für Geſchichte und Alterthümer in Stade hat in ſeiner jüngſten
Sitzung beſchloſſen, an dem Ceburtshauſe des verſtorbenen Gene-
rals v. Goeben der ein Stader Kind eine marmorne Er-
innerungstafel mit bezüglicher Jnſchrift anzubringen.

[Mäuſejagd.]) Am 28. v. Mts. bot ſich dem Bahnhofe

(Derz Pariſer „Figaro“] giebt in ſeinem „Almanach“
für 1881 über ſich ſelbſt folgende Auskünfte: Das Perſonal dieſes
geleſenſten Boulevardblattes beſteht aus 30 Redacteuren, 30
Setzern, 25 Druckern, 20 Adminiſtrationsbeamten, 8 Speditions
beamten, 12 Bureaudienern, 170 Bedienſteten verſchiedenſter Art,
zuſammen 315 Perſonen, die zuſammen 800000 Fres. per Jahr
beziehen. Der „Figaro“ hat jährlich 340 000 Fres. Poſtſpeſen, be
zahlt 220000 Fr. für Steuern, Stempel, 50000 Fr. an Steuern,
Stempel u. ſ. w. für die Actionäre, zuſammen 610 000 Francen.
Jnnerhalb acht Jahren ergab ſich für das Actienkapital von
1200000 Francen ein Reingewinn von 6144000 Francen. Der
„Figaro“ drückt jährlich 30 000000 Exemplare.

[Wolfjagden.]) Jn ven letzten beiden Wochen ſind bei
Buſendorf, bei St. Arnold, Diedenhofen und Kappel fünf Wölfe
erlegt worden.

(Vortrag eines Chineſen.] Der Attaché der Berliner
chineſiſchen Geſandtſchaft, Herr Kinginthai, hielt am Sonntag im
Grand Hotel de Rome in deutſcher Sprache einen Vortrag über
Sitten und Gebräuche bei Geburten, Hochzeiten und Begräbniſſen
in China, dem ein gewähltes Publikum mit hohem Intereſſe folgte.
Der Vortrag war nach den Angaben des Herrn Kinginthai von
Herrn Dr. Philipp Lenz in deutſcher Sprache bearbeitet, nach wel
chem Manuſcript der Vortragende ſprach.

Eine koſtbare Fracht] überbrachte der Dampfer „France“
von Liverpool nach NewYork am 19. Januar. Ein Verſuch, da
ſelbſt edle Rennpferde von England in großem Maßſtabe zu im
portiren, iſt glänzend geglückt. Vierzig „berühmte“ Pferde, die
ſämmtlich auf einen imponirenden Stammbaum hinweiſen können,
haben die Fahrt glücklich überſtanden, während drei andere Helden
der Rennbahn unterwegs verendeten. Außerdem befanden ſich an
Bord 12 Stück preisgekröntes Rindvieh, zwei Koppel edle Jagd
hunde und ein Affe, der unzertrennliche Gefährte und Geſpiele des
einen Rennpferdes. Jmporteur war der Tatterſall.

[Ein monſtröſes Ei.] Aus Maria Saal vom 26.
Januar wird geſchrieben „Jn Razendorf beim Hafner legte vor
einigen Tagen eine mittelgroße Henne ein rieſiges Ei, ſo daß man
nicht begreifen konnte, wie das kleine Thier ſo ein Monſtrum, das ein
kleines Weinglas ausfüllte, zur Welt bringen konnte, und als man
das Ei öffnete, fand ſich in demſelben nebſt dem gewöhnlichen Klar
und Dotter noch ein vollkommenes zweites Ei mit harter gelblicher
Schale.“

Armee und Marine.
Am 27. Januar verhandelte das kaiſerliche Oberſeeamt

über den Unfall des Schiffes „Stein“. Die von der Maſchinen-
bau Aktiengeſellſchaft „Vulkan“ für die kaiſerliche Marineverwaltung
gebaute Korvette „Stein“, welche im Auftrage dieſer Geſellſchaft vom
Lootſenkommandeur Barandon in Stettin nach Kiel übergeführt
wurde, gerieth dabei am 28. Mai 1880 bei der Prerower Bank auf
den Grund und zeigte, als ſie ſpäter gedockt wurde, eine nicht er
hebliche Beſchädigung am Zinkbeſchlag. Das Seeamt in Stettin
hat dieſen Unfall unterſucht und ſeinen Spruch dahin abgegeben,
daß das Verſehen des Führers des „Stein“ entſchuldbar ſei. Das
Seeamt hat den Antrag des Reichskommiſſars abgelehnt, dem Lootſen-
kommandeur Barandon die Erlaubniß zum Schiffergewerbe zu ent-
ziehen. Das Oberſeeamt beſtätigte den Spruch erſter Jnſtanz ſoweit
es ſich auf die Gewerbebefugniß des Barandon bezieht. Jn der Be
gründung wird ausgeführt: Das Seeamt habe es als zweifelhaft be
zeichnet, ob das Geſetz vom 27. Juli 1877 im vorliegenden Falle,

von OberSulz gegenüber den Blicken der Zuſchauer ein ſeltenes
und ergötzliches Schauſpiel dar. Jenſeits des Bahnkörpers breitet
ſich eine ziemlich tief liegende große Matte aus. Infolge des Thau
wetters und des ſtrömenden Regens bedeckte ſich anſtatt der ſeit
herigen Schneedecke in unglaublich kurzer Zeit die Matte mit
Waſſer. Hunderte von Mäuſen kamen nun aus allen Löchern und
Winkeln hervor, um durch Schwimmen und Laufen ihr bedrohtes
Leben auf erhöhte Punkte zu retten. Doch die Flüchtlinge ereilte
bald ihr Schickſal in Geſtalt von ungefähr vi rzig heißhungerigen
Krähen. In unglaublich kurzer Zeit war je eine Maus gepackt,
mit den Krallen feſtgehalten und verzehrt. Nach geſchehener Arbeit
zogen die Vögel lärmend von dannen, während ſie ſich während
derſelben verhältnißmäßig ruhig verhalten hatten.

(Ein Wildkater) von ſtattlicher Größe wurde in voriger
Woche von dem königlichen Förſter Bathe geſchoſſen, welcher im
Forſthaus Kämpen im Teutoburger Walde ſtationirt iſt. Die Länge
des getrockneten Balges dieſer ſeltenen Jagdbeute beträgt von der
Naſe bis zur Ruthenſpitze 1 Meter. Die buſchige, dreimal tief
ſchwarz geringelte Ruthe mißt nur 28 Centimeter. Die Wildkatze
iſt in unſeren Waldungen noch nicht ausgeſtorben. So wurde im
Frankenwalde im Herbſt vorigen Jahres ein dreijähriger Wildkater
erlegt, deſſen getrockneter Balg 96 Centimeter mißt, wovon 31 Cen
timeter auf die Ruthe kommen. Im Teutoburger Walde und auch
im Harz werden wohl noch jedes Jahr mehrere Exemplare erlegt.

Man annoncirt
am zweckmäßigſten, bequemſten, billigſten,

wenn män Anzeigen zur Vermittelung übergiebt an die erſte und älteſte An

Halle a/S.
eipzigerstrasse 2.

noncen Expedition von

Haavenstein C Vogler, r

nahme der Unterſuchung nicht die Marineverwaltung zuſtändig ſei,

wo es ſich nicht um ein e ilrff handele, Anwendung finde.
Dieſer Zweifel ſei aber nicht begründet, denn die Abſicht des Geſetzes
gehe dahin daß der Unfall eines jeden Seeſchiffs, ſofern zur Vor

von den Seeämtern unterſücht werden ſoll; ob die Beſchädigung des
„Stein“ durch das Aufſtoßen auf die Bank verurſicht worden oder
ſchon bei einer früheren Gelegenheit eingetreten, könne dahin geſtellt
bleiben, da ein Aufſtoßen an ſich ſchon einen Seeunfall bilde. Der
Lootſenkommandeur habe nach eigenem Geſtändniß dieſen Unfall ver
urſacht und das Seeamt habe dabei überſehen, daß derſelbe im Jahre
1840 das Befähigungszeugniß als Seeſchiffer erhalten und dieſe Be
fähigung bisher nicht verloren habe. Zu einer Konzeſſionsentziehung
liege aber kein Grund vor, da Barandon nur einen einmaligen mit
Rückſicht auf die Umſtände entſchuldbaren Jrrthum begangen nicht
aber einen Mangel an ſolchen Eigenſchaften gezeigt habe, welche zurAusübung des Schiffergewerbes erten ch ſind.

Statiſtiſches.
Das Statiſtiſche Amt hat nunmehr die Ziffern der natür-

lichen Bevölkerungsbewegung aus allen deutſchen Staaten
für das Jahr 1879 zuſammengeſtellt. Danach waren im Jahre 1879
zu verzeichnen: 335 113 Eheſchließungen, 1806 741 Geburten,
1 214 643 Sterbefälle. Somit wurden im Deutſchen Reiche durch-
ſchnittlich täglich 916 Ehen geſchloſſen, 4986 Kinder geboren, und
es ſtarben täglich 3319 Perſonen Unter den Geberenen und Ge-
ſtorbenen ſind 70870 Todtgeborene mitgerechnet, und es kommen
daher, wenn man dieſe abzieht, nur 3125 Geſtorbene (194 Todtge-

88 pCt. der Geſammtzahl.
577 645 weiblich. Unehelich wurden 159 821 Kinder geboren, d i.

i Die Zahl der Eheſchließungen, welche
ſchon ſeit 1872 im beſtändigen Herabgehen iſt, hat ſich gegen das
Vorjahr 1878 wiederum vermindert (um 4903), hingegen haben ſich
die Geburten vermehrt (um 21 661), und da weniger Sterbefälle vor

ekommen find (um 13 964], ſo entſtand für 1879 ein weſentlich
tärkerer Geburtenüberſchuß: 592 098, gegen 556 473 im Jahre 1878.

Auf 1000 Einwohner kamen 7,5 Eheſchließungen, 40,4 Geborene,
27,1 Geſtorbene. Die natürliche r betrug demnach 13,2 auf 1000 Einwohner; dieſelbe iſt in den einzel
nen Landestheilen ſtets ſehr verſchieden; ſie war im Jahre 1879 am
ſtärkſten in den polniſchen Bezirken, Provinz Poſen 19,2, Regie
ungsbezirk Oppeln 16,0, und in den induſtriereichen rheiniſchen Be
zirken Preußens, 16,1; am ſchwächſten im deutſchen Theile der Per
vinz Schleſien, 8,9, und im rechtsrheiniſchen Bayern, 9,3.

Eingegangene Neuigkeiten.
Neue Zeit. Organ für deutſches Theater und Urheberrecht.

Officielles Organ der Deutſchen Genoſſenſchaft dramat. Autoren
und Componiſten. Redacteur Joſeph Kürſchner in Lichterfelde
bei Berlin. Für den geſchäftlichen Theil Dir. G. v. d. Groeben
J Leipzig. X. Jahrgang. Nr. 15--18. Leipzig. Verlag von Oswald

e

Unſere Zeit. Deutſche Revue der Gegenwart. Herausgegeben von
Rudolf von Gottſchall. Jahrgang 1881. Zweites Heft.
Preis vierteljährlich 4,50 e F. A. Brockhaus.

Die Naturkräfte. Eine naturwiſſenſchaftliche Volksbibliothek.
XXX. Band: Die Schmarotzer mit beſonderer Berüchſichtigung
der für den Menſchen wichtigen. Von Dr. Arnold Heller, o. ö.
Profeſſor der Medizin in Kiel. Mit 74 Holzſchnitten und einer
Karte in Farbendruck. Preis broch. 3 geb. 4 München
und Leipzig. Verlag von R. Oldenbourg.

(Vom 1. Januar 1881 ab tritt für „Die Naturkräfte“
eine Preisermäßigung ein, indem die
complete Exemplare der jetzt 30 reich illuſtrirte Bände umfaſſenden
Sammlung ſtatt 96 für nur 60 erläßt. Wir beſchränken uns
darauf, unter Hinweis auf einen ausführlichen illuſtrirten Proſpekt,
welchen die Verlagsbuchhandlung gratis und franco zur Verfügung
ſtellt, unſern Leſern daſſelbe zur Kenntniß zu bringen.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 31. Januar.

Activa. Gegen d. 23. Jan.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u.

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 deleſſen 557,229,000 Zun. 9,038,000.

2) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 39 556,000 Zun. 599000,
3) do. an Noten and. Banken 22,300,000 Abn. 10 ,000.,
4) do. an Wechſeln 325,297,000 Abn. 10,458,000,
5) do. an Lombardforderungen 53,633,000 Zun. 3,786,000.
3 do. an Effekten 21,302,000 Zun. 738,000.
7) do. an ſonſtigen Aetipen ſt 390,510,000 Abn. 1,358,000.,

aſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.

„15,529,000 unverändert.
704,174,000 Abn. 9,542,000.

Verbindlichkeiten 199,912,000 Zun. 11,140,000.
12) die ſonſtigen Paſſiven 555,000 Abn. 49,000.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

9) der Reſervefonds
10) der Betrag der umlauf. Noten
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Luftdruck Pariſer Linien 333,40 333,90 333,78 334.08
Luftdruck Millimeter 754,35 753,22 752,95 753 51
Dunſtdruck Pariſer Linien 1,84 2,4 2,13 2, 15Tuuſtdruck Millimeter 4,15 5,5 4,83 4,85Druck der Par. Lin. 332,56 331,43 331,65 331,88trockenen Luft J Millimeter 750,20 747,65 748,12 748,66
Relative Feuchtigkeit 88.0, 82,6 88, 8 86 5Wärme Röaumnr 5 4,5 2,0 3Wärme selſiu s 0,6 5,6 2,5 29Wind u niht n u SE 1. S 1 Simmelsanſicht wolt wol 7n. t e worrig vRiedrigſte Temperatur C. Höchſte Temperatur 6,1 E.

Schiffs Nachrichten.
Laut Tel gramm find die Hamburger Poſt Dampfſchiffe: „Herder“ am 12. Januar von un an 15. u

nuar von Havre abgegangen, am 26. Januar 5 Uhr Morgens wohl
behalten in NewYork eingetroffen. „Leſſing“, am 19. Januag von
Hamburg abgegangen am 23. Januar in Havre ein etroffe und
am 25. Januar nach NewYork weitergegangen. am
26. Januar von Hamburg via Havre nach NewYork in See gegangen,

Wer phalia“, am 6. Januar von NewYork abgegangen, am 18.
Januar in Plymouth und am 22. Januar in Hauburg eingetroffen.
T „Sileſia“ am 13. Januar von NewYork abgegangen, am 25.
Januar Mittags in Plymouth angekommen am 26. Januar Cher
bourg paſſn, und nach Hamburg Wweitergegangen. Das Schiff ü' er
bringt 58 Paſſagiere, 78 Briefſäcke und volle Ladung „Boruſſia“
am 28. December von St. Thomas abgegangen, und am 22. Januar
in Hamburg eingetroffen. „Lotharingia“, am 31. November von
St. Thomas abgegan am 22. Januar in Hamb. angekommen.

„Holſatia“ auf der Ausreiſe nach Weſtindien am 24. Januar
von Hamburg geha. gen am 26. Januar in Havre angekommen.

„Saxonia“, am 17. Januar von St. Thomas via Havre nach
Hamburg abgegangen. „Keutonia“, am 24. Januar von St. Tho-
mas via Havre nach Hamburg abgegangen. „Möntevideo“, am 5.
Januar von Braſilien abgegangen, am 26. Januar in Hamburg an
gekommen. „Bahia“, am 24. Januar von Bahia nach Europa
abgegangen. „Paranagua“, auf der Ausreiſe nach Montevideo

borene) auf 1 Tag des Jahres. Von den Geborenen waren 930 195
männlich, 876 546 weiblich; von den Geſtorbenen 636 998 männlich,

und Buenos Ayres am 2. Januar von Hamburg abge, angen, paſſirteam 16. Januar St. Vincent. 3 abge, angen, paſſ

cm
a

Dekanntkmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII, zu Halle a/S.

den 31. Januar 1881.
Jn unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt bei der unter No. 281 eingetra-

genen Handelsgeſellſchaft

Türkheimer Comp.Colonne 4 folgender Vermerk:
Die Handelsgeſellſchaft iſt aufgelöſt.

eingetragen zufolge Verfügung vom 31. Januar 1881 an demſelben Tage.

in Liqu.
Landsberg b. Halle a,S.,

lligſte Bezugsqnelle

gußeiſerner Bauſäulen u. Platten;
ſowie ſämmtliches ſchmiedeeiſernes Baumaterial,

i ſchmiedeeiſerne Hof- und Gartenthore,
Garten- und Grabgitter, von Guß und Schmiedeeiſen,
liefert zu anerkannt billigſten Preiſen und ſolideſter Ausführung die

MCEENAE.LENE I

Hauswirthſchafterin-
Geſuch.

Zum 1. April ſuche ich eine Haus
wirthſchafterin in geſetzten Jahren.
Dieſelbe muß in der feinen Küche, ſo-
wie Behandlung der Wäſche urd im
Näyen perfekt, ſowie ehrlich, zuverläſſig
und reinlich ſein. Gehalt 300——336.4.
Zeugniſſe ſind einzuſchicken.

Zſchortau, Berlin-Anh. Bahn.
Frau von Buſſe.

Für mein Colonialwagareu, Ta
back-, Cigarren und Spirituoſen
Geſchäft ſuche ich einen Lehrling.

Hrnst Begjer.
Reg.-Bez. Merſeburg.

Mühlenverkauf.
Eine in einem nahrhaften Dorfe

allein gelegene Bachmühle mit 2 Gän-
gen, 18 Morgen Acker und Wieſen,
ſoll eingetretener Umſtände halber ſof.
für den billigen Preis von 7000

Offene Stellen
f. 1 ſelbſt. Landwirthſchafterin
bei 360 Geh., f. 1
mentochter z. Erl. d. Wirtſch.

Wir fuchen, Antritt p. I. April er.,
einen tüchtigen Reiſenden. Bewerber,
welchen beſte Referenzen und Zeugniſſe
zur Seite ſtehen, wollen Photographie
mit beifügen.

ekono

Graum, Weimar, Jacobſtr. 18.

Ein Steiger, welcher die Bergſchule
beſucht hat und im Braunkohlen Berg-
fache bewandert iſt, wird zu engagi-
ren geſucht.

Offerten unter M. 300 an Herrn
Joh. Kühlich in Magdeburg erbeten.

ter G. F. 686 an Haasenstein Paraffin wird ein Techniker geſucht,in ſchön arondirtes
G t ca. 600 MorgenUT, Zugerrübenboden

in einer Reſidenz Thüringens, mit guten
Gebäuden ſofort zu verkaufen. Offert.
sub „H. G. 28.“ durch die Annon
cen- Expedition von Adolpho

Ein Droguen-, Farben- u.
Colonialwaaren-Geschüäft
mit guter Stadt- und Landkund-
schaft in einer grösseren Provin-
zialstadt ist wegen anderweiter
Unternehmung unter günstigen Be-
dingungen zu verkaufen.

Reflectanten bitte Adressen un-

Vogler, Magdeburg ein-
zusenden.

liner GewerbeAusſt.Spinde iſt billig
zu verk. bei Schuhmachermſtr. Mor-
genstern, Berlin, Schützenſtr. 6a

Ein 2 m langes, m tiefes Ber

bei 2000 Anzahlung verkauft wer
den. Kaufliebhaber wollen ſich wenden
an C. Hamnnemann in Aken a E.

Für Paraffintechniker.
Zur Errichtung einer Fabrik in

Italien für aus Lignitpech gewonnenes

der ſich gleichzeitig zu verpflichten ha
ben würde, alle nöthigen Maſchinen,
Apparate und Utenſilien zu liefern.
Offerten mit den darauf bezüglichen

Angaben ſind zu adreſſiren: „An Dr.
G. Roster, Firenze (Italia),
Via della Colonna 2.“

unentgeldlich auf größ. Küchler Hoffmann,
Gut, f. I Verkäuferin in Mate Cigarrenfabrik.
rialgeſch., f. 1 anſtänd. Mädch. Zeitz, im Februar 1881.
zu einer einz. Dame. Perfſönl. StadtTheater.
Meldg. erb. E. Lerche,
gr. Schlamm 9.

Theilhaber-Geſuch.
Ein im landwirthſchaftlichen Ma-

ſchinenbau erfahrener Monteur
oder Schloſſer S kann ſich mit eini
gen Tauſend Thalern an einer im
flotten Betriebe befindlichen Maſchi
nenbau- Anſtalt in einer Stadt Thü-
ringens betheiligen. Offerten unter
„TheilhaberGeſuch 8863 befördert
Rud. Mosse in Halle a/S.

Sonnabend: Die Waiſe aus Lo

wo W Geldonntag: Klein Geld, gr. Poſſe.Vorige re ſſt ein n
bl. Stein in einem Port. von Leipzi
gerſtr. bis Wuchererſtr. verloren gegan-
gen. Geg. Belohn. abzugeben
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eeeeeer«rrrerererrrrreeeee
Rückblick auf das deutſche Verſicherungsweſen

im Jahr 1880.
II.

Aber gerade, weil die Regierung und die konſervative Partei,
welch' Letztere allerdings in unſeren öffentlichen Angelegenheiten

eine gewichtige Stimme führt, nicht an die Verſtaatlichung des
Verſicherungsweſens denken können und werden, erſcheint es auch
nothwendig und, damit den Beirrungen unberufener Hetzer ein
Ziel geſetzt werde, durch Beider Intereſſen geboten, daß das Ver
ſicherungsweſen im Deutſchen Reiche kraft Geſetzes alsbald auf
feſte Füße geſtellt und befähigt werde, ſeine ſegensreiche Wirk
ſamkeit immer kräftiger zu entfalten, ſeine Abarten auszuſcheiden
und die Bildung neuer Abarten zu verhindern und deshalb ver
trauen wir, daß den Vorbereitungen fürder nur diejenige Zeit ge
widmet werde, welche die Sache unbedingt erheiſcht.

Ohne alles Verſtändniß für die Sache iſt mit der Frage
des ReichsVerſicherungsgeſetzes die Frage der ArbeiterVerſicher
ung in Zuſammenhang gebracht. Ein ſolcher Zuſammenhang be
ſteht nicht. Die Fürſorge des Staates für die Arbeiterkreiſe kann
ſich nur in dem Rahmen jener öffentlichen Wohlfahrtspflege be
wegen, welche auf die Erhaltung der Exiſtenzmittel des Arbeiters
und ſeiner Familie abzielt, wenn Unfälle bei der Arbeit das erſte
dieſer Exiſtenzmittel, die Arbeitskraft, beeinträchtigen. Die Pflicht
ſolcher Fürſorge hat der Staat durch ſeine Geſetzgebung aner

kannt, ſchon von Alters her, und das Haftpflichtgeſetz von 1871
yat nur dieſer Pflicht von neuem Ausdruck und dadurch Veran-

laſſung zur Etablirung der Unfall Verſicherung auch in Deutſch
land gegeben. Wir haben bereits zu Anfang des Jahres 1879
tie Mängel und Lücken des Haftpflichtgeſetzes eingehend darge
legt und vor Allem betont, daß es m wohlverſtant enen Intereſſe
rer Arbeitgeber wie der Arbeiter liege, nicht blos gegen die haft
pflichtigen, ſondern gegen die Arbeitsunfälle aller Art zu ver
ſichern. Dieſelbe Lehre iſt von unſeren UnfallVerſicherunzs
Geſellſchaften bei jeder Gelegenheit eindringlich, aber tauben
Ohren gepredigt. Inzwiſchen ſind unſere ſozialen Zuſtände immer
drohender und verwickelter geworden, ihr Schwergewicht drängt
zur Löſung, und unſere Lehre kämpft ſich allgemach zur allgemei
nen Ueberzeugung durch. Weil Arbeiter und Arbeitgeber bisher
der Verſicherung gegen Arbeitsunfälle aller Art paſſiven Wider
ſtand entgegengeſetzt haben, deshalb bricht ſich jetzt die Nothwen-
tigkeit gewaltſam Bahn, und wie Das unter ſolchen Verhält-
niſſen gemeiniglich zu geſchehen pflegt, überſchreitet der Strom
ſeine Ufer, indem er gleichzeitig die Jnvaliditäts Verſicherung
und, wenn möglich, die ganze Armenpflege in die Fluth zieht.
Das iſt die Entſtehung der gegenwärtig ſo lebhaft diskutirten
ArbeiterVerſicherungsfrage, die mit dem Reichs Verſicherungs-

geſetz abſolut Nichts gemein hat.
Der Fürſt Reichskanzler hat erklärt, daß die baldige Löſung

rer Frage eine ſeiner Hauptaufgaben ſein werde, und wie es
beißt, hat derſelbe ein Geſetz vorbereitet, das die Verſicherung
ter Arbeiter gegen Unfälle aller Art, vielleicht auch gegen Jnva-
lidität, obligatoriſch machen ſoll. Wir werden die Letzten ſein,
die eine ſolche geſetzliche Ordnung der Arbeiter Verſicherung be
tämpfen, vielmehr, wie bisher, voll und ganz dafür eintreten.
In Bezug auf die Ausführung behalten wir uns freilich unſere
Meinung vor; bis wir Gelegenheit haben, dieſelbe an der Hand
des Geſetzentwurfs ſelbſt unter ſachlicher Begründung darzu-
legen. Daß wir vor jeder Verkümmerung der freien Thätigkeit
uf dem Gebiete der Verſicherung eindringlich warnen werden,

verſteht fich von ſelbſt, denn die freie Thätigkeit allein vermag die
Formen zu finden und auszubilden, welche den Forderungen der
Zeit und den Intereſſen der Betheiligten entſprechen.

So wenig, wie das ReichsVerſicherungsGeſetz, hat das
vergangene Jahr auch andere auf die Verſicherung Bezug haben
den Geſetze von Bedeutung, mit Ausnahme des Reichs Vieh
feuchen-Geſetzes, gebracht. Selbſt der wiederholt dem Preußi-
ſchen Landtage vorgelegt Entwurf eines Geſetzes, betr. die Ge-
meindeAbzaben, iſt wiederum nicht zur Erledigung gekommen
und darauf die ganze Angelegenheit vorläufig von der Tazes

Rauchvertilgung.
In London ſoll nach einem glaubwürdigen Bericht

ſchreibt das Dr. J., eine Erfindung gemacht worden ſein welche
ganz ſpeziell zur möglichſt baldigen Ausnutzung für Fabrikſtädte
geeignet und im höchſten Grade zu beherzigen wäre. Die große
Plage, welcher die 4 Millionenſtadt London durch den Kohlen
rauch ausgeſetzt iſt, hat ſchon vor Jahrzehnden zum Erlaſſe eines
Geſetzes Anlaß gegeben, durch welches den Fabriken vorgeſchrieben
wird, bei ihren Dampfkeſſeln rauchverzehrende Apparate einzuführen.

Lider wird die Ausführung dieſes Geſetzes (welches in deutſchen
Kohlenrußſtädten wohl noch nirgends erlaſſen iſt) nicht ſtreng genug
äberwacht denn an techniſchen Mitteln zur Ausführung deſſelben
fehlt es keineswegs. Wir ſelbſt haben ſchon im Jahre 1864 (wie
der Londoner Correſpondent ſchreibt) auf dem Alpaccawerke von
Titus Salt, Saltaire bei Bradford eine Vorkehrung geſehen, welche
bereits 9 Jahre mit vollſtändigem Erfolge im Gange war. Die
Feuerherde der 12 Keſſel, welche die 1200 pferdekräftige Dampf-
maſchine ſpeiſen, waren derart conſtruirt, daß aus einer Reihe von
über der Eſſe angebrachten Röhren Waſſerdampf über das Feuer
hinſtrich, welcher ſämmtliche im Rauche enthaltenen Kohlentheile
ſättigte, niederſchlug und zum vollſtändigen Verbrennen brachte.
Man konnte daher aus den Kaminen keinen Rauch entweichen
ſehen, und die aus weißem Sandſtein erbaute Fabrik, welche bereits

9 Jahre im Gange war, war vollſtändig rein geblieben, während
die Häuſer in den engliſchen Fabrikſtädten ſchon ein halbes Jahr
nach ihrer Erbauung kohlengeſchwärzt zu ſein pflegen. William

Siemens in London hat nun noch ein neues Verfahren erſonnen,
welches ſich auch für kleinere Herde eignet während das erſtere
Verfahren nur bei Fabriken oder ber den Locomotiven der unter
irdiſchen Eiſenbahnen anwendbar iſt. Siemens läßt nämlich Cokes
von unten herauf mit Gas durchſtreifen. Die durch ſolche Miſchung

erzeugte Flamme verzehrt ſämmtlichen Rauch und heizt ſehr gut.
Schon die erſte Art der Rauchvertilgung würde ſich wahrſcheinlich
bei allen Locomotiven und Dampfſchiffen welche der Stadt und

der ſchönen Natur unſäglichen Rauch zuführen anbringen laſſen
der neuen Siemens'ſchen Erfindung ſcheint aber, wofern dieſelbe
begründet iſt, in keinem etwas größeren Etabliſſement ein Hinderniß
entgegenzuſtehen, das durch Nachtheile den Vortheil der Rauchver
ringerung aufwiegt. Bei dieſer Frage hat das Allgemeinwohl die
erſte Stimme nicht das etwaige Opfer des Einzelnen. Es iſt
billig daß er ein erſchwingbares ſein Gewerbe nicht in Frage

Griechenland ſeine Rüſtungen

Halle, Sonnabend den 5. Februar 1881.

Ordnung abgeſetzt. Den hauptſächlichſten Wünſchen der Ver-
ſicherungsGeſellſchaften in Bezug auf eine Regelung der Be
ſteuerung der Anſtalten durch die Kommunen iſt indeß durch Ver
fügungen des Preußiſchen Miniſters des Jnnern in befriedigen-
der Weiſe Rechnung getragen worden. Der Entwurf eines Ge
ſetzes über die Reichsſtempel-Abgaben blieb im Reichstage uner-
ledigt; ſeine das Verſicherungsweſen mannigfach bedrohenden
Beſtimmungen ſtießen allgemein auf großen Widerſpruch, doch
will ſich die Regierung, wie es heißt, dadurch nicht abhalten
laſſen, die Vorlage in der bevorſtehenden ReichstagsSeſſion von
Neuem einzubringen, dem Reichstage die gebotenen Aenderungen
einfach überlaſſend.

(Schluß folgt.)

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 3. Februar. (B. T.) Jhre neuliche Meldung, daß

Gambetta während der Kammerferien nach Wien kommt, wird
mir von gut unterrichteter Seite beſtätigt. Die Reiſe wird eine
außerordentliche politiſche Bedeutung haben. Gam-
betta ſcheint diesmal Wien gleichſam ideell Berlin zu ſubſti-
tuiren. Deutſchlands Metropole kann ein Gambetta jetzt doch
noch nicht gut perſönlich beſuchen, gleichwohl aber ſcheint er
mit Bismarck wenigſtens indirekt Fühlung gewin-
nen zu wollen. Letzteres nun ſoll auf dem Umwege über
Wien geſchehen. Man glaubt, Gambetta werde dem
Wiener Ballhausplatz einen Beſuch abſtatten. Ein dies
fälliges Aviſo dürfte zuſtändigen Orts bereits vorliegen. Der
Zweck des Wiener Beſuches, welcher eigentlich Berlin gilt, be
ſteht muthmaßlich darin, daß Gambetta ſeine Kandidatur
für die Präſidentſchaft der Republik bei den kontinen-
talen Großmächten rechtzeitig anmelden und ſich „möglich“
machen will, da er wahrſcheinlich, wenn nur die Kammerwahlen
im Herbſt entſprechend ausfallen, ſeine Kandidatur offen und
formell aufſtellen wird.

Paris, 3. Februar. Deputirtenkammer. Der Deputirte
Prouſt begründet ſeine Interpellation über die auswärtigen An
gelegenheiten. Obgleich die franzöſiſche Politik eine friedliebende
ſei, dürfe das republikaniſche Frankreich ſich doch den auswär
tigen Angelegenheiten gegenüber nicht gleichgiltig verhalten.
Prouſt ſpricht ſich ferner mißbilligend über das Schiedsgerichts
projekt aus und erklärt, Europa dürfe, nachdem es den Brand
angefacht habe, die griechiſche Frage weder gleichgiltig behandeln,
noch fallen laſſen, Europa müſſe den Frieden herbeiführen. Die
Rede Prouſt's wurde von der Kammer ſehr kühl aufgenommen.
Der Deputirte Lamy vertheidigte die Politik des Miniſters Bar
thélemy St. Hilaire und erklärte, nichts verpflichte Frankreich,
aus ſeiner abſoluten Reſerve herauszutreten. Lamy ſprach fer
ner ſeine Mißbilligung über die Ermuthigungen aus, die den
Prätentionen Griechenlands ertheilt worden ſeien und über die
Theilnahme Frankreichs an der FlottenDemonſtration. Der
Miniſter Barthèlemy St. Hilaire erklärte, Griechenland täuſche
ſich bei der Auslegung der Beſchlüſſe des Berliner Kongreſſes
und der Berliner Konferenz. Er ſei genöthigt, Griechenland trotz
der Sympathie, die er für daſſelte empfinde, Unrecht zu geben.
Zum Beweis verlas der Miniſter die den Gegenſtand der Ber
liner Konferenz präziſirenden diplomatifchen Schriftſtücke und
wies auf den rein freiwilligen Charakter des Zugeſtändniſſes hin
welches das türkiſche Kaiſerreich gemacht habe. Die Depeſchen
ſeines Vorgänger Freycinet hätten die Hypotheſe eines Zwanges
ſtets fern gehalten, er habe daher eine neue Politik nicht inau
gurirt. Europa habe Epirus und Theſſalien nicht weggeben
können, da ihm dieſe Länder nicht gehörten. Anders habe die
Sache mit Montenegro gelegen, Frankreich habe an der Flotten-
demonſtration theilnehmen müſſen, weil es am Berliner Kongreſſe
theilgenommen habe. Durch den Schiedsgerichtsvorſchlag ſei
das europäiſche Konzert und eine Störung deſſelben nicht in
Frage geſtellt worden. Das europäiſche Konzert ſei im Augen-
blick in Konſtantinopel wieder thätig. Frankreich habe Griechen-
land politiſche Rathſchläge gegeben, deſſenungeachtet beſchleunige

Der Berliner Kongreß und die

Triebkraft ſeine Speculation iſt, ſo hat er doch bei der Dampfer-
zeugung kein moraliſches Recht, mit dem Kohlenruß die Stadt zu
ſchwärzen das reinliche Wohlbehagen und die Geſundheit ſeiner
Mitbürger zu ſchädigen. Am bedenklichſten wird dieſe mit der Jn
duſtrie und der Bevölkerung anwachſende Rauchüberladung in einer
Stadt der Kunſtſchätze, deren Heimathsſtätte wohl oft gleich ſelbſt
durch ihre qualmenden Schlote dazu beiträgt, den Ruß ſich auf dem
Dache niederſchlagen und in das Gebäude ſchädigend für den Jnhalt
eindringen zu laſſen. Es wird bei dieſem ſtets drohender und
läſtiger anwachſenden Uebelſtande die Aufgabe für die nächſte Zu
kunft ſein auf eine ernſtliche Abhilfe zum Beſten der Menſchen
und der Kunſtwerke zu ſinnen gleichviel ob die neue Erfindung
gegründet iſt, oder einſtweilen mit einer alten, verbeſſerungsfähigen
Haus gehalten werden muß. Zu einer ſolchen Vervollkommnung,
reſpective neuen Erfindung würde im letzten Nothfall kein Preis-
ausſchreiben zu hoch ſein. Der Zweck iſt ein humanitärer äſthe-
tiſcher und zugleich ſtaatsökonomiſcher.

Zwei Vorträge über die Entwickelungsart der Welt
wird am künftigen Montage und Mittwoch, Abends 7 Uhr,
Herr Profeſſor J. G. Vogt aus Leipzig im Saale des Gaſthofes
zum Kronprinzen halten. Wir beeilen uns, unſere Leſer ſchon heute
davon in Kenntniß zu ſetzen, weil wir überzeugt find, daß uns in
dieſen Vorträgen eine ungewöhnliche Kraft entgegen tritt, welche
den Muth und die Fähigkeit beſitzt, ſich an die größten Räthſel der
Naturforſchung mit Selbſtſtändigkeit im Denken und ebenſo tiefer
Sachkenntniß zu wagen. Der Vortragende hat das bereits im
Jahre 1878 bewieſen, als er in ſeinem großen Werke: „Die Kraft
es unternahm, eine Welterklärung zu geben, die es ſich zur Aufgabe
ſtellte, die ganze Entwickelung des Weltgebäudes auf einen einzigen
Grundſtoff zurückzuführen, aus welchem ſich der Weltdurchdringende
Aether und die Atome ausſchieden, um den Stoff im unendlichen
Raume zu vertheilen, die Bildung der Weltkörper und ihre Grup-

pirung zu Weltzonen möglich zu machen. Er wird uns eine ſolche
Weltzone z. B. in der Milchſtraße n. chweiſen und wird von da ab
allmälig zu unſerem eigenen Sonnenſyſteme herabſteigen, deſſen Ent
ſteyung nach der von Kant und Laplace gegebenen Erklärung
von der Bildung unſeres PlanetenSyſtemes verfolgen, aber auch

deren Unzulänglichkeit darzuthun ſuchen. Selbſtverſtändlich muß es
ſich hier für ihn weſentlich darum handeln, auch eine ſtichhaltige
Erklärung für die den betreffenden Weltkörpern innewohnende Be

ſtellendes Opfer bringe, denn obgleich der Dampf die Lebens und wegunggskraft zu finden, wodurch das große Räthſel der Gravitation,

Berliner Konferenz hätten keinen Beſchluß gefaßt, welcher eine

Ausführung mittels Anwendung von materieller Gewalt in ſich
ſchließe. Die Politik Frankreichs ſei immer eine Politik des Frie
dens geweſen und werde immer eine Politik des Friedens ſein. (Bei
fall.) Griechenland würde weiſe handeln, wenn es aufhören
wollte mit ſeinen Rüſtungen und ſich gedulten wollte mit dem
Vertrauen auf das Wohlwollen Europas. Barthéèlemy St.
Hilaire betonte nochmals ſein Friedensprogramm und ſchloß mit
dem Ausdruck der Hoffnung, daß der Frieden erhalten bleiben
werde. (Beifall). Von der Kammer wurde die von Depes be
antragte Tagesordnung, welche die Erklärungen des Miniſters
und die Friedenspolitik der Regierung billigt, einſtimmig ange
nommen. Die nächſte Sitzung findet am Sonnabend ſtatt.

Petersburg, 3. Februar. (B. T.) Laut Erzählungen in
militäriſchen Kreiſen fand Skobeleffs Avantgarde das 30
Werſt jenſeits Askabad an ter Karavanenſtraße nach Merw
gelegene Babadurma unbeſetzt. Er legte daſelbſt ſofort wie
bei Askabad Erdwerke an. Babadurma iſt circa 80--90
Werſt von Geoktepe entfernt. Die Ankunft des Groß
fürſt Michael wird heute hierſelbſt erwartet. Die deutſche
Poſt blieb geſtern aus, wie es heißt wegen eines Juſammen-
ſtoßes von Eiſenbahnzügen bei Station Luga.

London, 3. Februar. Unter haus. Nachdem verſchie-
dene Interpellationen erledigt waren machte Harcourt die Mit
theilung von der Verhaftung Davitt's. Parnell richtete darauf
die Frage an die Regierung, ob Davitt irgend welche Beſtimm-
ung des Entlaſſungsbefehls (ticket of leave) verletzt habe. Es
wurde hierauf keine Antwort ertheilt. Gladſtone, welcher ſeine
Reſolution gegen die Obſtruktion beantragte, wurde inmitten ſeiner

Rede von Dillon unterbrochen, der einen Ordnungsruf gegen
den Premier beantragte. Da Dillon nicht zum Schweigen ge
bracht werden konnte, ſo wurde er vom Sprecher zur Ordnung
gerufen, und alsbald ſeine Suspenſion mit 395 gegen 33 Stim-
men beſchloſſen. Dillon weigerte ſich dem Beſchluſſe Folge zu
leiſten und mußte mit Gewalt inmitten äußerſt ſtürmiſcher Scenen
entfernt werden. Als Gladſtone darauf von Neuem das Wort
nehmen wollte, unterbrach ihn O'Donnoghue mit einem Antrage
auf Vertagung der Diekuſſion. Der Sprecher erklärte, Glad-
ſtone habe das Wort. Letzterer erhob ſich darauf, wurde aber ſo
fort von Parnell unterbrochen, der verlangte, daß dem Premier
das Wort entzogen würde. Der Sprecher bezeichnete dieſen An
trag als eine Verletzung der beſtehenden Ordnung und als eine
hartnäckige Obſtruktion. Da Parnell bei ſeinem Verlangen be
harrte, wurde er vom Sprecher zur Ordnung gerufeu und ſeine
Suspenſion unter Stimmenthaltung der Howeruler mit 405
gegen 7 Stimmen beſchloſſen. Parnell weigerte ſich den Saal
zu verlaſſen und wurde von dem Sergeant at arms und deſſen
Beamten gewaltſam entfernt. Beim Verlaſſen des Saales
brachten die Homeruler ihm eine Ovation. Nachdem aus ähn
lichen Anläſſen auch Finigan erſt zur Ordnung gerufen und dann
mit 407 gegen 2 Stimmen ſuspentirt war, wurde der Antrag
geſtellt, die 27 Homeruler zu ſuspendiren, weil dieſelben ſich
weigerten mitzuſtimmen und dadurch ſich ungehorſam gegen den
Sprecher zeigten. Auf eine Anfrage erklärte der Unterſtaats-
ſekretär Dilke, die Nachricht, daß der engliſche Geſchäftsträger
S. John der Pforte beſondere Mittheilungen über die griechiſche
Grenzfrage gemacht habe, ſei durchaus unbegründet. Gegenüber
WMic. Liver erklärte Gladſtone, daß nähere Mittheilungen über
das Agrargeſetz erſt gemecht werden könnten, wenn das Geſetz
auf den Tiſch des Hauſes niedergelegt werde. Heute Nach
mittag 3 Uhr wurde plötzlich ein Miniſterrath zuſammenberufen,
dem acht Miniſter beiwohnten. Der „PallmallGazette“ zufolge
hat Göſchen ſeine Abreiſe um einige Tage verſchoben und ſich
nach Osborne zur Königin begeben. Die Suspenſion von
29 Homerulern wurde mit 410 gegen 6 Stimmen beſchloſſen.
Die Homeruler wurden, einer nach dem andern, zum Verlaſſen
des Sitzungsſaal s genöthigt. Hierauf wurde noch gegen mehrere

andere iriſche Deputirte die Suspenſion ausgeſprochen. Die
Zahl aller Suspendirten beträgt 36. Um 8 Abends begann

der Umſchwung der Weltkörper um ſich ſelbſt und andere Geſtirne
gelöſt werden kann. Hierbei wird er auch auf den Mond zu ſprechen
kommen, um uns aus ſeiner Erſtarrung den Verluſt ſeiner Um
ſchwungskraft (RotationsEnergie) zu erklären. Nicht minder muß
ihn dieſer Entwicklunzsgang veranlaſſen, eine Erklärung für die
periodiſch auftauchenden Weltkörper, namentlich für Kometen und
Meteore einzuſchalten. An der Hand dieſer Entwicklung gelangt
er dann wie von ſelbſt auf Chemismus, Wärme und Licht, welche
alle Energie der Welt bedingen, ſo lange ſie eben ſelbſt die alten ſind.
Der umgekehrte Fall bringt ihn in logiſcher Entwickelung auf das
Ende der Welt oder doch wenigſtens deſſen, was wir unter Welt
gemeiniglich verſtehen, nämlich auf den Verfall einzelner Weltzonen.
Er wird uns aber auch wieder aufrichten, indem er das große Ge
ſetz von der Erhaltung der Kraft (Energie) zum Schluſſe beſpricht,
und dann zeigen, wie dieſe Energie wohl in einem kleinen Theile
des Weltalls erlöſchen, niemals aber aus dem Ganzen entfliehen
kann, worin von ſelbſt ein mögliches Wiederbelebtwerden des
alten erkalteten Sonnenſyſtemes gegeben iſt. Wie man ſieht,
handelt es ſich um die höchſten Räthſel der Natur, um die höchſten
Aufgaben einer kosmogenetiſchen Naturwiſſenſchaft, um Räthſel
und Aufgaben, welche heutzutage nicht nur die Naturwiſſenſchafter,
ſondern auch einen großen Theil der Gebildeten ſo lebhaft beſchäf
tigen, daß wir bereits eine größere Menge von „Schöpfungsge
ſchichten“, je nach dem Standpunkte des Einzelnen, beſitzen. Das
läßt ſchon errathen, wie wenig man in dergleichen Dingen noch
übereinſtimmt, wenn es auch viele Punkte giebt, in denen dies der
Fall wirklich, ſelbſt auf kosmogenetiſchem Gebiete, iſt. Sicher erhebt

darum auch wohl der Vortragende nicht den Anſpruch, uns ſeine
Welterklärungsmethode als ein Dogma aufzudrängen. Wir ſind
deſſen überzeugt, weil wir es bereits aus ſeinem angeführten Werke
ſo wiſſen. Aber es iſt doch ein Anderes, wenn das, was Jemand
vorträgt, mit bisherigen Geſetzen ſtimmt. Darauf macht Herr
Prof. Vogt allerdings Anſpruch, und gerade das iſt es auch, was
uns höchſt geſpannt macht, aus ſeinem eigenen Munde zu ver
nehmen, wie er ſich den Weltbildungs Prozeß mit ſeinen Folgerungen

denkt. Das lebendige Wort zwingt ja den Vortragenden, unter
allen Umſtänden klar, einfach und durchſichtig zu ſein, und wenn
das Alles vollends, wie hier, mit bildlichen Darſtellungen verſinn
licht werden ſoll, dann ſteht eben das lebendige Wort himmelhoch
über dem gedruckten. Das Alles zuſammengenommen, ſchien es
uns Pflicht zu ſein, unſere Mitbürger auf die bevorſtehenden Vor
träge aufmerkſam zu machen.
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Gladſtone die Begründung ſeiner Reſolution gegen die Ob
ſtruktion.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. Februar.

Der Kaiſer wird morgen Vormittag diejenigen
Kadetten, welche dieſes Frühjahr in die Armee kommen, ſich
vorſtellen laſſen. Zu dieſem Zweck wird morgen Vormittags
11 Uhr 20 Minuten ein ExtraMilitärzug aus Groß-Lichterfelde
mit 15 Offizieren und 340 Kadetten hier eintreffen. Dieſelben
werden Nachmittags um 3 Uhr 40 Minuten dorthin zurückfahren.

Für morgen oder übermorgen wird angeblich das Ein
treffen des auf der Rückreiſe nach Konſtantinopel begriffenen
engliſchen Botſchafters Goeſchen erwartet. Derſelbe wird
vorausſichtlich drei Tage hier verweilen, und man glaubt Urſache

zu haben, dieſem Aufenthalt in Berlin eine beſondere politiſche
Wichtigkeit beizulegen.

Jn poſitiver Form geht der Börſen Zeitung heute die
Nachricht zu, daß der franzöſiſche Botſchafter am hieſigen
Hofe, Graf von St. Vallier, von ſeiner Regierung beauf-
tragt worden ſei, eine formelle Anfrage hier zu halten, wie ſich
die deutſche Reichsregierung gegenüber einer an ſie ergehenden
Aufforderung zur Beſchickung einer internationalen Münz-
Konferenz verhalten werde daß dieſe Anfrage auch wirklich
erfolgt und darauf eine Antwort ertheilt ſei, welche die Beſchick-
ung einer ſolchen Konferenz durch zwei Delegirte in beſtimmte
Ausſicht ſtellt. Wir laſſen dem genannten Organ die Verant
wortung für dieſe eigenthümliche Meldung.

Der engliſche Militärbevollmächtigte Oberſt Methuen
wird eine Stellung im engliſchen Kriegsminiſterium übernehmen
und im kommenden Monat durch Oberſtlieutenant Villers, den
Schwager des Botſchafters Lord Odo Ruſſell, erſetzt werden.

Der Permanent- Ausſchuß des Volkswirth-
ſchaftsraths ſetzte heute die Discuſſion über die 99. 6 bis 10
des Unfallverſicherungsgeſetzes aus, und trat in die Berathung
des wichtigen 8. 11 ein. Danach iſt die Verſicherungsprämie
aufzuerlegen 1) für diejenigen Verſicherten, deren Jahresverdienſt
750 M. und weniger beträgt, zu von Demjenigen, für deſſen
Rechnung der Betrieb erfolgt, zu z in dem Landarmenverbande,
in deſſen Bezirk der Betrieb gelegen iſt; 2) für diejenigen Ver-
ſicherten, deren Jahresarbeitsverdienſt über 750 M. beträgt, zur
Hälfte von Demjenigen, für deſſen Rechnung der Betrieb erfolgt,
zur Hälfte von dem Verſicherten. Es lag dazu eine Reihe von
Amendements vor. Unter Ablehnung der übrigen gelangte ein
Antrag Heinendahl zur Annahme, nach welchem die Prämie gub
1 zu vom Unternehmer und zu vom Arbeiter, sub 2 zu
9 vom Unternehmer und zu vom Arbeiter gezahlt wird.

er Arbeiter wird alſo ſtärker herangezogen und der Armen-
verband ausgeſchieden. Dann wurden die 8. 6 bis 8 ohne weſent
liche Aenderungen angenommen.

Von der Berliner Univerſität theilt das „B. T.“
mit, daß bei Beginn des neuen Jahres Rektor und Senat den
Studienfleiß der Herren Studirenden abermals einer Unter
ſuchung gewürdigt und dabei gefunden haben, daß nicht weniger
denn 64 Studenten in dieſem Semeſter überhaupt keine Vor
leſungen belegt haben. Dieſe verhältnißmäßig ſehr hohe Zahl
vertheilt ſich auf die Fakultäten wie folgt: Der theologiſchen Fa
kultät gehören 2, der juriſtiſchen 6, der mediziniſchen 17, der
philoſophiſchen 39 Studirende an, welche keine Vorleſungen an
genommen hatten und deswegen, wie üblich, im Album der
Univerſität gelöſcht wurden. Zwar kommen derartige „Löſchun-
gen“ in jedem Semeſter vor, meiſt wegen Ablauſes der Matri
kel, allein in dieſem Semeſter erfolgen dieſelben ſchon zum zwei-
ten Male und in einer die gewöhnliche Norm um das Zwei- bis
Dreifache überſteigenden Zahl, ſo daß wohl noch andere Gründe
für die auffällige Erſcheinung vorhanden ſein müſſen.

Wie der „Han. Ztg.“ mitgetheilt wird, beabſichtigen die
Kaſſeler Anhänger Stöckers, einen „chriſtlich-ſocialen
Arbeiter-Verein“ ins Leben zu rufen.

Aus München wird gemeldet: Eine Jnterpellation
Jörg's betreffend die Haltung der Regierung gegenüber dem
für das Reich projektirten Unfallverſicherungsgeſetze iſt auf die
Tagesorenung der zweiten Kammer vom 5. d. M. geſetzt worden.

Vor einigen Tagen hat ſich die Preſſe Badens vielfach
mit der Möglichkeit der Verkündigung des ſog. kleinen Be
lagerungszuſtandes in Mannheim beſchäftigt. Nach
ziemlich authentiſcher Jnformation darf aber angenommen wer-
den, daß keine der maßgebenden Behörden auch nur mit vorbe-
reitenden Schritten zu einer ſolchen Maßnahme betraut ge-
weſen iſt.

Lokales.
Halle, den 4. Februar.
eSe. Majeſtät der König hat die Wahl

des Oberlandesgerichtsrathes Bertram
in Kaſſel zum erſten Bürgermeiſter
der Stadt Halle beſtätigt.

er

Das Comité der Eckſtein Stiftung tagte am Mittwoch
Nachmittag im Hötel garni zur Tulpe. Nachdem über den Ver-
lauf der Feier in Leipzig Bericht erſtattet war, wurde über den
Stand der eingegangenen Beiträge referirt und conſtatirt, daß
ca. 1800 eingegangen ſind, welcher Betrag durch einen Dele-
girten dem Jubilar, Herrn Profeſſor Dr. Eckſtein in Leipzig
zum Zwecke einer Ecſtein-FamilienStiftung, in den
nächſten Tagen übermittelt werden wird. Somit hätte die Thätig
keit des Comités ihr Ende erreicht.

StadtTheater.
(Jn Vertretung.)

Benefiz für Frl. Leonie Wengel.
„Die AnnaLiſe“, Schauſpiel in 5 Acten von H. Herſ
„Durch's Schlüſſelloch', Poſſe mit Geſang in 1 Act von

Muſik von Bial.
Es war ein ſelten belebter und überaus genußreicher Theater

abend, von dem wir heute zu berichten haben. Eine junge liebens
würdige Künſtlerin, welche durch ihr allezeit munteres und friſches
Spiel ſchnell und ſicher ſich in der Gunſt des Publikums feſtgeſetzt
hat, der nun bei ihrem erſten Benefiz ein übervolles Haus begeiſtert
entgegenjubelt; ein lebendiges, heiteres, ſchönes Schauſpiel, worin
die in unſerem ganzen Volke überaus ne Figur des alten
Deſſauers als junger Deſſauer eine Rolle ſpielt. das dem geſunden
Sinne unſeres deutſchen Bürgerthums lebhaft entgegenkommt; die
vielfachen Beziehungen, welche die Vorgänge des Schauſpieis, gerade
ür uns Hallenſer haben ſpielt d das Stück in unſerer lieben
achbarſtadt Deſſau, und zeigt man hier in der kleinen

Ulrichsſtraße noch heute das Haus, worin der alte Deſſauer, wenn
er in Halle war, gewohnt hat: all dies wirkte zuſammen, um das
Publikum von vornherein in eine lebhafte frohe Stimmung zu ver
ſeven ſich auch den Darſtellern mitzutheilen ſchien.

Darauf:
alingré.

ewiß hatte aber an der frohen Stimmung, an dem oft begeiſtert
ausbrechenden Beifall des Publikums Wentzel den Löwen
antheil. Was die muntere und friſche Kü

gen Rolle der AnnaLiſe zu machen verſteht, ich möchte viel lieber, i
brauchte es nicht zu ſchildern und es könnte ein Jeder ſelber es ſehen. Glei
u Beginn des Stückes in der x Tracht der Bürgermädchenu eit, wie ſchüchtern erſchien ſie dem ernſten Vater gegenüber,

ann wie mädchenhaft und zurückhaltend begegnete fie ihrem Spi.l
gefährten, dem jungen Fürſten ſelber und wie zart und fein
wußte ſie dieſe Stimmung aufzugeben, um freudig und munter in
die Arme ihres Geliebten zu fliegen. Prächtig war es, wie ſie nachher
den Apothekergehilfen (den Herr Lubow ſehr angemeſſen darſtellte),
der rats e aus Güte heirathen will, fortſchickt, und den Hof-
marſchall der ſie mit einem gefälſchten Brief zu überliſten verſucht,
abtrumpft. „Friſch, forſch und reſolut“ folgt ſie dem Rath „ihres Leo
pold.“ Und wie wußte ſie den Uebergang zu finden zu den ernſtenScenen des vierten Actes, wo ſie, damit das Furſtengeſchlecht Deſſaus

nicht ausſtürbe, ſich entſchließt, dem Geliebten zu entſagen und als
eine ganz Veränderte herzensgroß und rührend liebenswerth der
Fürſtin Mutter gegenübertritt, um dann, als ſchließlich Alles ſich
zum Beſten wendet, den alten munteren Ton wieder anzuſchlagen,

ein ächtes, prächtiges deutſches Bürgermädchen!
Von den übrigen Darſtellern trug Herr Ackermann als Fürſt

Leopold am meiſten c dem glücklichen Erfolge des Stückes bei.
Das war ein rechter Eiſenkopf, welchem Niemand zu widerſtehen ver
ſt der nicht allein derb und markig, ſondern auch liebenswürdig
zu ſein verſteht! Frl. Ricci als Fürſtin Henriette entfaltete nicht
allein eine geſchmackvoll reiche Toilette, ſondern feſſelte ebenſoſehr
durch ihr Spiel und brachte die Zärtlichkeit der Mutter, den Stoiz
und die Geiſtesgröße einer edlen Fürſtin trefflich zum Ausdruck.
Herr Löwe ſtattete den Hofmarſchall von Salberg mit unverwüſtlicher
Komik aus, und war nach lege ſo albern, lügenhaft, fade und
intrigant, wie es die ſchwierige Rolle, bei der das Hauptgewicht auf das
ſtumme Spiel fällt von ihrem Träger h Herr Herzmann
ließ ſich die Gelegenheit den alt ceremoniöſen Marquis de Chaliſac,
Gouverneur des den er ſpiene mit feineren Nüancen
auszuſtatten entgehen, ſprach aber die effectvolle Erzählung von derReiſe mit dem Fürſten und ſeiner Ankunft überaus gewandt und

beredt und mit ſcharfer Hervorkehrung beſonders der heiteren Momente;
weniger kam die warme herzliche Begeiſterung „die der klugezoſe ſemem genialen Zögling widmet“ zum Ausdruck. Herrn Gärt

ner als Apotheker Föhſe hätten wir uns markiger und munterer, weniger
ſalbungsvoll gedacht. Der Vater (iner ſolchen Tochter wie die Anna
Liſe, muß doch wohl einen Funken von Friſche und Munterkeit
haben. Alles in Allem genommen war die Aufführung ganz vor
trefflich: die Dekorationen angemeſſen, das Zuſammenſpiel voll
Leben, die Koſtüme, mit Ausnahme des der Muhme Lena, ſorgfältig
und ewählt, ſtellenweiſe ſogar reich.

eber die Poſſe „durchs Schlüfſſelloch“ braucht wenig geſagt zu
werden. Wie immer hatten Frl. Stemmler und Herr Landmann
den vollen Lacherfolg für ſich.

Vortrag des Herrn General v. Hagen.
Dritter Vortrag zum Beſten des Frauenvereins.

Am Donnerstag d. 3. Febr. ſprach Herr General v Hagen
über das Thema „Der franzöſiſche Volksgeiſt und ſein Ein-
ſark auf die franzöſiſche Armee im letzten Kriege.“ Er
chickte zunächſt die Bemerkung voraus, daß ſich der Geiſt eines Vol

kes in allen ſeinen Lebensäuperungen auf den verſchiedenſten Gebie-
ten geltend mache, wie in Literatur, Kunſt u. A., aber gewiß nicht
am wenigſten in den militäriſchen Verhältniſſen. Das vorliegende
Thema geſtattet nun nicht, den nationalen Geiſt der Franzoſen nach
allen Richtungen hin zu verfolgen, es muß daher genügen, wenn es
dem beſtimmten Zweck gemäß in Betracht gezogen wird. Der Herr
Vortragende hat in Folge des letzten Franzöſiſchen Krieges drei Jahre
in Frankreich zugebracht und iſt in der Lage geweſen, ſich genau
über die franzöſiſchen Zuſtände zu informiren. Wenn er ſich genöthigt
ſieht, ſcharfe Urtheile zu fallen, ſo darf er doch getroſt behaupten,
nicht von nationalen Vorurtheilen beherrſcht zu ſein, im Gegentheil
kann er geltend machen, daß er eher geneigt iſt, zu milde, als zu
ſcharf zu urtheilen.

Der Franzoſe hat abgeſehen von ſeiner allgemein bekannten Lie-
benswurdigkeit auch ſonſt noch höchſt i er Charaktere gen-
ſchaften, doch fragt es ſich hier hauptſächlich, ob ſich dieſelben in Be
s auf das öffentliche Leben in heilſamer Weiſe geltend machen.

as ſich da za ſind nicht immer gerade die vortheilhafteſten Sei-
ten des franzöſiſchen Weſens. Auf die Ausgeſtaltung deſſelben mögen
germaniſche Einflüſſe nicht vhne Wirkung geblieben ſein, doch ge
wiſſe Grundzüge haben ſchon von der Zeit der Gallier her ein un-
auslöſchliches Gepräge behauptet, das dann in der Revolutions eit
des vorigen Jahrhunderts eine Verſchärfung erfahren hat die einen
großen ſittlichen Rückſchritt deutlich bemerken läßt. Was nun im

Vortrage zur Sprache z bringen iſt, find Dinge, die der Vergangen-
heit angehören. Jnzwiſchen hat eine Reorganiſation der Militärver-
hältniſſe ſtattgefunden, und es kann ja ſein, daß damit auch eine
ſittliche Erhebung verbunden iſt, worüber die Entſcheidung allerdings
der Zukunft vorbehalten bleiben muß.

J

Die Eitelkeit der Franzoſen auf ihren militäriſchen Ruhm war
beſonders ſeit dem italieniſchen Kriege in hervorragendem Maße ge
wachſen, und das Dogma von der Unüberwindlichkeit der franzöſi
ſchen Armee hatte an Glaubwürdigkeit in einer Weiſe gewonnen, die
nichts zu wünſchen übrig ließ. Jn Deutſchland ließ man ſich da
durch nicht verblüffen, wie u. A. eine Schrift des Prinzen Friedrich
Carl bezeugt. Dazu kam, daß die Feldzüge von 864 und 1866 das Selbſt

gefühl der preußiſchen Armee ſtärtten, ohne daß eine Ueberhebung ſtatt
gefunden hätte. Die Siege der preußiſchen Armee wurden von der franzö
iſchen Eitelkeit als eine Kränkung ihrer Ehre aufgenommen, für die

evanche zu nehmen ſei. Gegenüber dieſer Auffaſſung war der Sieges-
lauf der deutſchen Armee und die Kataſtrophe von Sedan ein Gottes-
gericht nicht bloß über den formellen Urheber des Krieges, den Kaiſer
Napoleon, ſondern auch über das Volk, das ihn zu dieſem Kriege ge

drängt v tDaß der Zuſammenbruch der franzöſiſchen möglich
war, lag nicht bloß in Mängeln der militäriſchen Verfafſung. Wie
wenig im Kriege bloß ſolche äußere Dinge von entſcheidender Be
deutung ſind, beweiſt u. A. der Umſtand, daß das franzöſiſche Chaſſe-
potgewehr dem preußiſchen Zündnadelgewehr, deſſen Abänderung
gerade kurz vor Ausbruch des Krieges in Ausſicht genommen war,
in der Tragweite vollſtändig überlegen war, woraus ſich die überaus
großen Veriuſte einzelner Truppenth ile erklären die doch einen
glücklichen Ausgang nicht verhindert haben. Die Entſch idung im
Kriege kann eden nicht bei mechaniſchen Kräften liegen, ſonſt bedürfte
es keiner Kriegskunſt. Die Hauptſache aber iſt, daß im Kriege ſchließ-
lich moraliſche Kräfte den Ausſchlag geben.

Daher hat der Volksgeiſt eine große Bedeutung für die Armee
jeder calion, und es muß wenn es recht iſt zwiſchen beiden eine
heilſame Wechſelwirkung beſtehen. Das Waffenhandwerk iſt eine
ernſte Schule, die getragen ſein will von dem Geiſt des Volkes und
auf dieſen wiederum eine heilſame Wirkung auszuüben im Stande
ſein muß.

Das wer nun bei den Franzoſen nicht der Fall, und das wurde
durch verſchiedene Umſtände verhindert. Dahin gehört zuerſt das
Syſtem der Stellvertretung, wodurch die allgem ine Wehrpflicht that
ſächlich illuſoriſch gemacht war. man begeiſterte ſich in Frankreich
allgemein ür den militär ſchen Ruhm, aber in den gebildeten Kreiſen
hatte man durchgehends wenig Luſt, für Aufrechterhaltung und Ver
mehrung deſſelben durch Einſetzung ſeiner eigenen werthen Perſön-
lichkeit eiwas beizutragen. Es erſtanden daher r Verſicherungs-
anſtalten, welche in den Angelegenheiten der Stellvertretung die Ver
mittlung übernahmen.

Ebenſo nachtheilig war das Syſtem der Capitulationen, wodurch
der Armee ein feſter Beſtand von aitgedienten Leuten gefichert werden
ſollte. Derartige Leute konnten vor dem 45 Lebensjahre nicht
heirathen und verſanken in Rohheit, die demoralifirend wirkte.
Derartigen Zuſtänden gegenüber liegen vom franzöſiſchen General
Trochu Aeußerungen im Hinblick auf die deutſche Armee vor die
dieſer nur zur höchſten Ehre gereichen können.

(Schluß folgt.)

Das Handwerk und der Handwerksmeiſter.
Vortrag des Herrn Paſtor emer Ferchland im HandwerkerMeiſter-

Verein am 28. Januar.
Herr Paſtor Ferchland eröffnete ſeinen Vortrag mit den Worten

unſeres großen Dichters Friedrich Schiller: „Arbeit iſt des Bürgers

ſtlerin aus der an ſich prächti Handw erk läßt

Zierde Segen iſt der Mühe Preis Ehrt den König ſeine
Würde Ehret uns der Hände Preis.“ Redner zergliederte ſeinen
Vortrag in 4 Punkte Hand, Werk, Handwerk und Handwerksmeiſter.
Ueber das Wort Hand läßt ſich viel ſagen, es iſt einem Jeden be
kannt, aus welchen Theilen dieſelbe beſteht und welche unendliche

Bedeutung dieſelbe für den Menſchen hat. Auch im gewöhnlichen

Leben und im S d 7 e grrieRolle geſpielt, z. B. ag, Hand zum wur erhoben c.n ſi Wert ver Hände deuten, wie Geiſtes

werke Werke des Geiſtes r Jrdiſche Werke, wie der Kölner
Dom, Straßburger Münſter, Magdeburger Dom u. ſ. w. ſind Hand
werke, die genügend Zeugniß ablegen von der Thätigkeit und dem
Schaffungsgeiſt des Menſchen. Alle die Ausdrücke: Kunſtwerk,
Bergwerk, Hüttenwerk, Bauwerk laſſen ſich in dieſem Sinne
deuten. Redner führt Beiſpiele aus ſeinem Leben an über die Soli
dität in der Arbeit des deutſchen Handwerks, welches getroſt
mit dem anderer Nationen concurriren kann, wie die auf den Aus
ſtellungen u. ſ. w. gemachten Erfahrungen hinlänglich beweiſen.
Jn letzterer Zeit iſt viel von Kunſt handwerk die Rede; in welchem
Verhältniß ſteht dies zum Handwerker und zur Kunſt? Gehen wir
zurück in die früheſten Zeiten, wo unſere Vorfahren vereinzelt in
Hütten, u. ſ. w. wohnten, da mußte ein Jeder ſein eigener Arbeiter,
ſei es Schneider, Schuhmacher 2c. ſein und es bildete ſich dadurch
der Kunſtſinn und der Schönheitsſinn des Menſchen, der Eine erſann
dies, der Andere jenes. Es ſind uns a ſo viele Alterthümer aufbe-
wahrt, an deren Anblick wir uns heute noch erfreuen. Als der
eigentliche Begründer des Handwerks muß der Kaiſer H'inrich I.,
der Städteerbauer angeſehen werden, der im 10. und 11. Jahrhun
dert Städte erbauen ließ und ſo den Kunſtfinn förderte. Es ent
ſtanden Handwerke mancherlei Art, die ſich zu Zünften, Genoſſen
ſchaften und Jnnungen de Mit dem Erſtehen der Städte
wuchs auch der Handwerksbetrieb, anfänglich langſam, dann aber
tetig vorwärts ſchreitend und wir wiſſen, was das Handwerk ſ. Zt.
r ſchöne Werke gezeitigt. Es ſei nur an die in hohem Anſehen

tehenden Städte Augsburg und Nürnberg erinnert, die heute noch
die Kunſtwerke der alten Meiſter in Menge ger Der 30 jährige
Krieg, der ſo vieles Elend über Stadt und Land brachte, war auch
an dem Verfall des Handwerks ſchuld. Niemand wollte mehr arbei
ten, wozu auch? Abnehmer für ſeine Arbeit bekam er nicht, was
Wunder, daß aus dem ehemals blühenden Handwerkerſtand ein ge
wöhnlicher Arbeiterſtand wurde. Erſt in der neueren Zeit hat man
den Werth des Handwerks wieder erkannt und ſich bemüht, Reformen
e ſchaffen, welche r wieder zu und Anſehen verhelfen
oll, worin aber noch ſehr viel zu thun bleibt, dem deutſchen Hand

werk die Stelle mit anzuweiſen, welche andere Nationen theilweiſe
einnehmen und behaupten, beweiſt der Ausſpruch des Geheimraths
Jugſt Dr. Reuleaux über die deutſche Arbeit z den amerikaniſchen
Ausſtellungen. Daß dieſe Worte nicht ſo in den Wind W
ſind, zeigt die in den letzteren Jahren auf den Markt gebrachte Arbeit
des deutſchen Handwerkers; man iſt beſtrebt, den Weiſungen des
deutſchen AusſtellungsKommiſſars Folge zu leiſten und zu verbefſern,
was als ungenügend erkannt wurde. Jetzt ſchon haben die Deutſchen
die Franzoſen und Engländer in einzelnen Branchen überflügelt, ſo
daß die deutſche Waare von den genannten Nationen aufgekauft
und als die ihrige ausgegeben wird. Wie oft kommt es vor,
daß Arbeit, aus Paris c. bezogen, fich ſpäter als deutſches Fabrikat
entpuppt. Nun, unſere diesjährige Ausſtellung wird ja auch den
Beweis liefern, datz der deutſche Handwerker ſein Fach verſteht und
mit denen anderer Nationen concurriren kann.

Handwerks-Meiſter. Hier findet das vortreffliche Wort An
wendung: Wer ſoll Lehrling ſein Jedermann. Wer ſoll Geſelle
ſein? der was kann. Wer ſoll Meiſter ſein? wer was er
(ann. Das Wort Meiſter leitet ſich aus dem Lateiniſchen her
Magiſter, ſoll bedeuten: Lehrer, Vörgeſetzter. Nun, ein Lehrer und
Vo geſetzter iſt er ja auch, er lehrt dem Lehrling und Geſellen und
ſteht denſelben zu gieicher Zeit vor. Redner ergeht ſich des Weiteren
über den Meiſterſtand, das Meiſterthum und die Meiſterwürde, wie
ein jeder Handwerksmeiſter eine Ehre darein ſetzen müſſe, als ge
achteter und geſchick.er Mann unter ſeinen Mitmenſchen zu exiſtiren.
Wie nicht allein der Lehrling und der Geſelle ihr Standesbewußt
ſein haben, ſo ſoll der Meiſter erſt recht ein ſolches beſitzen und mit
allen Kräften dahin wirken daß ſolches innerhalb des Kreiſes ſeiner
Mitmeiſter immer mehr und mehr Platz greife; dann werden die
Erfolge nicht ausbleiben, dann kommt auch wieder der Handwerks
Meiſter zu Anſehen und Ehre. Dies Standes Bewußtſein adelt den
Stand. Mit den Worten Ur. Martin Luthers: „Ein Jeder lern'
ſein Lektion dann wird es wohl im Haufe ſtohn, ſchloß Redner
ſeinen Vortrag, für welchen ihm der Dank der Zuhörer zu Theil
wurde. Eine kurze Debatte ſchloß ſich dem Vortrage an, gegen
den aber im großen Ganzen nichts zu erinnern war.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Genthin, 3. Februar. Jn alten Gebäuden niſtet ſich

gern das widerliche Ungeziefer die Ratten ein, und es hält ſchwer,
ſie aus ihrem Bau zu vertreiben. Am wohlſten gefällt es den
Ratten in den Schweineſtällen, weil es ihnen hier nie an reicher
und guter Nahrung fehlt. Unlängſt wurde in Altenplathow ein.
Schwein ſchrecklich von ihnen heimgeſucht. Sie hatten demſelben
erſt die Ohren und dann den Hals angefreſſen, ſo daß es an den
ſchweren Verletzungen ſtarb.

Frankenhanſen, 2. Februar. Am 30. Januar hielt der
Dramatiker Herr Weltziehn, bisher am fürſtlichen Hoftheater in
Sondershauſen engagirt, in der ſogenannten Harmonieſtube des
hieſigen Rathhauſes eine dramatiſche Recitation des „Wilhelm
Tell“. Am 1. Februar hielt er dann noch einen Vortrag im
Saale des Hotels zum Mohren über Goethe's „Fauſt“, der in
derſelben vortrefflichen Weiſe wie der erſte ſtattfand.

H. Vom Hainich. Die Zunahme ver Bettelei von ſog.
armen Reiſenden wird in dieſem Winter ſo bedenklich, daß die
drei vogteiiſchen Gemeinden Ober und Niederdorla und Langela
nach langem Zögern zur Selbſthilfe entſchloſſen ſind. Jn Ober
dorla, wo ein Gensdarm ſtationirt iſt, wird es der Bildungsverein
in die Hand nehmen und einen Verein gegen Bettelei
ſtiften. Die Statuten der ökonomiſchen Geſellſchaft in der
Provinz Pommern, entworfen vom Rittergutsbeſitzer Herrn
Hauptmann v. DewitzKrebs, werden hier zur Grundlage dienen
und zur unveränderten Annahme und Durchführung gelangen.
Niederdorla und Langela gehen ebenfalls vor. So wie es in dem
verfloſſenen Monate war, konnte es ni ht fortgehen; waren doch
an dem geſtrigen Vormittage außer den bekannten Bettelleuten
allein 13 ſogenannte arme Reiſende in ſchlimmer Verfaſ
ſung in meiner Behauſung.

Jn Nordhauſen erſchoß ſich am letzten Montage ein
Großvater, angeblich aus Aerger darüber, daß man ihn bei der
Tags zuvor gefeierten Tauf eines Enkels nicht an der Feſtmahl-
zeit und am Feſttrunke hatte theilnehmen laſſen.

Bei Puſtleben (Kreis Nordhauſen) kamm dieſer Tage
der 16jährige Arbeiter Große beim Rübenaufladen dadurch zu
Tode, daß der durch das Thauwetter locker gewordene Erdmantel
der Rübenmiete auf ihn ſtürzte und ihn erdrückte.

Dem Vernehmen nach werden die „Meininger“ im
Frühjahr dieſes Jahres ein mehrwöchentliches Gaſtſpiel in
London abſolviren, wozu die großartigſten Vorbereitungen ge-
troffen werden. Faſt ſämmtliche Stücke, die in London zur Auf-
führung gelangen, werden neu einſtudirt, neu ſcenirt und neu
ausgeſtattet. Mit „Julius Caeſar“ werden die Meininger ihr
Londoner Gaſtſpiel beginnen. S

Untez der Ueberſchrift: „Kein Jägerlatein“, ſchreibt die
in Erfurt erſcheinende „Ty. Ztg.“: An dem für den Unterneh
mer ſehr glücklichen letzten Holztreibjagdtage im Büß leber Forſte

ereignete ſich folgendes kleine Jntermezzo, das für Jäger und
Laien nicht unintereſſant ſein und wohl für den Hochwildreich
thum dortiger Waldgegend reden dürfte. An betreffender Jagd
nahm unter anderm als Aufſeher der Treiber der Holzförſter H.
auß Bußleben theil. Nebenher geſagt iſt H. ein ſehr un
ſchuldiger Jäger, aber da ſich ihm das geſchloſſene Rudel des
Tags zuvor, aus dem „Peterholze“ fortgeſcheuchten Rothwildes
zu nahe auf den Leib drängte, ſo erhob er doch ſein Gewehr und
gab mehr zur Abwehr als aus Jagdeifer im höchſten Stadium
des „Hirſchfiebers“ einen Schuß auf die Maſſe ab, in welcher
zu ſeinem größten Schreck ein ſtattliches Thier zum Tode getrof
fen zuſammenbrach. „Ich hätte noch mehr erſchießen können
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Regiſſeurs ſe

erzählte der glückliche Schütze, „aber die armen Thiere dauerten

4 Nach den von der Elbe her eingelaufenen Nachrichten
über die Eisverhältniſſe ſteht das Stromeis in Böhmen und im
Königreiche Sachſen u. A. auch bei Dresden, noch feſt. Bei
Wittenberg iſt es wieder zum Stehen gekommen und Magde-
burg, Wittenberg, ſowie Dömitz melden gleichfalls Eisſtand.
Dagegen hat ſich bei anderen an der Unterelbe gelegenen Orten
das Eis in Bewegung geſetzt.

4 Jn AltStaßfurt wird gegenwärtig die alte Bode-
brücke, die bereits durch eine neue erſetzt iſt, abgebrochen.
Leider hat dieſe Arbeit ein Menſchenleben gekoſtet. Beim Auf-
räumen des Schuttes ſtürzte eine Maſſe Geröll plötzlich von
oben herab auf die unten beſchäftigten Arbeiter, von denen einer
bis an den Hals von der Erd und Steinmaſſe verſchüttet ward.
Noch ehe Hülfe ihn befreien konnte, war er erſtickt; ein anderer
Kamerad kam mit einer leichten Fußquetſchung davon. Der
Verunglückte hinterläßt Frau und ſechs Kinder.

f Am 29. Januar hat der GeflügelzüchterVerein
zu Weißenfels ſeine ſiebente, und in ebenſo würdiger Weiſe
wie früher arrangirte Ausſtellung eröffnet. Das Weißen
felſer Kreisblatt bemerkt dazu: Der Katalog weiſt 129 Stämme
Hühner auf, darunter koſtbare Exemplare aus allen Gegenden
Deutſchlands. Die Schwimmvögel, wie Gänſe und Enten, ſind
in 14 Stämmen vertreten an Tauben führt der Katalog nicht
mehr wie 427 Paar auf und zeigt derſelbe daß der Ruf des
hieſigen Geflügelzüchter Vereins weit über die Grenzen unſeres
engeren Vaterlandes Preußen hin usgeht. ein Beweis dafür
ſind die aus Bayern Württemberg und Sachſen eingeſandten,
theilweiſe ſehr koſtbaren Exemplare der Venusvögel. Liebhaber
von Sing und Ziervögeln werden bei etwaigen Einkäufen ihrer
Wünſche vollauf befriedigen können, ja, man findet unter Nr. 582
ſogar einen NymphenPapagei, der den Deſſauer Marſch pfeift.
Auch eine Sammlung von ornithologiſchen Schriften, ferner den
Vogelliebhabern die gewiß erwünſchten Futterproben und Hülfs-
mittel bei der Vogelzucht, unter ihnen eine größere Collection
Vogelkäfige, ſowie mehrere Aquarien findet man im Katalog
verzeichnet.

Vom 1. April an tritt, ſo meldet die Jen. Ztg., das Ge
ſetz vom 12. Januar d. J. über das Taubenhalten in Kraft,
welches namentlich folgende Beſtimmungen enthält

„S 1. Das Halten von frei umherfliegenden Tauben, ſogenann-
ten Feldflüchtern, iſt denjenigen Einwohnern eines Ortes, welche in
der Flur desſelben dem Feld oder Gartenbau dienende Ländereien
nicht beſitzen, unterſagt. F 2. Der Beſitz von derartigen Ländereien
bis zu einem Hektar berechtigt zur Haltung von zwei Paaren ſolcher
Tauben, der Beſitz einer jeden weiteren Hektare bis zu 3 Hektaren
zur Haltung von je weiteren zwei Paaren, der Beſitz einer jeden
weiteren Hektare aber über drei Hektare hinaus erweitert die Befug-
niß zum Halten frei umherfliegender Tauben nur um ein ferneres
Paar. S 3. Das unberechtigte Halten frei umherfliegender Tauben

und das Halten ſolcher über das im S 2 geordnete Maß wird
mit Geldſtrafe bis zu 10 Mk. geahndet. Ueberdies unterliegen die
unberechtigt, bezüglich über das zuläſfige Maß gehaltenen Tauben
der Einziehung.“ Bis zum 1. April d. J. müſſen demnach die
hieſigen r e ihre Taubenbeſtände auf die geſetzlich zu
läſſige Zahl beſchränken, diejenigen hieſigen Einwohner aber, welche
in der Flur Jena dem Felo oder Gartenbau dienende Ländereien
nicht beſitzen, Feldflüchter bis dahin abſchaffen, widrigenfalls ſie die
eſetzlich angeordneten Strafen zu erwarten haben. Das praktiſcheKeſch verdient überall Nachahmung.

Jn Folge des bereits mehrere Tage andauernden gün
ſtigen Witterungsſtandes, der milden, ſüdlichen Luftſtrö-
mungen, iſt von Feld und Wieſenfluren das winterliche Schnee-
gewand zum größten Theil verſchwunden. Mit dem Freiwerden
der grünen Winterſaaten fällt der Beginn des Rückſtrichs
unſerer Sommervögel zuſammen. Den Reigen eröffnet
wie immer der treffliche und faſt alleinige Sänger des Feldes,
die Korn- oder Himmelslerche, Alauda arvensis. Schon
am 31. Jan. konnte man wiederholt aus der Höhe den kurzen Lock
ruf vernehmen womtt ſich dieſe ziemlich hoch in der dunſtigen
Luft dahinziehenden erſten Frühlingsboten zuſammenhalten.
Schon nach wenigen Tagen werden wir, wenn anders der böſe
harte Winter nicht zurückkehrt, auch ihren lieben Sang ver-
nehmen.

Aus Schul und Lehrerkreiſen.
Die vom Proteſtantiſchen Reform- Verein beſchloſſene

Herausgabe eines Partei Organs iſt nunmehr ſoweit gefördert, daß
die erſte Nummer des Blattes bereits am kommenden Sonntag er
ſcheinen und an dieſem Tage als Probenummer in einer Auflage
von 40,000 Exemplaren zur Verbreitung gelangen ſoll. Das „Korre-ſpondenzblatt für kirchliche Reform“ Organ der entſchieden
freiſinnigen Richtung der evangeliſchen Landeskirche wird einen Bogen
ſtark monatlich einmal zum Abonnementspreiſe von zwei Mark jähr-
lich (frei ins Haus) erſcheinen. Abonnements werden von der Expe-
dition, Alexandrinenſtraße 32 (Barthelſche Buchhandlung), in Berlin
vom nächſten Monat an auch von allen Poſtämtern angenommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Zu der maleriſchen Geſtalt des Ritters auf Albrecht Dürer's be-

rühmtem Kupferſtich „Ritter, Tod und Teufel“ hat, wie jetzt im
„K. v. u. f. D.“ feſtgeſtellt wird, der damalige Knecht im Paum-
gärtner'ſchen Hauſe zu Nürnberg, Philipp Link, als Modell gedient;
Link avancirte ſpäter zum Nürnberger „Einſpännigen“. Jn dem-
ſelben Blatte widmet Fr. Knapp dem verſtorbenen Pfarrer G. Ch. H.
Seiler, Ehrenſchriftführer der altberühmten aus dem 17. Jahrhundert
ſtammenden literariſchen Geſellſchaft „Pegneſiſcher Blumenorden“
einen warm empfundenen dichteriſchen Nachruf in Form eines Sonetts.

In Genug ſammelt ein Centralcomité Beiträge zur Beſtreitung
der Koſten einer Unterſuchungsfahrt nach dem Südpole. Der

italieniſche Lieutenant zur See, Lowe, geht mit einem Walfiſchfahrer
voraus, um Vorunterſuchungen zu machen; die Hauptexpedition ſoll
1882 nach dem Südpole abgeſchickt werden. Das kartographiſche
Inſtitut von Wurſter, Rondegger und Comp. in Winterthur (Schweiz)
veröffentlicht in den „Bulletins“ des internationalen geographiſchen
Jnſtituts in Bern (neue Solg 1881) eine „Karte der antiarktiſchen
Regionen“ nach dem jetzigen Standpunkte der geographiſchen Kennt
niſſe mit Angabe der Südpolarexpeditionen von 1773 bis auf die
Gegenwart. Die Karte iſt auf Leinwand nach einem
neuen Verfahren, das geſtattet, ſie bequem in die Taſche zu ſtecken,
ohne daß ſie zerknittert oder zerreißt. Dieſes Verfahren dürfte ſich
auch für Specialkarten auf Reiſen in der Schweiz empfehlen. Die
auf Leinwand gedruckte Südpolarkarte empfiehlt ſich allen, die ſich
für dieſes internationale Unternehmen der Genueſer intereſſiren

Der Oberceremonienmeiſter Graf v. Moy in München,
welcher nach der erſten Aufführung an Schauſpiels „Ein deutſcher
Standesherr“ „aus Geſundheitsrückſichten“ zeitweilig beurlaubt wor
den war, iſt nunmehr dauernd in den Ruheſtand getreten. Der König
von Bayern hat dem Grafen das Großkreuz des Verdienſtordens der
bayriſchen Krone verliehen.

Jn London kam am 3l1. Januar die werthvolle Bibliothek
des Earls v. Clare unter den Hammer. Eine erſte Ausgabe von
Shakeſpeare's Gedichten, datirt 1640, wurde mit 52 Lſtrl. be

lt. Walter Scott's „Guy Mannering“ in der Handſchrift des
erfaſſers erzielte den höchſten Preis, nämlich 390 Lſtrl., Walpoles

„Anecdotes of Painting“, 1. Ausgabe mit handſchriftlichen An
merkungen des Verfaſſers, wurde mit 175 Lſtrl. bezahit.

Paul Lindau's Schauſpiel Verſchämte Arbeit“ hatte
bei ſeiner erſten Aufführung im Wiener Burgtheater einen ziem
lich zweifelhaften Erfolg. Der Antheil des Publicums für das Stück
war nicht recht zu gewinnen. Herr Lewinsky dankte zwar zweimalim Namen des aſe aber gegen Schluß regte ſich ein ſehr
lauter J er den Uebereifer des den Verfaſſer vertretenden

r draſtiſch beleuchtete.

Vermiſchtes.
(Der Enthuſiasmus auf Honolulu.] Der König der

HawaiiJnſeln, Kalakaua I. hat folgendes Schreiben an
Maeſtro Verdi gerichtet: „Honolulu, 30. Auguſt. Erlauchter
Herr Meiſter Verdi! Die erhabene italieniſche Kunſt flößt in allen
Theilen der Welt Bewunderung ein, beſonders aber Jhre göttliche
Muſik, die ein harmoniſches und ausgezeichnetes Echo erweckt,
überall, wo ſie geſpielt wird. Für mich iſt es immer eine Freude,
ebenſo auch für meine geliebte Königin, wenn unſere Militärbande
einige Jhrer klaſſiſchen Stücke im Garten unſeres königlichen Pa-
laſtes vorträgt, im Schatten der Mango- und Tamarindenbäume.
Mögen Sie daher, theurer Profeſſor Verdi, mich und meine liebe
Gattin zu den Bewunderern Jhres muſikaliſchen Genies zählen,
trotzdem wir unter den Tropen geboren wurden und hier auch leben
und von Jhrem ſchönen und klaſſiſchen Jtalien der Wiege der
ſchönen Künſte der Ziviliſation und Wiſſenſchaften ferne ſind.
Dieſes mein Schreiben wird Jhnen von meinem geweſenen Miniſter
des Aeußern, Kapitän Calſo Moreno, der nach Europa geht, zuge-
ſtellt werden. Gott ſegne Sie! Kalakaua Rex.“

at. Eine intereſſante paläologiſche Entdeckung],
welche auch für den Laien durch die begleitenden Umſtände merk-
würdig wird, läßt ſich die Zeitſchrift „Die Natur“ aus Elber-
feld berichten. Vor einiger Zeit machte der als Paläontolog be-
rühmte Geh. Rath Göppert aus Breslau eine Reiſe mit der
BergiſchMärkiſcheu Eiſenbahn. Als ſein Zug in Elberfeld eben
den dortigen Döppersberger Bahnhof verlaſſen hat, muß er aus
irgend einem GrundHalt machen Göppert ſieht aus dem Fenſter,
und ſein Blick fällt auf einige am Bahndamme ſtehende dunkele
Steinblöcke, welche durch Erdarbeiten bloßgelegt ſind. Tauſend
Andere haben ſie vor ihm unbeachtet gelaſſen, aber das Auge des
Kenners ſieht etwas beſonderes an ihnen Göppert verläßt ſo
fort das Coupé zu einer näheren Unterſuchung. Leider iſt dazu
keine Zeit, denn kaum hat er den Fuß auf feſten Boden geſetzt, ſo
ertönt das Signal zum Weiterfahren und er muß wieder einſteigen.
Die unſcheinbaren Steine vergißt er indeſſen nicht; er macht brief
lich einen Fachgenoſſen in Elberfeld, Hrn. G., darauf aufmerkſam,
dieſer bringt die Blöcke an ſich und ſendet zwei davon im Gewichte
von je ca. 5 Ctr. nach Breslau, einen nach Bonn zu näherer
Unterſuchung. Und dort wurde dann in der That nach ſorgfältiger
und genauer Prüfung feſtgeſtellt, daß man es mit einem höchſt
ſeltenen Foſſil zu thun hatte: es war, wie der wiſſenſckaftliche
Name lautet, eine Arancarites, welche bisher überhaupt erſt einmal,
und zwar von Dawſon bei Newyork gefunden wurde; der neue
Fund iſt von Göppert nach dem Fundorte Aranecarites Elberfeldenſis

genannt worden, und dem Finder wird es wahrſcheinlich zeitlebens
in lebhafter Erinnerung bleiben, wie er ſie aus dem Eiſenbahn
coupé heraus entdeckte.

Abbruch des Holtei-Häuschens.] Von dem, gewiß
vielen Schleſiern bekannten, bisher ſo traulich inmitten des Ortes
Obernigk belegenen Holtei-Häuschens iſt ſchreibt man der
„Schleſ. Ztg.“ nur noch die Erinnerung übrig geblieben, denn
das kleine Haus, in welchem Holtei ſo glückliche, vielfach beſungene

Jahre der Jugendzeit verlebt, fiel der Vergänglichkeit anheim und
mußte gänzlich abgebrochen werden. Ein Wahr und Erinnerungs-
zeichen bleibt indeß in einer ſtattlichen, 70 Jahre alten Fichte
erhalten welche Holtei in ſeiner Jugend vor dem Haufe ge
pflanzt hat.
z Um die Fälſchung von Cheks, Wechſeln] und ähn
lichen Kreditpapieren durch Aenderung der Summe zu hindern,
wenden einige engliſche Bankiers ein mit Lackmus gefärbtes Papier
an, über welches dann mittelſt Oxalſäure (Zuckerſäure) ornament
loſe Linien gedruckt werden. Lackmus iſt eine blaue Pflanzenfarbe,
aus Kroton, Orſeille u. A. dargeſtellt, welche, von Natur blau, die
Eigenſchaft beſitzt, durch Säuren rothgefärbt zu werden. Die ge
röthete Lackmusfarbe wird dann bei Behandlung mit alkaliſchen
Stoffen, z. B. Ammoniak wieder blau. Die Oralſäurelinien er
ſcheinen demnach bei jenen Cheks roth auſ blauem Grunde: Sobald
der Fälſcher die Tinte mit Säure zu entfernen ſucht, wird der ganze
Grund roth gefärbt. Will er aber nachträglich durch Alkali das
Blau wieder hervorrufen, ſo färbt ſich auch das Muſter blau.

Viertes Abonnementconeeri des Herrn Muſikdir. Voretzſch.
(Eingeſandt.)

Ein reicher muſikaliſcher Genuß wurde uns in dem Concerte
vom 28. Januar geboten. Es iſt von hohem Jntereſſe, die 2. Sym-
phonie (D-dur) von Brahms zu hören, welche von unſerem Orcheſter
gut ausgeführt wurde. Das Clavierſpiel des Herrn Fiſchhof zeich
nete ſich durch Correctheit und Zartheit aus. Wenn in den beiden
erſten Piegen auch nur Bruchſtücke aus größeren Werken geboten
wurden ſo genügte dies doch, das feine Verſtändniß des Künſtlers
zu documentiren; die Rhapſodie von Liſzt bot ihm volle Gelegenheit,
auch ſeine eminente Fertigkeit zu beweiſen. Einen beſonderen S pu

ewährte der vortreffliche Geſang der amerikaniſchen Virtuoſin Mi
hursby. Schon der Vortrag der erſten Nummer, einer Arie von

Mozart, mußte uns durch manches W der Auffaſſung,
durch eine den Bin. enländer eigenartig berührende Nuancirung ein-
zelner J v geſpannt darauf machen, in welcher Weiſe die
ſtattliche Reihe der den verſchiedenſten Gattungen und Tondichtern
angehörigen Lieder, welche das Programm verzeichnete, „auf deutſch“
zur Darſtellung kommen würde. und, fürwahr! „man glaubt es
kaum, wie gut das klang.“ Bei einer unverkennbaren Vorliebe
und glänzenden Beanlagung für humoriſtiſche Auffaſſung kamen auch
die ernſten und ſchwermüthigen Texte zu einer ergreifenden und voll
endeten Wirkung. Es würde intereſſant geweſen ſein, zu hören, welche
Auffaſſung eines der auch in dem Vaterlande der Künſtlerin ſo be
liebten, uns aber durch den Vortrag von Gura, Senfft v. Pilſach
und mehrerer unſerer Halliſchen Sänger altvertrauten Franz'ſchen
Lieder bei der transatlantiſchen Künſtlerin gefunden haben würde.
Aber an Derartiges iſt ja nicht zu denken. Einſender, der ſeit Jahren,
fern von jeglichem Cliquengeiſte, die Voretz'ſchen, wie die Reubke'ſchen
Concerte beſucht hat niemals in einem Concerte es Erſteren ein Lied
von Franz freilich niemals auch in einem Reubke'ſchen Concerte
ein Lied von Voretzſch zu hören bekommen. Wir berühren hiermit
einen wunden Fleck, zu welchem die Nachwelt bedenklich den Kopf
ſchütteln wird. Wie mag ein Fremder urtheilen, wenn er in der
Heimſtätte von Händel und Franz, in den Concerten der Sing
„Academie“, die Lieder unſeres b Mitbürgers wie eines Ver
vehmten ausgeſchloſſen findet? Eingereiht in den Kranz der Händel
und Mozart, der Beethoven und Weber, blickt das Medaillonbild
unſeres großen Liedermeiſters mild lächelnd herab; r uns aber
ſcheint es an der Zeit, dieſem den Thatſachen und den Wünſchen
des Publicums ſo wenig gerecht werdenden Verfahren gegenüber
unſere Anſicht laut und unumwunden auszuſprechen.

Ein Mitglied der Singacademie.

Predigt Anzeigen.
Am 5 Sonntage nach Epiphanias (den 6. Februar) predigen:

Zu U. L Frauen: Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger Ecke. Nach der
Predigt allgemeine Beichte und Communion Superintendent
Lic. Förſter. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Abends 6 Uhr Derſelbe.

Montag den 7. Februar Vorm. 9 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Vor Anfang der Kirche Privatbeichte und nach der Predigt
Communion.

Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Breeſt aus Wilsnack

Predigt Vorbereitung und Communion Derſelbe. Abends 5 Uhr
Domprediger Albertz.

Akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor D. Hering, wegen des
Abendmahls der Domgemeinde erſt Vormittags 11*/, Uhr.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 5. Februar Abends 6 Uhr Vesper
Paſtor Hoffmann.

Sonntag den 6 Februar Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 6 Uhr Abend-

gottesdienſt Hilfsprediger Ecke.
Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Pfaffe.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter. Vor

mittags 9 Uhr Pfarrer Woker. Nachmittags 2 Uhr Chriſten
lehre Derſelbe.

Diakonifſenhaus Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan
Baptiſten Gemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachm. 3 Uhr

im Saale an der Glauchaiſchen Kirche 12.
r Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Nachmittags 3 Uhr

redigt.
Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Superintendent Urtel. Nachm.

2 Uhr Paſtor Grüneiſen.
Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Meldungen am 3. Februar 1881.
Aufgeboten: Der Schriftſetzer E. Hoppe und E. Kaufmann,

Lindenſtraße 26.
Geboren: Uneheliche Zwillings Söhne, Taubengaſſe 14.

Dem Metalldreher M. Friedrich eine Tochter, Leipzigerſtraße 95196.
Dem Kaufmann J. Schaal eine Tochter, Magdeburgerſtraße 30b.
Dem Handarbeiter F. Mitſching ein Sohn, Töpferplan 1.

Dem Handarbeiter R. Zwarg ein Sohn, Oberglaucha 8. Dem
Schloſſer C. Sorge ein Sohn, Pfännerhöhe 8a4. Eine unehel.
Tochter, arg erſtraße 29. Dem Fabrikarbeiter C. Bucke eine
Tochter, Magdeburgerſtraße 21. Dem Handarbeiter F. Schwefel
ein Sohn, an der Halle 17. Dem Poſtillon C. Koch ein Sohn,
Breiteſtraße 17.

Geſtorben: Der Lehrer le Schade, 57 Jahr 6 Monat
18 Tage, Lungentuverkuloſe, Königsſtraße 2. Die Wittwe Caroline
Beyer geb. Wittmann, 56 Jahr 11 Monat 15 Tage, Herzfehler
kleine Brauhausgafſe 7. Der Webermeiſter Friedrich Vonhoff, 57
Jahr 5 Monat 4 Tage. e h Stadtkrankenhaus.
Die Wittwe Friederike Seyfarth geb. Pohlmann, 58 Jahr 4 Monat
16 Tage, Nierenleiden, Stadtkrankenhaus. Des Bäckermeiſter F.
Hädrich Tochter Anna, 1 Monat 7 Tage, Krämpfe, Langegaſſe 18.

Der Handarbeiter Friedrich Ernſt Uhlmann 46 Jahr 4 Monat
22 Tage, Stickfluß, Magdeburgerſtraße 8. Eine unehel. Tochter,
2 Monat 26 Tage. Atrophie, große Schloßgaſſe 8. Des Schuh
machermeiſter C. Elle Ehefrau Johanne Roſine geb. Enke 53 Jahr
3 Monat 23 Tage, Gicht, Karlsſtraße 22.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Februar.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Jung a. Berlin. Achtne a.
Elberfeld, Schmidt a. Magdeburg, Kebe a. Chemnitz, Martick a.
Eiſenach, Melcher a Coburg, Röhling a. Dresden, Grabow a. Gold-
berg. Hr. Buchhändler David a. Gotha. Hr. Conditor Engel a.
Glatz. Hr. Reſtaurateur Püſchel a. Hohenſtein. Her Rentier Seifert
a. Burg. Hr. Schul Jnſpector Lindner a. Gersfeld. Hr. Oekonom
Rammelt a. Springe. Hr. Baumeiſter Fitzler a. Mannheim.

Stadt Hamburg. Hr. Jngenieur Maure a. Paris. Hr.
Fabrikant Körner a. Magdeburg. Hr. Lieut. v. Seebach a. Langen
ſalza. Hr. Gutdsbeſitzer Röchling a. Gnadau. Die Hrrn, Kaufl.
Mathés a. Chemnitz Dienſtfertig a. Dresden Schleicher a. Pforz
heim, Hahn a. Osnabrück, Weill a. Colmar, Dreßler a. Leipzig,
Michaelis a. Berlin, Rothenburg a. Oſchatz, Goldſchmidt a. Mühl-
hauſen, Wetzlar a. Cöln, Kleine, Schehl u. Bernhard a. Berlin,
Wildt a. h Mautner a. Berlin, Warſchauer a. Liegnitz,
Reiß a. Berlin, Müller a. Crefeld.

Kronprinz. Hr. Graf v Apreſch m Diener a Rom Hr.
Landwirth Kenner a. Vlotho. Hr. Lieut. a. D. Hoffmann a Plauen.
Hr. Fabrikbeſ. Butte a. Mansfeld. Hr. Druckereibeſ. Schubert g.
Coblenz Hr. Rentier Steinkoff a. Nürnberg. Hr. Bergrath Wecklar
a Leipzig. Hr Docent Barth a. Heidelberg. Frl. Fürth, Opern-
ſängerin a. Münſter. Hr. Rentier Schlacke m. Frau a. Quedlin
burg. Die Hrrn. Kaufl. Kratz a. Beuthen, Sommer a. Sulza,
e a. Leipzig, Wallot u. Neumann a Oppenheim, Willecke
a. Baden.

Goldner Ring. Hr. Rentier Degenring m. Frau a. Königs
berg. Hr. Director Fleiſchauer m. Frau a. Deſſau. Hr. Hütten
verwalter Merkel m. Frau a. Schleſien. Hr. Beamter Brüggen m.
Tochter a. Cöln. Die Hrrn. Kaufl. Henneberg a. Greiz, Bruck a.
Berlin, Mentzel a. Hamburg Fiſcher a. Apolda, Hammerſchlag a.
Elberfeld, Röper a. Berlin, Rugenberg a. Oeſtrich, Himer a Buchau,
Kolb a. Nürnberg.

Goldene Kugel. Hr. Baron v. Poppe a. Wien. Hr. Fabrik
director Hauffe a. Radebeul b Dresden. Hr. Reg.- Baumeiſter Gabe
a. Berlin. Hr. Director Bindemann a. Heringen. Hr. Jngenieur
Rudeloff a. Buckau. Hr. stud. chem. Rembe a. Leipzig. Hr. Be
triebscontroleur Herrmann a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Hutſch
mann a. Caſſel, Göller a. Elberfeld, Weyland a. Rathenow, Henoch
a. Dresden, Freundlich a Caſſel, Schulvater u. Schäfer a. Berlin,
Benjamin a. Leipzig Michenfelder u. Schmelzer a. Hannover,
Bulemann a. Dresden, Aal a. Nürnberg, Meyer a. Cöln, Zimmer-
mann a. Magdeburg, Bachmann a. Dresden, Herbſt a. Charlotten-
burg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Dr. med. Hantzinger a. Zürich. Hr.
Fabrikbeſitzer Wernicke a. Dramburg. Hr. Landwirth Heydorn g.
Hannover. Hr. Chemiker Dr. 9 a. Zietendorf. Die Hrrn. Kaufl.
Bähr a. Greiz, Salomon a. Mainz, Elkan a. Berlin, Elkan a.
Leipzig, Jſenthal u. Löwenſohn a. Berlin, Schwarzkopf a. Jeßnitz,
Krauſe a. Hannover, Geufert a. Rudolſtadt.

Rheiniſcher Hof. Hr. Jnſpector Jacob a. Magdeburg. Hr.
stud chem. Schilde a. Leipzig. Hr. Fabrikant Schulz a. Chemnitz.
Hr. Verwalter Voigtländer a. Scoplau. Die Hrrn. Kaufl. Krahmer
a. Außig a/E., Kühner a. Braunſchweig, Knabe a. Cöln.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
Am 3. Februar 1880.

(Für 100 kg.)

Weizenmehl 00 32,00--33,00.do. 0 3100-—32.00.Roggenmehl 0 32,50-—-33,00.do. o e 31,50-31,75.Futtermehl 17,00--18,00.Roggenkleie 12,00--13,00.Weizenkleie f. 11,00 12,00.Weizenſchaalen 10,00--10,50.Haide-Me hl 35,00--36,00
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin den 4 Februar 18581

Bergiſch-Märkiſche 116, Cöln-Mindener Oberſchleſiſche
A. C. D. 199, einiſche 161 25. Oeſterr. Staatsbahn 484 50
Lombarden 18350 Oeſterr Cred.-Actien 503,50 Preuß. Conſolid.
105,50. Tendenz: feſteſt

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 205.70 Juni-Juli 208,50, matt.
Roggen. April-Mai 198,50 MaiJuni 191,70. Juni-Juli 183 75,

au
Gerſte loco 145--205

afer (Herbſthafer). April-Mai 152,
piritus loco 53,60. April-Mai 54 90. Juli-Auguſt 56 50 matter.

Rüböl loco 52,70. April Mai 52,20. MaiJuni 52 70.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 4. Februar 1880.

BerlinAnhalter St.-Actien 119, Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 115,80. Thüringiſche StammActien 174 75. BreslauFrei
burger Stamm-Actien 109,80. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
199 Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 95,25. Franzoſen 484,50.
Oeſterr. Credit-Actien 504, Darmſtädter Bank Actien 146,25.
Discunto-CoumanditAntheile 175, Berliner Handel Geſellſchaft
101,20. A. Schaffhauſ. Bankverein 89,25. Preußiſche 4 Conſols

(Gaſtpredigt) Um 2 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler 105,50. Preuß. 4 Conſols 101, Kurz London Oeſter
Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachm. reichiſche Noten 172,60. Ruſſiſche Noten 212,60. Rumän. 6 Rente

2 Uhr Diakonus Nietſchmann. 93 25. Dortmunder Stamm-Prior. 94, Rufſ.-Engl. 71 72 er AnHoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Diak. Nietſchmann. reihe 92,30. Ruſſiſch conſol. 1880 er Anſeihe 75,20. Tendenz:
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Conſiſtorialrath Focke. Nach derf eſt.



Fages Caſender aunch Lokal. Anzeiger.

sſchri nnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und rſtancallonederte r,
e See und Auer e en, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf-
e Local Angeiger werden Inſerate, die den Raum bis zu VRäng Zelen

genommen und die 28paltige Zelle mit nur 5 Pfg. berechnet.

Sonnabend den 5. Februar:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): Vm. von 9--12 u. Nm

m n n vo 2—4 Uhr.rien-Bibliothek: geöffnet Nm. von 23.Stanudesamt: v v. z u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.ercrkaes Leihhaus: Exvpeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Siziiſg Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8-- 1, Nm. 3-4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 Sophienſtraße 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.

Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Petent Haſt reſezimmer: Magdeburgerſträße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

S r Vm.Kanimärn. See Ab. 8 Unterricht in franzöſiſcher Sprache und offene Bibliothek
Ulrichsſtraße 53.gen eben Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler“.

Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8/, Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäfſer Taverne“.
Polhtechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 7 Unterricht im Stern'.
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8, Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Ule“: Ab. S m in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2
Halleſche Liedertafel: Ab. 8—10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtauxant zur „Forelle“.

Albert Halle's Aerogrammoptikon Nm. 4 im Stadttheater.Schauftellungen c.

Stadt Theater.
Sonnabend den 5. Februar. 8. Vorſtellung im IV. Abonnement.

Die Waise aus Lowoodl,
Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 4 Acten von Ch. BirchPfeiffer.

Sonntag: Klein Geld,
Große Pofſe mit Geſang in 6 Bildern von E. Pohl. Muſik von Conradi.

J. G. Goldschmidts Ww., gr. Steinstr. 66
empfiehlt ergebenſt ihr ſolides und anſtändig eingerichtetes Reſtaurant.
Dejeuners, Diners und Soupers, die auch außer dem Hauſe arrangirt

werden, zu jeder Zeit.

J

l Il Kkuchen. Aecht Bayriſch und helles Bier.

Dame nzimmer Lesezimmer, Billard

Restaurant zum Bacchus.
Heute Abend Karpfen polniſch, Ungariſch- Zigeuner- Goulaſch,

Fricassée ſowie große Auswahl anderer Speiſen. Biere F.
i Heute Sonnabend den 5. d. Konſacnierest,P früh von 10 Uhr an Wellfleiſch, Abends Suppe u.

4ra 108 div. Wurſt. Beſond. empf. hierzu Bockbier. C. Meissner.

n NB. Sonutag früh von 10 Uhr Speckkuchen

und Bockbier. D. O.

Conditorei, parterre und I. Etage,
empfiehlt täglich friſche

Rouillon, Pasteten, Pfann- und Spritz-

Restaurant, Barfüßerſtraße 5.
Depöt und Ausschank der Anton Dreher-
ſchen Brauerei Michelob bei Saaz in Böhmen.

5 Sonnabend u. Sonntag Abend Krebssuppe,
Cotelettes u. Taube mit Spargel.

(afégarten- Trotha
Sonntag den 6. d. Mts. F. Rockbier, von Nachmittags 3 Uhr ab

Tanzmusi k.
Im Saale des Kronprinzen

17. Concert des Orchestermusikvereins
Sonnabend den 5. Februar er. Abends 8 Uhr.

Schumann, Symphonie Dwoll. Bennet, Ouv. Najaden. Kummer, DnoFantaſie f. Viol. u. Cello. Wagner Ouv. Rienzi.

Turn verein „„Priesen“.
Sonnabend d. 5. Februar c. Abds. 8 Uhr im Vereinslocale

„Müller's Belle vue“ außerordentliche Verſammlung.
Tagesordnung: Geſchäftliches, Stiftungsfeſt betreffend.

Der Vorſtand.

Hallescher Turn- Verein
Außerordentliche

Generalverſammlung Sonnabend den 12. Febr. d. J. Abends
8 Uhr im Vereinslocal (Freybergs Garten). Tagesordnung:
1. Gauangelegenheiten. 2 Errichtung einer Sparkaſſe. 3. Geſchäftliches.

Dr. J. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U.
f. Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel Malz-, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

zu verkaufen.

Prov. Sachsen, Elbaue, Areal 1100 M. Acker, 132 Morgen Wiesen, Be-,in Rittergut, Stellung 300 M. Weizen, 130 Roggen, 200 Klee
Inventar: 16 Pferde-

24 Ochsen, 60 Milchkübe (Holländer), 60 Jungvieh ete. Herrschaftlich be
baut, 30,000 Thlr. Feuervers. Park ist für fest 150,000 Thlr. bei 50,000 Thlr. Anzahlung

Adressen von ernstl. Selbstkäufern unter von E.
Vogler in Magdeburg.

691 befördern Haasenstein

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 28. Januar 1881.
In unſer GeſellſchaftsRegiſter iſt bei der unter No. 93 und unter der

Firma:
W. Knauer G Comp. zu Schwoitſcheingetragenen Handels- Geſellſchaft in Col. 4 Wigenee Vermerk:

Aus der Geſellſchaft ſind ausgeſchieden:
a. der Gutsbeſitzer Theodor Winter in Gröbers,

Dölzig (No. 16.),
b. der Gutsbeſitzer Ferdinand Schurig in Röglitz (No. 6);

dagegen iſt in die Geſellſchaft ohne Vertretungsbefugniß neu eingetreten
der Rentier Ludolph Schilling zu Halle a/S.

eingetragen zufolge Verfügung vom 28. Januar 1881 an demſelben Tage.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Handelsmann

Carl Valdanf zu Stumsdorf gehörige, im Grundbuche von Stums-
dorf Band I Blatt 24 eingetragene Hausgrundſtück

Das Nr. 30 der Gebäudeſteuerrolle von Stumsdorf verzeichnete Stall-
gebäude, Stall mit Speicher, Ställe, Ställe und Abtritt mit Antheil
an den ungetrennten Hofräumen und Hausgärten des Artikels 44 und
Wohnhaus mit Hofraum

am 27. April 1881 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert und

am 4. Mai 1881 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem das Grundſtück zur Ge-
bäudeſteuer veranlagt worden: 213

Der Auszug aus der Gebäude und GrundſteuerMutterRolle ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichts-
ſchreiberei Zimmer Nr. 4 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
vor Erlaß des AusſchlußUrtheils anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren
Rechten ausgeſchloſſen werden.

Zörbig, den 27. Januar 1881.
Königliches Amtsgericht.

Colberg.
Bekanntmachung.

Das zum Betriebe von Strahlpumpen aus ver ſtädtiſchen Waſſerleitung
zu entnehmende Waſſer wird, gemäß der Beſchlüſſe beider ſtädtiſchen Behör-
den vom 15. und 24. Januar er. nur nach Waſſermeſſer zum Preiſe von
11 pro chbm, aber nicht unter 20 Mark jährlich, abgegeben.

Die Waſſermeſſer werden von der Waſſerwerks Verwaltung entweder
gegen Entrichtung der Selbſtkoſten geliefert und aufgeſtellt oder miethsweiſe
abgegeben.

Halle, d. 31. Januar 1881. Die Waſſerwerks- Verwaltung.

Amtlicher Heilberichtüber die Heilwirkung der echten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikate, bei chro-

nischem Magenleiden, Brust d Lungertrantheit, Af-
fection der Athmungsorgane, vei Lörperentkrättung, Blut-

armuth, ämorrhoiden aus der Kaiſerl. und Königlichen
HofMalzextraktbrauerei und Malzpräparaten Fabrik von Johann Hof

in Berlin Neue Wilhelmſtraße 1.
Das Johann Hoff'ſche Malz xtrakt-Geſundheitsbier und die MalzGe-

ſundheitschocolade, namentlich noch die Eiſen-Malzchocolade, ſind in unſerm
k. k. Garniſonsſpital 23 zur Verwendung für die Kranken gekommen. Dieſe
Erzeugniſſe erwieſen fich für Reconvalescenten, dann für an Katarrh und
Reizungszuſtänden der Athmungs- und Verdauungsorgane Leidende als aus
gezeichnete diätetiſch Stärkungsmittel und iſt die Malz- Chocolade als heil-
ſamer Erſatz für Kaffee, wo dieſer als zu reizend eingeſtellt wird, beſonders
zu empfehlen; ſie war überdies den damit betheilten Kranken und Recon
valescenten ein ſehr beliebtes Frühſtück, was der Beobachtung gemäß hier
mit beſcheinigt wird. Agram, am 26. November 1878. Spital-Chefarzt
Dr. Jſchitz, Ober-Stabsarzt. Dr. Kaiſer, Stabs- u. Abth.Chefarzt.

Johann Hoff's Malzextrakt-Geſundheitsbier bei Bruſt und Magenleiden
Ken Nervenſchwäche, Verdauungsſtörung. Bei Leiden derReſpirationsorgane wird jede Flaſche, nachdem Tafer Hoff ſcher Malz-

zucker hinzugethan, aufgekocht und dann getrunken. 13 Fl. 7,30 M.

Concentrirtes Malzextrakt mit und ohne Eiſen, bei Lungenſchwindſucht,
veraltetem Huſten und Heiſerkeit à Fl. 3 I 1 Mk.

Mals u ne e tade zur Stärkung als Mitgebrauch bei dem Malz-
xtrakt-Geſundheitsbier à Pfd. 3 auch 2 Mk.

Eiſen-Malzchocolade bei Blutarmuth, Bleichſucht, Gelbſucht und ſonſtiger
Blutkrankheit, zur neuen Belebung der Körperkraft, à Pfd, 5, auch 4 Mk.

Bruſtmalzbonbons bei Huſten, Heiſerkeit (ſchleimlöſend) à Beutel 80 Pf.
und 40 Pf.

Malz-Chocoladenpulver, zur Ernährung für Säuglinge ſtatt fehlender
Muttermilch, à Schachtel 1 Mk

Zu änßerlicher Körperpflege: Malzkräuterſeifen bei Hautkrankheiten, Som-

jetzt in Klein

merſproſſen, Pickeln, kleinen entſtellenden Geſichtsflecken, von ausgezeichneter
Malzpomade erhält denWirkung, 6 Stück 5/, Mk., 4 Stück 25, Mk.

Kopf frei von Schinnen und ſtärkt das Wachéethum des Haupthaars, J
pr. Flac. 1 MkRestaurant gute Küche.Seltetige (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Heute empfing wieder
ein Originalfass feinſten großkörnigen

silbergrauen Astrachaner Caviar.
Wilh. Schubert.

Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-weke.

Bieler Stieme, Leipzigerstr. 2
empfingen

friſche ſchwere Molländer HKarpfen.

Rudolf Mosse
Annoncen Expedition

Verkaufsſtelle bei D. Lehmann in Halle g/S., Leipzigerſtr. 105.

Caſe Davicl
empfiehlt ſeinen anerkannt guten Miüttagstisch (Table d'höote)
à Couvert 1,25, im Abonnement I. Reichhaltige Speiſen à la
carte der Saiſon entſprechend zu civilen Preiſen (kleine Frühſtückskarte).
Pilsener Bier aus dem Bürgerlichen Branhause Pil-
semn, Bayrisch Bier aus der Freiherrlich von Tucher-
schen Brauerei in Nürnberg und ein hochfeines Glas Lager
bier von Riebeck Cie.

Hochachtungsvoll

Höchard elterv.
gleichzeitig Jnhaber vom

n öel Heller z. Bamberger Hof in Leiprig.
Eine neumilch. Kuh mit Kalb verk. Eine ordentliche Köchin, die zu

Schnulze, Droyßig b. Landsberg. gleich Hausarbeit mit übernimmt, wird
für ſämmkliche Zeitungen Deutſchlands und des Auslandes.Strengſte Discretion, hungoenlalsoge gratis. Höchſte Rabatte. Eine Kuh mit Kalb verkauſt zum I. oder 15. März geſucht große

Holleben Nr. 12. Märkerſtraße 11, part. ünks.

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Geheimpolizisten,

komisches Duett
für Tenor und Bass mit Kla-
vierbegleitung v. Herma
Kippoer op. 59, nebst apar
ten Singstimmen. 2. Aufl. 3.4.

Hans Theuerlich,
humoristischer Männerchor

von Jacob Rlied, op. 38,
Part. u. Stim. 2

P. J. Tonger, Köln a R.

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene
Arbeiterfamilie findet in der Gypsfa-
brik des Herrn Auguſt Laute bei
Sandersleben unter günſtigen Be-
dingungen Wohnung und Arbeit. Be
werber, welche die Arbeiten in Accord
nehmen können, erhalten den Vorzug.
Fachkenntniß iſt nicht unbedingt nöthig.

Auguſt Laute.

Verwalter, r Anſ-
Dreſcherfamilien, Land

u. Stadtwirthſchafterinnen weiſt
nach Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger
Familie, welches Luſt hat die Landwirth
ſchaft zu erlernen, findet unter perſön-
licher Leitung der Hausfrau am 1. April
d. J. angenehme Stellung. Näheres
d. C. W. Offenhauer in Eilenburg.

Ein junges, anſtändiges, gebildetes
Mädcheu vom Lande, fertig im Kochen,
Plätten u. Weißnähen, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, z. 1. April er. Condi
tion. Dieſelbe conditionirte ſchon 6
Jahre in einem ſtädtiſchen Haushalte.
Gef. Off. werden sub. A. N. 93 Cö-
thenm poſtlagernd erbeten.

Jch ſuche zum 1. März er. für das
Amt Seeburg einen tüchtigen, ſoli-
den Hof und Feldverwalter und einen
im Gemüſebau, der Obſtzucht und der
Beaufſichtigung von landwirthſchaftli-
chen Arbeiten erfahrenen Gärtner.
Gefäll. Reflectanten wollen ſich unter
Einſendung ihrer Zeugniſſe mit mir in
Verbindung ſetzen.

Wormsleben bei Eisleben,
den 3. Februar 1881.

Wendenburg.

Annonce.
Ein Prediger bei Eisleben ſucht

zu Stütze ſeiner Mutter, die ihm bis-
her den Haushalt führte, auf Oſtera
d. J. ein anſtändiges Mädchen, das
ſich allen Arbeiten des kleinen Hauswe-
ſens mit treuer Sorgfalt unterzieht.
Adreſſen mit Lohnforderung unter M.
E. 34. an Ed. Stückrath in d. Exp.
dieſ. Ztg.

1 Goldfuchswallach, 6 J. alt, 5“ 4“
gr., fromm, zum Reiten u. Fahren, bill.

zu verk. Reitbahn, Barfüßerſtr. 15.

Lorbeerbäumchen aus Samen,

eine herrliche Arquiſition für jedes
Zimmer und unentbehrlich für die Küche.

Bei ſehr leichter Cultur halten ſie ſich
auch ſehr gut im Winter und laſſen ſich
nach Belieben zu Kronen und Pyra-
midenbäumchen ziehen, offerire pr.
Cassa oder Nachnahme 1 St. 50
5 St. 2 25 10 St. 4 Mark.

Köſtritz. J. Sieckmann.

Baumpfähle
in allen Stärken und Größen liefert
in größeren und kleineren Poſten bil-
ligſt die Holzhandlung von

J. Henſel in Finſterwalde.

Sammler von Cigarrenköpfchen,
Kiſten und Bänder werden gebeten,
ihren Vorrath recht baldigſt abzuliefern.

Sammeoelstellen:
Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30.
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Karlsſtraße 30.
WMoritz König, Rathhausgaſſe 9.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtr. 41.
Lüttig, Hötel garpi z. Tulpe.
Remmert, Kfm., kl. Steinſtraße 2.
Glück, Poſt Sekretair, Moritzthor 5.
Elſte, Auct.-Commiſſar, Schulbergl12.

Franz Vogler, Harz 9. (Alleinige
Verkaufsſtelle für Cigarrenköpfchen
und Kiſten.)
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